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Mllerand über Deutschlands 
„Znferiorität".

Der frühere Kriegsminister Millörand hielt 
vor dem republikanisch-sozialistischen Wahlaus­
schusse des 14. Bezirks, den er in der Kammer 
vertritt, eine Red«, in der er seine Stellung­
nahme zugunsten des Gesetzes L«tr. die drei­
jährige Dienstzeit rechtfertigte und insbesonderr 
den Vorwurs zurückwies, daß dieses Gesetz ein 
Werk der Reaktion sei. Ist es denn ein rück­
schrittliches Werk, sagt« er, das unsere Freunde 
jenseits des Aermelkanals vollbracht haben, als 
sie angesichts der Rüstungen Deutschlands zur 
See ihre Seemacht vermehrten und Dread- 
noughts den Dreadnaughts gegenüber stell­
ten? Man hat England sogar die 
Möglichkeit der allgemeinen Wehrpflicht ins 
Auge gefaßt — in einem Lande, das einem sol­
chen Gedanken so sehr widerstrebt. Millerand 
bekämpfte sodann eingehend die von den Geg­
nern des Gesetzes vorgelochten Gründe und 
sagte unter anderem: Man hat von der Not­
wendigkeit gesprochen, die Deckungstruppen zu 
vermehren. Vergessen wir nicht, daß hinter der, 
deutschen Deckungstruppen andere Armeekorps 
stehen, denen die französischen Deckungstvuppen 
deinen Widerstand leisten können. Man hat 
auch gesagt, daß die Befestigungen im Nordosten 
vermehrt werden müßten. Gewiß, aber es wäre 
Ew furchtbarer Zrrtum, wenn man glauben 
würde, daß die Frage der nationalen Sicherheit 
durch Derteidigungswerke -gelöst werden könnte. 
Das jüngste Beispiel des Balkankrieges zeigt, 
daß das Manövrieren den Erfolg herbeiführt, 
und das Manövrieren kann sich nur im offenen 
Felde vollziehen. Die dreijährige Dienstzeit 
wird nicht mit Begeisterung bewilligt werden, 
sondern mit dem kalten und entschlossenen Wil­
len, uns vor dem Unglücke zu schützen, das uns 
schon einmal widerfahren ist. Man sagt, und 
ich glaube es aufrichtig, daß Deutschland nicht 
den Krieg will. Gewiß und leider; es braucht 
keinen militärischen Ruhm mchr zu suchen, aber 
es kann im Krieg ein wirtschaftliches Unter­
nehmen suchen, und es wird versucht sein, dieses 
Unternehmen auszuführen an dem Tage, wo es 
sehen wird, daß es durch den Wettbewerb, dem 
es überall begegnet, in einen offenkundigen 
Zustand der Jnferiorität gedrängt würde. So­
bald nun Deutschland diese Znferiorität fest­
stellt würde es ihm schwer fallen, der Ver­
suchung zu widerstehen. Da also der Krieg jen­
seits der Vogosen eine wirtschaftliche Frage ist, 
sv würde man ihn nur bei Aussicht auis Erfolg 
unternehmen. Wenn wir demnach unsere 
Sicherheit und unsere Würde schützen wollen, 
müssen wir die notwendigen Opfer bringen, so 
bort sie auch scheinen.

Politische Tatiesschau.
Der Kaiser und die Hochfinanz.

Während der K i e l e r  Woche meldeten 
freisinnige Blätter, Generaldirektor B a l l i n  
habe einigen führenden Persönlichkeiten der 
Hochfinanz — es handelte sich um die Diskonto- 
gesellschaft und die Deutsche Bank — mitge­
teilt. daß der Kaiser sie „in ernster Angelegen­
heit" zu sprechen wünsche. An der Börse be­
schäftigte man sich vielfach mit Kombinationen 
darüber, um was für eine Angelegenheit es 
sich wohl handle oder gehandelt habe. Ein 
demokratisches Organ glaubte nun „aufgrund 
Zuverlässiger Erkundigungen" mitteilen zu kön­
nen, daß die Vermutungen der Börse, die an 
gewisse Sanierungspläne anknüpften, unrichtig 
seien; in der Hauptsache werde wohl die Stel­
lung der Diskontogesellschaft zum Petroleum- 
monopol und die Stellung des preußischen 
Handelsministers zur Frage der Zulassung der 
lungen Aktien der deutschen Erdöl-Aktiengesell­
schaft besprochen worden sein. — War es wirk­
lich „sehr taktvoll", diese für die Öffentlichkeit 
doch nicht bestimmte Meldung mit so sensatio­
neller Aufmachung durchaus in die Welt zu 
letzen?

Die Regierung und das Steuerkompromiß.
Die offiziöse „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e  - 

m e i n e  Z e i t u n g "  schreibt: Die Presse hat 
die Erörterung über die D e c k u n g s v o r ­
l a g e n  noch nicht abgeschlossen. Die „Schlesi- 
sche Volkszeitung" hatte in einer Polemik mit 
der „Deutschen Tageszeitung" die Mitteilung 
gemacht, daß die maßgebendsten Stellen der Re­
gierung in Vorbesprechungen keinerlei Zweifel 
darüber gelassen hätten, daß sie die reine Erb­
schaftssteuer von einer beliebigen Mehrheit, in 
der auch die Sozialdemokraten hätten sein kön­
nen, angenommen haben würden, wenn anders 
keine Verständigung erzielt worden wäre. Dar­
an knüpfte die „Kreuzzeitung" folgenden Kom­
mentar: „Wenn diese Angaben zutreffend 
sind, wie man angesichts der Quelle doch wohl 
annehmen muß, so sind die Ausstellungen, die 
wir bisher bereits an der schwächlichen Haltung 
der Regierung machen mutzten, nicht mehr 
scharf genug, um das ganze Maß ihrer Nach­
giebigkeit zu kennzeichnen. Sie hat danach trotz 
der Rede des Reichskanzlers von vornherein 
von jedem Kampf für ihre Vorlage abgesehen, 
und war bereit, die Sozialdemokratie zum aus­
schlaggebenden Faktor des ganzen Eesetz- 
gebungswerks zu machen." Es ist, wenn man 
die tatsächliche Entwicklung der Deckungsfrage 
im Auge behält, nicht leicht, den Eedankengang 
der „Kreuzzeitung" zu verstehen. Wenn die 
Regierung die im Jahre 1909 von ihr vertre­
tene reine Erbschaftssteuer nicht eingebracht 
hat, obwohl sie sich dadurch manche Schwierig­
keiten im Bundesrat erspart hätte, so war da­
für der Wunsch mitbestimmend, den Parteien 
der Rechten die Mitarbeit an der Deckung zu 
ermöglichen und eine Entwicklung zu verhin­
dern, bei der die Sozialdemokratie für die 
Deckungsgesetze eine ausschlaggebende Rolle 
hätte spielen können. Dieser Wunsch ist erfüllt 
worden. Der größere Teil der Rechten hat die 
Brücke, welche die Regierung bot, betreten. 
Daß es gelang, die Erledigung der Deckungs­
gesetze durch eine bürgerliche Mehrheit zu er­
reichen, ist der Regierung, die den Weg gezeigt, 
und den Kompromißparteien, die ihn betreten 
haben, zu danken. Wenn die Regierung dem 
Verlangen der Rechten, jeder reinen Erbschafts­
steuer von vornherein ein Unannehmbar ent­
gegenzusetzen und im Falle ihrer Annahme das 
Scheitern des ganzen Werkes in Aussicht zu 
stellen, nicht nachgegeben hat, so wird man logi­
scherweise darin einen Beweis der Schwäche 
nicht erblicken können. Die Frage, ob eine vom 
Reichstag beschlossene Erbanfallsteuer vom 
Bundesrat anzunehmen oder abzulehnen ge­
wesen wäre, würde erst akut geworden sein, 
wenn der andere Teil der rechten Parteien der 
Haltung der Konservativen gefolgt und ein 
Kompromiß auf der Grundlage der Regie­
rungsvorlage nicht zustande gekommen wäre. 
Da eine solche Entwicklung dank der Einsicht 
der bürgerlichen Parteien und der Bemühun­
gen der Regierung vermieden wurde, scheinen 
uns die Vorwürfe der „Kreuzzeitung" unan­
gebracht zu sein.

Zum Ausgang der Stichwahl im Reichstags- 
«mhlkreise Salzwedsl-Eardelegen 

sagt die „ K r e u z z e i t u n g " :  „Herr von 
Kröcher ist also mit vollen Ehren aus dem 
schweren Wahlkampfe, bei dem die Sozialdemo­
kratie den Ausschlag gab, hervorgegangen. Die 
konservative Fraktion des Reichstags hat einen 
ihrer besten Männer verloren; aber der Partei 
und der konservativen Sache wird Herr von 
Kröcher nach wie vor erhalten bleiben. Die 
Linke triumphiert. Ih re  Mehrheit im Reichs­
tage ist — dank auch der neuen Praxis bei den 
Wahlprüfungen — nun wirklich zur Tatsache 
und um ein Mandat verstärkt worden. Dr. 
Böhme verdankt seinen Sieg hauptsächlich der 
Sozialdemokratie; dann aber auch det hetzeri­
schen Agitation, die zu seinen Gunsten betrie­
ben worden ist und die zumteil unter neutraler 
Flagge viele bäuerliche Wähler irregeführt 
und der konservativen Sache abwendig gemacht 
hat. Nun Herr, Dr. Böhme instand gesetzt ist, 
im Reichstage seine „neutrale" Tätigkeit zu

entfalten, werden ja die irregeführten Klein- 
landwirte sehen können, wie er ihre Sache in 
Abhängigkeit von der Sozialdemokratie führen 
wird. Der Triumph der Linksmehrheit aber 
dürfte nicht von Dauer sein." Die „ F r e i ­
s i n n i g e  Z e i t u n g "  schreibt: „So sehr wir 
uns freuen, daß der unversöhnliche reaktionäre 
Flügel der Rechten abermals einen starken 
Verlust erlitten hat, so möchten wir doch unse­
rem persönlichen Bedauern über das Schicksal 
des Herrn von Kröcher Ausdruck geben. Wir 
haben ihn oft hart bekämpft und werden ihn 
weiter bekämpfen, aber wir achten diesen auf­
rechten Gegner".

Der 111. Sozialdemokrat.
Nach dem amtlichen Wahlergebnis der am 

Frsitag stattgefundenen Reichstagssrsatzwahl 
(Stichwahl) im Wahlkreise Z a u c h - B e l z i g  
wurden bei 40 768 Wahlberechtigten 33 467 gil- 
tige Stimmen abgegeben. Stadtverordneter 
E w a l d - B e r l i n  (Soz.) erhielt 17161, Ober­
regierungsrat a. D. v. Oertzen-Remlin (Reichs­
partei) 16 316 Stimmen. Ewald ist somit ge­
wählt. — Der liberale Verrat, der bereits 
seinen Judaslohn bei der Wahl von Salzwedel- 
Gardelegen erhalten hatte, hat in Zauch-Belzig 
dem 111. Sozialdemokraten in den Reichstag 
verholfen. Herr von Oertzen, ein Mann, der 
weit über die engeren Parteikreise hinaus 
einen guten Namen hatte, mußte einem völlig 
unbekannten sozialdemokratischen Kandidaten 
unterliegen, weil die fortschrittliche Volkspar­
tei in ihrem Helotentum gegenüber der Sozial­
demokratie offenen Verrat an der bürgerlichen 
Sache gepredigt hat. Über 3000 Liberale haben 
sich nicht gescheut, rote Zettel abzugeben und' 
haben damit in diesem Jubiläumsjahre bewie­
sen, daß ihr Gefühl und ihr Augenmaß dafür, 
ob jemand ein erklärter Feind von Thron und 
Vaterland ist, durch die Hetz- und Wühlarbeit 
der freisinnigen Agitatoren und des fortschritt­
lichen Parteivorstandes bereits vollkommen er­
tötet ist.

Der Papst
empfing Sonntag Nachmittag einen aus sechs­
hundert Personen bestehenden Zug B e r ­
l i n e r  P i l g e r  und das römische Empfangs­
komitee im St. Damasus-Hofe des Vatikan. 
Dem Empfange wohnten etwa 4000 Personen 
bei. Das Erscheinen des heiligen Vaters 
wurde mit Trompetensignalen angekündigt, 
während die Anwesenden in Beifallskund­
gebungen ausbrachen. Von einer Loge des 
ersten Stockwerks aus erteilte der heilige Vater 
mit volltönender, von innerer Erregung ein 
wenig zitternder Stimme den apostolischen 
Segen und kehrte dann, während die Menge 
ihm von neuem zujubelte und die deutschen 
Pilger in ein dreifaches Hoch ausbrachen und 
ein deutsches Lied anstimmten, wieder in seine 
Gemächer zurück.

Der Kaiser von Rußland 
ist von Finnland in Peterhof am Sonnabend 
angekommen und reiste dann nach den f i n ­
ni schen S c h ä r e n  ab.

Deutsches M ich.
B e r l in .  13. J u l i  1913.

— Die „Hohenzollern" mit dem Kaiser an 
Bord ging Sonnabend früh um 6 Uhr von Ber­
gen in See und traf gegen 12 Uhr in Balholm 
ein. I n  Balholm wurde die vom Grasen Eörtz 
geschaffene Bele-Statue aufgestellt. Nach­
mittags wurde nach Vangsnaes gefahren und 
die Arbeiten zur Aufstellung des Fridtjof- 
Denkmals besichtigt. Die Abendtafsl fand auf 
S. M. S. „Wittelsbach" statt. — Ein werteres 
Telegramm aus Balholm meldet: Der Kaiser 
hatte beabsichtigt, Balholm wegen Aufstellung 
der Statue des Königs Bele und Vangsnaes 
wegen der Arbeiten für das Fridtjof-Denkmal 
einen kurzen Besuch abzustatten, dann aber nach 
Molde weiter zufahren. Das seit vier Wochen 
unverändert schöne Wetter in Balholm war die 
Ursache, hier zu bleiben. An beiden Stellen 
waren die Arbeiten an den Statuen zu aller­
höchster Zufriedenheit. Wenn das gute Wetter

anhält, ist der Aufenthalt hier auf Woch-m an­
zunehmen. An Bord alles wohl.

— Die Übersiedelung des Herzogs Ernst 
August zu Braunschweig und seiner Gemahlin, 
der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen, 
nach Rathenow wird am Montag den 14. Ju li 
erfolgen. Ein offizieller Empfang ist auf 
Wunsch des Herzogspaares nicht beabsichtigt. 
Der Herzog wird als Rittmeister des Husaren­
regiments v. Zieten die vierte Eskadron über­
nehmen und Anfang August an den großen 
Kavallerieübungen auf dem Truppenübungs­
plätze in Altengrabow teilnehmen, denen be­
kanntlich auch der Kaiser beiwohnen wird.

— Den Bundesregierungen liegt gegen­
wärtig ein Entwurf zu einer neuen Prüfung 
für Arzte vor. Voraussichtlich wird bis zum 
kommenden Winter eine Vorlage für den Bun­
desrat fertiggestellt sein. Als wichtigste Ände­
rung kommt dabei eine stärkere Berücksichtigung 
der sozialen Medizin in der ärztlichen Aus­
bildung inbetracht.

— Infolge der Amnestie anläßlich des Re­
gierungsjubiläums sind der „Nat.-Ztg." zufolge 
durch die Oberstaatsanwaltschaft 362 bedingte 
jugendliche Verurteilte männlichen und weib­
lichen Geschlechts mit Gefängnisstrafen von 
1 Tag bis 4 Monaten entlasten worden. Den 
Betreffenden ist gestern die Mitteilung von 
ihrer Begnadigung zugegangen.

— Zu Ehren der Freitag Nachmittag kurz 
nach 4 Uhr in Köln eingetroffenen Vertreter 
und Vertreterinnen der Stadtverwaltung von 
Kopenhagen fand abends 8 Uhr ein Bankett 
statt. Bürgermeister Lehmann-Kopenhag-en 
stattete in deutscher Sprache seinen Dank für 
die so überaus liebenswürdige Bewirtung ab. 
Konsul Oehme führte in launigen Worten aus, 
das, was ihn zwinge, das Wort zu ergreifen, 
sei das Unikum, daß zum erstenmal Damen als 
offizielle Vertreterinnen einer Stadt hier weil­
ten. Frau Ahrenholt (Radikal) erwiderte in 
französischer Sprache, es sei für die Deutschen 
gewiß ein ungewohntes Bild, Frauen als Ver­
treterinnen einer Stadt bei sich zu sehen. Und 
doch sei es sehr wohl möglich, neben diesem Amt 
seine Pflichten als Gattin und Mutter voll zu 
erfüllen. Zum Schluß sprach Bürgermeister 
Lehmann-Kopenhagen den Wunsch aus, die 
Herren der Kölner Stadtverwaltung demnächst 
auch in Kopenhagen begrüßen zu können. Eines 
herzlichen Empfanges dürften sie versichert sein.

— Am Sonnabend hat in Breslau der Ver­
bandstag des deutschen Kriegerbundes und des 
Preußischen Landeskriegerverbandes begonnen. 
Die umfangreichen Beratungen werden bis 
Dienstag fortgesetzt. Am Montag Nachmittag 
wird das Mausoleum Blüchers bei Eanth, 
Dienstag Nachmittag die Kirche in Rogau, in 
der vor hundert Jahren die Lützowsche Frei­
schar zum Kampfe geweiht worden ist, und am 
Mittwoch das Schlachtfeld an der Katzbach be­
sucht. — Wie weiter mitgeteilt wird, ist zu den 
eigentlichen Verhandlungen die Presse nicht zu­
gelassen worden. Das Eeneralsekrstariat er­
klärte, über diese einen offiziellen Bericht 
selbst herstellen und den Blättern zugehen lasten 
zu wollen; dagegen sei die Presse zu dem Be­
grüßungsabend, dem Festesten und dem Aus­
fluge eingeladen. Da dieser Ankündigung ent­
sprechend bei Beginn der Beratungen verfahren 
wurde, gaben eine Reihe von Berichterstattern 
im Einverständnis mit ihren Blättern die Er­
klärung ab, daß sie auf den offiziellen Bericht 
verzichteten und damit jede Berichterstattung 
über die Tagung ablehnten. Auf der Tages­
ordnung standen von wichtigeren Gegenständen 
die Versicherungsfrage, über die im Krieger­
bunde geteilte Meinungen herrschen, und jeden­
falls die Aussprache über die Kundgebung zum 
Festspiel Eerhart Hauptmanns.

— Die neueste Nummer 41 des „Reichsge­
setzblattes" enthält in den Nummern 4247 bis 
4263 die neuen Wehr- und Deckungsgesetze.

— Die Wahlprüfungskommisston des Reichs­
tages schlägt in einem schriftlichen Bericht vor, 
daß die in die Wählerliste eingetragenen Wäh­
ler bei einer Nachwahl aufgrund derselben 
Liste zur Ausübung des Wahlrechts auch dann



berechtigt sein sollen, wenn sie inzwischen ihren 
Wohnsitz verlegt haben.

—  W ie au s W iesbaden  berichtet w ird , be­
schlossen die dortigen  S tad tverordneten  in  ge­
heim er Sitzung den Ankauf des großherzoglich 
luxemburgischen Jagdschlosses C la tte  nebst 70  
M orgen W ald . D er K au fp reis beträgt 400 000 
M ark. D a s Schloß soll niedergerissen und an  
seiner S te lle  ein  neues Kaiserschloß gebaut 
werden.

Arbeiterbewegung.
Ende des Streiks Lei Bosch. Die S t u t t ­

g a r t e r  Firma Robert Bosch, die zuletzt nahezu 
5000 ArLerter beschäftigte, gibt jetzt bekannt, daß 
Le den Betrieb demnächst wieder zu eröffnen beab- 
ichtige,und fordert die bisherigen Arbeiter auf, sich 
christlich zu melden. Der bislerige Verdienst der 

Arbeiter soll ungeschmälert bleiben, dagegen haben 
die Arbeiter die bisher von der Firma freiwillig 
geleisteten Beitrage zur Kranken- und Jnvaliditäts- 
versicherung in  Zukunft selbst zu bezahlen. Die 
Firma behält sich vor, einen der Summe dieser Ver­
träge entsprechenden Betrag in  einer später zu be­
stimmenden Weife zugunsten der Arbeiter zu ver­
wenden.

Provinzialn achrichten.
o Schönste, 13. Juli. (Der Kriegerverein) hielt 

am Sonntag im Gesellschaftshause einen gut besuchten 
Appell ab, auf dem über das am 17. August d. J s . 
zu feiernde 25jährige Stiftungsfest, verbunden mit 
Kriegerverbandsfest, Beschluß gefaßt wurde. Ein vor­
gesehener Vortrag des Kameraden Dahlmann-Plusko- 
wenz fiel aus.

Strasburg, 11. Ju li. (Beschossener Freiballon.) 
Gestern Abend um 6.30 Uhr überflog in ganz ge­
ringer Höhe ein Freiballon die Stadt. Da die Luft­
strömung sehr schwach war, trieb der Ballon nur 
langsam vorwärts. A ls er der Grenze nahe ge­
kommen war und die russischen Grenzsoldaten seiner 
ansichtig wurden, verfolgten sie ihn. S ie  erreichten 
ihn bei Dzierzer und fingen an, blindlings darauf 
loszuschießen, obwohl der Ballon auf preußischem 
Gebiet flog. Glücklicherweise wurde von den I n ­
sassen niemand verletzt. Doch sahen sich die Luft- 
schiffer gezwungen, zu landen und zwar dicht an 
der Grenze.

Marienwerder, 12. Ju li. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer Brandt verkaufte sein Gut Semmler für 
315 000 Mark an einen Herrn Linde aus Bromberg.

Marienburg, 9. Ju li. (Sein 26jähriges Dienst- 
jubiläum als Staatsbeamter) konnte am gestrigen 
Tage Herr Landrat Hagemann begehen, der am 
8. Ju li 1888 a ls Referendar in Erfurt vereidigt wurde. 
1893 bestand er die große Staatsprüfung für höhere 
Verwaltungsbeamte und war als Regierungsassessor 
am Landratsamt Berent, dem königlichen Polizei­
präsidium in Aachen und der königlichen Regierung in 
Liegnitz tätig. 1901 wurde er Landrat in Karthaus, 
1910 in Marienburg.

ElLing, 11. J u li. (D ie Stadtverordneten) stimm­
ten heute der Errichtung eines Flugstützpunktes in  
ElLing zu. Die Station  wird auf den Wansauer 
Wiesen bei dem Etablissement Schillingsbrücke mit 
einem Kostenaufwand von 26 000 Mark errichtet. 
6000 Mark gibt der deutsche Flugverein her, den Rest 
verzinst der Fiskus mit 4 Proz. Zur Vergrößerung 
des Exerzierplatzes hat die Stadt 50 Morgen für 
40 000 Mark von dem Gutsbesitzer Hering-Dam- 
Litzen angekauft.

Konitz. 10. Juli. (Von der Anstedelungs- 
kommission.) Das 1350 Morgen große Rittergut 
Görsdorf ist von der Ansiedelungskommission aus 
deutscher Hand angekauft worden. Bisher besaß die 
Kommission im Kreise Konitz 9664 Hektar, d. i. 6,82 
Prozent der Gesamtfläche.

Danzig. 12. Juli. (Staatsminister von Breiten­
bach,) der heute Abend über Danzig in Zoppot ein­
trifft, wo auch seine Familie weilt, tritt von dort aus 
am 17. einen Erholungsurlaub nach der Schweiz an.

Danzig, 12. M ai. (Leichenfunde.) Gestern Nach­
mittag wurde unterhalb der Eisenbahnbrücke bei 
Heubude eine männliche Leiche angeschwemmt. Die 
Feststellungen ergaben, daß es sich um den Fleischer- 
lehrling Brack aus Heubude handelt. Er hat 
seine Äußerung, er wolle ins Wasser gehen, wahr 
gemacht. — Heute Vormittag gegen 10 Uhr wurde 
eine männliche Leiche in der M ottlau in  der Nähe 
des Bleihofs angeschwemmt. E s handelt sich, wie 
aus einem bei der Leiche gefundenen Militärpatz 
hervorgeht, um den Schriftsetzer Hermann Drerfig, 
geb. am 20. Jun i 1891 rn Memel. D as linke Auge 
des Aufgefundenen war stark geschwollen und blau 
unterlaufen. Ob Unfall oder Selbstmord vorliegt, 
dürste die Untersuchung ergeben.

Neustadt, 10. Juli. (Pfarrer Witkowski.) Wie 
ein polnisches B latt mitteilt, hat Pfarrer Witkowski 
seinen Wählern gegenüber erklärt, er werde lieber auf 
sein Pfarramt als auf sein Mandat zum Abgeordneten­
hause verzichten.

Zoppot, 11. Ju li. (Selbstmord.) Gestern Nach­
mittag wurde in dem Gehölz oberhalb des Menzel- 
weges von Spaziergängern die Leiche eines Mannes 
an einem Baum hängend gefunden. Der Tod war 
bereits einige Stunden vorher eingetreten. Der 
Tote war m it einem Frackanzug und weißer Weste 
bekleidet. Seine Personalien wurden a ls  die des 
Kellners Albert Neubauer, zuletzt in  Drüsen tätig,
festgestellt.

Rauschen (Sam land), 11. Ju li. (Vadeleben.) Die 
Zahl der Kurgäste betragt bis jetzt 4479 Personen. 
Am 19. ist hier. das Samlandsfest. Das Wetter war 
bis jetzt kühl und unfreundlich; in der Nacht zum 
Donnerstag kam ein Gewitterregen herunter, der 
große Verheerungen angerichtet hat. stellenweise sind 
rn den Straßen metertrefe Loche ausgespült worden.

Kreis Hohensaha. 12. Ju li. (Erwerb der könig­
lichen Ansiedelungskommission.) Das Rittergut Woy- 
dayl ist von der Ansiedelungskommission angekauft 
worden.

Bromberg, 12. Juli. (Herrenhausersatzwahl für 
den Netzedistrikt.) Bei der. am Freitag im hiesigen 
Kreisständehause vorgenommenen Ersatzwahl für das 
verstorbene Herrenhausmitglied Rittergutsbesitzer von 
Vorn-Fallois stimmten von den wahlberechtigten 
30 deutschen und 16 polnischen Vertretern des alten 
und befestigten Grundbesitzes des Netzedistrikts 
24 Herren für den Rittergutsbesitzer Voguslaw von 
Klrtzrng auf Dzrembowo und 13 Herren für Adolf von 
Poninski-Koscielec. Gewählt ist somit der deutsche 
Rittergutsbesitzer von Klitzing.

Wongrowitz, 11. Ju li. (Selbstmord.) Der Hau­
sierer Philipp Herpe hat sich heute mit Lysol ver­
giftet. Das Motiv sollen eheliche Zwistigkeiten sein 
Die Lerche ist von der Staatsanwaltschaft zur Beerdi­
gung freigegeben worden.

Pleschen. 11. Ju li. (Wegen Verdachts des Mein­
eides) ^vurde ein hiesiger Fleischermeister verhaftet.

Er ist jedoch gegen eine Kaution van 31 Mark wieder 
auf freien Fuß gesetzt worden.

Schildberg. 11. Ju li. (Vom Blitz getötet) wurde 
der Landwirt Andreas Polomski von hier. der sich 
während des Gewitters unter eine Eiche gestellt hatte. 
Er hinterläßt mehrere Kinder.

Margonin, 11. Ju li. (Amtsniederlegung. Schwerer 
Unfall.) Sein  Amt niedergelegt hat zum 1. Oktober 
dieses Jahres der Bürgermeister Vaumgarten. — 
Vom Dache gestürzt ist hier der Dachdecker Emil^Witt, 
wobei er schwere innere und äußere Verletzungen 
erlitten hat.

Czarmkau, 11. Juli. (Sumpfschildkröte.) I n  
Stieglitz fing der Mühlenbesitzer W itt in einem seiner 
Teiche eine europäische Sumpfschildkröte von 37 Zenti­
metern Länge.

Landsberg (Warthe), 11. Ju li. (Zu dem Morde 
in Heinersdors) wird weiter geschrieben: Frau
Troschke war nachmittags nach ihrem Felde gegangen 
um Grünes zu holen. A ls sie ihre Kiepe bereits am 
dem Rücken hatte, um den Heimweg anzutreten, trat 
ihr ein Fremder entgegen, der eine drohende Haltung 
annahm. Erschreckt fluchtete die T., der Verfolger 
erreichte sie jeooch, und nun entspann sich zwischen 
beiden ein furchtbarer Kampf, dem der Angreifer 
damit ein Ende machte, daß er die unglückliche Frau 
durch einen Schlag mit einem Stein auf den Kopf 
leicht betäubte, wodurch sie zu Boden stürzte. Der 
Verbrecher vergewaltigte die Frau. A ls sie sich zur 
Wehr setzte und laut um Hilfe schrie, ergriff der Täter 
einen großen Feldstein und machte die Frau damit 
stumm. Da sie aber noch immer Lebenszeichen von sich 
gab, legte der Mordbube das Haupt der Bewußtlosen 
auf einen Stein und schlug in blinder Wut deren 
Kopf fast zu Brei; dann erst ließ er von der längst 
Toten ab und flüchtete. I n  dringendem Verdachte, 
die entsetzliche Mordtat begangen zu haben, steht der 
vorgestern aus der Korrigendenanstalt entlassene. 
51 Jahre alte, Arbeiter Karl Saade. Ein Steckbrief 
ist bereits hinter ihm erlassen. An demselben Nach­
mittag hat der Mordbube bereits drei andere Frauen 
verfolgt, um an ihnen ein Verbrechen zu begehen; 
er wurde jedoch von Personen in seinem Vorhaben 
gestört.

Stolp, 11. Juni. (E in schweres Automobil- 
unglück) ereignete sich heute Nachmittag auf der 
Chaussee zwischen Stolp und Gumbin. Gelegentlich 
einer Hochzeit auf dem Rittergute Gumbin sollte das 
Auto des zu Gast geladenen Landrats des Kreises 
Belgrad den Hofphotographen Hart aus Stolp ab­
holen. Auf der Rückfahrt traf das Auto beim 
Passieren eines ziemlich steilen Berges kurz vor der 
Gumbiner Brücke einen mit Heu Leladenen Wagen. 
Trotz mehrfacher S ignale wich der Bauer bald 
rechts, bald links aus, sodaß ein Zusammenstoß 
unvermeidlich war. M it furchtbarem Krachen stießen 
Auto und Wagen zusammen. Während der Auto­
insasse, Hofphotograph Hark, neben inneren auch 
schwerere Verletzungen im Gesicht davontrug, kam 
der Chauffeur mit Hautabschürfungen davon. Das 
Auto wurde mit solcher Wucht über das Pferd 
in den Ehausseegraben geschleudert, daß dabei zwei 
Telegraphenstangen und ein Ehausseebaum um­
gerissen wurden. D as Auto wurde vollständig zer­
trümmert, das Pferd getötet. Der verletzte Hof- 
photograph mußte in das hiesige Krankenhaus ge­
bracht werben.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
15. Ju li.

1813 Napoleon begibt sich von Leipzig nach 
Dresden.

1815 Napoleons Auslieferung an die Engländer 
(bei Rochefort).

Lokalnachrichten.
 ̂ Historischer Thorner Tageskalender.

15. Ju li.
1410 Schlacht bei Tannenberg; Niederlage des 

Ordens gegen W ladislaw  I I . ; Tod des Grasen 
Johann Äryn, Ordens-ComLhur der Thorner 
Burg.

Thorn, 14. Juli 1913.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisher kommissarische 

Kreisschulinspektor Ziemann in Schlochau ist zum 
Kreisschulinspektor ernannt worden.

Dem Vorstand des Hafenbauamts in Neufahr- 
wasser, Herrn Regierungsbaumeister Fahndrich, ist der 
Charakter als königlicher Vaurat verliehen worden.

Landgerichtsdirektor Deutschmann in Danzig und 
Justizrat Dr. Schrock in Marienwerder sind zu Ge­
heimen Justizräten ernannt.

Dem Direktor der Dirschauer Vereinsbank, Her­
mann Götz, ist der Kronenorden 4. Klasse verliehen.

Der Katasterasststent Krips in Marienwerder ist 
auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt. Ihm  
ist aus diesem Anlaß das Verdienstkreuz in Gold ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post . )  Der 
Oberpojtpraktikant C. W. M. Krüger aus Aachen ist 
zum Postinspektor ernannt und nach Marienburg 
(Westpr.) versetzt. Der OLerpostpraktikanL Dr. Senft- 
leben in Danzig ist zum Postinspektor ernannt und 
nach Oldenburg (Großherzogtum) versetzt. Der Post- 
rat Kosse ist von Liegnitz nach Danzig und Postrat 
Naether von Danzig nach Dortmund versetzt. Dem 
Postdirektor a. D. Geheimen Postrat Augustin in 
Danzig ist der kaiserlich russische S t. Annenorden 
3. Klasse verliehen.' Der Postassistent Beyer ist von 
Thorn nach Danzig versetzt.

d e r  E i s e n b a h n -  
!t sind Bahnhofs- 

vor,rever ^ranz von Briesen nach Lauenburg. Eisen- 
Lahnassistent Päth von Danzig nach Briesen, komm. 
Eisenbahnassistent Müller von Langfuhr nach Deutsch 
Eylau. Ernannt ist Eisenbahnassistent Päth in 
Briefen zum Bahnhofsvorsteher.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat die Wahl des 
Besitzers Franz Lieszynski zu Kaschorek als Gemeinde­
vorsteher bestätigt.

— ( W e i c h f e l s t r o m b a u d i r e k t o r  O L e r -  
b a u r a t  N i e s e )  ist von seinem Sommerurlaub 
wieder heimgekehrt und hat am Freitag seine Dienst- 
geschäfte wieder übernommen.

— ( A m t s v e r t r e t u n g . )  Der Seminardirektoi 
John in Thorn dem die nebenamtliche Verwaltung 
der Kreisschulinspektion Thorn I I  übertragen worden 
ist, ist vom 6. bis 26. J u li d. J s . beurlaubt. M il 
seiner Vertretung ist der Kreisschulinspektor Schulrat 
Katluhn beauftragt worden.

— ( Z u m  d e u t s c h e n  T u r n f e s t  i n  L e i p z i g )
sind am Freitag gegen 20 Mitglieder des Turnvereins 
Thorn mit dem von Königsberg abgehenden Sonder- 
zuae abgereist. Mehrere davon werden sich an den 
Wettübungen beteiligen.  ̂ ^

— ( D e r  B i l d h a u e r  A m b e r g , )  der be­
kanntlich von der Stadt mit der Ausführung des 
Rathausbrunnens beauftragt worden war, ist, wie 
ein von verschiedenen Seiten uns übermitteltes Ge­
rücht besagt, in  diesen Taaen eines plötzlichen Todes

gestorben. E s soll sich um Selbstmord oder einen 
Unfall handeln; doch ließ sich eine zuverlässige Be­
stätigung dieser Angabe bisher nicht erlangen. Der 
Tod Ambergs wird auch durch ein aus Berlin, wo 
er seinen Wohnsitz hatte, nach Thorn gelangtes 
Schreiben bestätigt, das aber ebenfalls keine ge­
nauen Angaben enthält.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  S o m m e r f e r i e n  
f ü r  d i e  l ä n d l i c h e n  V o l k s s c h u l e n )  des 
Landkreises Thorn sind aus die Zeit vom 14. J u li bis 
einschließlich 2. August festgesetzt.

— ( D e r  L a n o w e h r v e r e i n  T h o r n )  feierte 
am Sonnabend im Ziegeleipark in hergebrachter, ein­
facher Form sein Sommerfest. Von 6 Uhr ab konzer­
tierte das Musikkorps des FußarLillerre-Negiments 
Nr. 15 unter Leitung seines OLermusikmeisters Herrn 
Krelle. Tombola und Schießstand sorgten für Ab­
wechselung. Leider beeinträchtigte das ungünstige 
Wetter den Veftch, selbst ein leichter Regen fehlte 
wieder nicht. Gegen Abend erst wurde es schöner, 
und die Schar der Gäste mehrte sich. Vor dem Tanz- 
kränzchen, zu dem man sich abends im Saale ver­
einigte, wurde für die Kinderwelt eine Fackelpolonaise 
arrangiert und später ein allgemeiner Rundgang durch 
den ganzen Park unternommen. Die Stimmung war, 
wie immer, auch Lei diesem Feste vortrefflich.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  
feierte gestern Nachmittag im VikLoriapark sein 
Sommerfest. I n  Vertretung des von Thorn ab­
wesenden Vorsitzern Herrn Pfarrer Gollnick leitete 
Herr Organist Pater die mancherlei unterhaltenden 
Veranstaltungen, welche den Besuchern den Aufenthalt 
angenehm machen sollten. I n  erster Linie sei dabei 
anerkennend der eigenen Kapelle des Vereins gedacht, 
die trotz der erst kürzlich erfolgten Gründung schon 
eine recht achtbare Konzertmusir machte. Eine Tom­
bola, Verwürfelung von Pfefferkuchen und ein Preis­
schießen bildeten den weiteren Unterhaltungsteil. Auch 
die Kinder fanden an dem im Garten vorhandenen 
Miniatur-Karussel genügend Belustigung. Wenn das 
Verweilen im Freien etwas unter der Ungunst des 
Wetters zu leiden hatte, so verlief dafür der abendliche 
Tanz im neuen Saale a ls Abschluß des hübschen Festes 
ohne Störung und in bester Harmonie.

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n - 
Mocker )  beging gestern im „Goldenen Löwen" sein 
Sommerfest, das unter der Ungunst des Wetters 
etwas zu leiden hatte, wodurch sich die verschiedenen 
Darbietungen etwas verzögerten. Die immerhin 
stattliche Besucherzahl erging sich zunächst Lei Konzert 
in dem bedeutend vergrößerten und verschönten Garten 
und fand außerdem Gelegenheit, bei einer Tombola 
und einer Blumenverlosung, die sehr hübsche Gewinne 
verzeichneten, ihr Glück zu versuchen. Später ver­
einigte sich das Interesse auf die turnerischen Vor­
führungen, die unter Leitung des 1. und 2. Turnwarts. 
Herren Ogrodowicz und Nessel, an Reck und Barren 
stattfanden und, besonders die Zug- und Kürübungen, 
lebhafte Anerkennung fanden. Recht hübsch waren 
auch die nach Einbruch oer Dunkelheit im Garten bei 
bengalischer Beleuchtung gestellten Gruppen. Eine 
Fackelpolonaise leitete hierauf zum Tanz über, der die 
vergnügten Teilnehmer dann bis spät in die Nacht 
hinein in fröhlichster Stimmung zusammenhielt.

— ( D i e  T h o r n e r  J u g e n d  w e h r )  hält am 
Mittwoch den 16. d. M ts. eine Hauptversammlung ab. 
Auf der Tagesordnung steht u. a. Vorstandswahl.

— ( D e r  E l b e r - f e l d e r  M i l i t ä r a r b e i t e r -  
v e r b a n d ,  O r t s g r u p p e  T h o r n . )  hielt gestern 
im „Reichskrone"-Restaurant eine gutbesuchte öffent­
liche Versammlung ab, in der Herr H o p p -  Graudei 
die schon wiederholt hier erörterten Wünsche na! S ' ' - - - - -  ... .. — 8 2
Schritt weiter gediehen, a ls die Militärverwaltung 
gegenwärtig Lei sämtlichen Militärarbeitern eine Um­
frage veranstaltet, we diese sich zu der Schaffung der 
Pensionskasse stellen. I n  der weiteren Besprechung 
der Alterszulaqen für die Militärarbeiterlöhne kon­
statierte der Redner, daß der Verband hierbei einen 
^ ' lg zu verzeichnen habe; denn seine Forderung, 

Merszulage von 50 Pfg. auf 1 Mark zu erhöhen, 
fei zumteil erfüllt, indem eine Erhöhung von . 50 auf 
81 Pfg. erfolgt ist. Bei den Frauen ist die Zulage 
von 20 auf 54 Pfg. erhöht worden. Um für die 
Militärarbeiter immer mehr zu erreichen, besonders 
die Schaffung der Pensionskasse, ferner die Sicherung 
des Arbeitsverhältnisses nach 10 Dienstjahren und die 
Verlängerung des Urlaubs, bat der Redner zum 
Schluß die Anwesenden, einmütig zusammenzustehen

den Vorsitzer Herrn J o c h e m  g>
Militärarbeiter wurden in den 
aufgenommen.

— ( S a r r a s a n i s  W i l d w e s t - S c h a u . )  Zu 
den großen Überraschungen, die Sarrasani mit nach 
Thorn führen wird, gehört ein 80 Mann starker Trupp 
von echten Indianern und Cowboys. Die Indianer 
gehören zum Stamme der Sioux; es sind die ersten 
Indianer, die seit Jahrzehnten wieder das deutsche 
Land betreten haben, nachdem die amerikanische Regie­
rung die strengsten Maßregeln gegen die Ausführung 
dieser seltenen, aussterbenden Rasse erlassen hat. Un­
endliche Mühe und Schwierigkeiten hat es denn auch 
dem Direktor Hans Stosch-Sarrasani gekostet, um 
seiner Schau eine Gruppe dieser von Romantik um­
witterten Krieger anzugliedern, und ein günstiges 
Resultat vermöchte er schließlich nur dem Umstände 
zu verdanken, daß ihn eine alte gute Freundschaft mit 
Zack Miller, einem der einflußreichsten Politiker des 
Südstaates Oklahama, verbindet, in dessen Farm­
distrikten die Jagdründe der Sioux liegen. Obwohl 
Zack Miller alle Formalitäten bei der Regierung der 
Vereinigten Staaten bereitwilligst erledigte, mußte 
Direktor Stosch-Sarrasani ein hohes Garantiedepot 
für jeden der zur Truppe gehörigen Indianer hinter­
legen, und das macht bei einer Kopfzahl von zwei- 
undzwanzia Mann ein recht nettes Sümmchen. Die 
Wildwest-Schau Sarrasani ist eine Serie von wunder­
vollen exotischen Bildern und vereinigt in einer ein­
zigen Nummer des Programms achtzig Indianer und 
Cowboys sind 100 Pferde. Im  übrigen bringt das 

amm der Sarrasani-Schau fast ausschließlich 
etungen, wie sie in Thorn noch niemals gesehen

Programm 
Darbietung«

wurden. Der Marstall von 200 Pferden gibt ein un­
erschöpfliches Material für neuartige Dressuren; zu 
den gewaltigsten Attraktionen der Sarrasani-Schau 
gehören die Riesengruppen der Verberlöwen, der sibi­
rischen Tiger, der Elefanten und der Kamele. Die 
Eröffnung der Sarrasani-Schau findet am 22. Ju li 
um 7 1 / 2  Ühr statt. Der Vorverkauf bei Krüger und 
OLerbeck, Vreitestraße 46, beginnt am Mittwoch. 
Sarrasani erzielte in Tilsit und Jnsterburg täglich 
ausverkaufte Häuser; er spielt von heute ab in 
Allenstein.

— ( V i e h s e u c h e n  i m  L a n d k r e i s e  T h o r n . )  
Die Schweinepest ist unter den Schweinen des Besitzers 
Meller in Staw  ausgebrochen. Die Schweineseüche 
unter den Schweinen des Ansiedlers P reis in Ärchi- 
diakonka und unter den Schweinen der Domäne 
Griffen ist erloschen.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  I n  der letzten 
Sitzung wurde wegen verschiedener Straftaten aber­

mals gegen den Unteroffizier Graßmann vom 
Pionierbataillon Nr. 17 verhandelt. Die umfang­
reiche Angelegenheit hatte bereits zweimal das Gou­
vernementsgericht beschäftigt. Dieses hatte den Ange­
klagten wegen sämtlicher Vergehen, die ihm eine 
^   ̂  ̂ ' ^  — " '^ e r s  a. D. Krüger aus

schung einer Quittung, wegen Ungehorsams und Er­
stattung einer falschen dienstlichen Meldung zu drei 
Wochen Mittelarrest verurteilt. Der G e r r c h t s -  
h e r r  legte gegen den freisprechenden Teil des Urteils 
B e r u f u n g  ein. Der Angeklagte soll, wie Krüger 
eidlich bekundet hatte, recht abfällige Bemerkungen

lose AUfjcyneroereren geieyen. ore nur oen Zwea ge­
habt hatten, die Person des Angeklagten in ein Helles 
Licht zu setzen. Das Berufungsgericht erblickte in den 
Bemerkungen eine B e l e i d i g u n g  der Offiziere, 
weshalb die Strafe des Angeklagten auf 4 Wochen 
Mittelarrest erhöht wurde.

— ( Z u r V o r s i c h t b e i d e r A u f b e w a h r u n g  
v o n  H a n d t a s c h e n )  gemahnt folgender Vorfall: 
Bei einer Vereinsfestlichreit hatte eine Dame ihre 
Handtasche über die Stuhllehne gehängt und, da sie

sgeb
von "ihrem Stuhle verschwunden war. Zu ihrem 
Schrecken mußte sie nun aber feststellen, daß das 
Portemonnaie mit Inhalt sich nicht mehr m der 
Handtasche befand. Diese hatte also ein Langfinger 
von der Stuhllehne entwendet und. nachdem er das 
Geld herausgenommen hatte, fortgeworfen. I n  einem 
dunklen Gange des Gartens wurde sie von einem 
Passanten gefunden, ohne daß der Dreb noch hätte 
ermittelt werden können.

— ( D e r  F a h n e n f l u c h t  v e r d ä c h t i g )  ist 
der Musketier Heinrich Raß von der 5. Kompagnie 
des Infanterie-Regiments Nr. 176, der sich am 7. Juli 
von seinem Truppenteil entfernt hat und bisher rncht 
zurückgekehrt ist.

— ( V e r h a f t u n g . )  Unter dem Verdacht des 
Verbrechens im Amte wurde am Sonnabend der 
hiesige Amtsgerichtssekretär Tunkel verhaftet. Die 
Verhaftung erfolgte auf dem Amtsgerichte unmittelbar 
nach seiner Vernehmung. T. soll einen Hypotheken­
brief über eine bereits gelöschte Hypothek in Höhe 
von 3000 Mark für 2000 Mark weiterverkauft haben,

— ( E i n  e i g e n a r t i g e s  B i l d )  gewährt der 
P r o m e n a d e n w e g  v o n  d e r  D e f e n s i o n s ­
k a s e r n e  z u m  G l a c i s .  Seit dem Eintreten des 
Hochwassers muß sich die Verbindungsröhre, die unter 
der Uferstraße von dem Bassin, in das der Wasserfall 
aus dem Wallgraben stürzt, zur Weichsel führt, ver­
stopft haben. Die Wassermassen ergießen sich jetzt in 
breitem Strome in das M eite Bassin dicht an der 
Defensionskaserne, dessen Leitung zur Weichsel offen 
ist. Sowohl die Promenade a ls auch der Reitweg sind 
infolgedessen etwa einen Fuß tief Unter Wasser gesetzt 
und daher unpassierbar.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -4- 2,46 Meter, 
er ist seit vorgestern um 78 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
S h w a l o w i c e  ist der Slroyi von 3,82 Meter 
auf 3,92 Meter g e s t i e g e n .

* Aus dem Landkreise Thorn, 14» Ju li. (Flotten- 
ftst.) I n  der letzten Sitzung des Flottenvereins

e i b i t s c h  wurde beschlossen, das Sommerfest bei 
Marquardt am Sonntag den 20. Ju li zu feiern. 
Konzert, Preisschießen, Würfeln, Kegeln usw. sollen 
geboten werden. Der Thorner Flottenverein ist ein­
geladen.

Insektenstiche.
Auf Spaziergängen im Walde und auf Wegen 

zwischen FeÜ>ern setzt man sich in der jetzigen 
Jahreszeit, namentlich an schwülen Tagen und vor 
dem Ausbruch von Gewittern, sehr oft der Gefahr 
aus, von Insekten gestochen zu werden. Die 
Wirkungen der Insektenstiche werden kaum durch die 
geringfügige Verletzung hervorgerufen, das Gift 
vielmehr, das in die Wunde dringt, oder der Stachel, 
der stecken bleibt, verursachen den Schmerz. Im  all­
gemeinen sind zwar Insektenstiche nur selten tödlich, 
aber immerhin geben sich ihre Folgen oftmals rn 
mehr oder weniger heftiger, entzündeter An­
schwellung des betreffenden Körperteiles und durch 
meist einige Tage hindurch andauerndes Schmerz­
gefühl kund. Gegen Insektenstiche, welche die Hände 
treffen können, schützt man sich am besten durch 
lederne Handschuhe. Von Stichen betroffene Haut- 
stellen betupft man mit Salmiakgeist, den man des­
halb auf Spaziergängen im Sommer stets bei sich 
führen sollte. Gegen die Entzündung macht man 
kühlende Umschläge. Diese sind zu erneuern, wenn 
das Tuch warm geworden ist und Schmerzen in der 
betroffenen Stelle noch empfunden werden. Rührt 
der Stich von einer Biene oder dergleichen her, so 
mutz der Stachel vorher mit den Fingern oder, wenn 
nötig, einer Pinzette herausgezogen werden. Die 
von altersher übliche Verwendung von kühler Erde 
ist zu verwerfen, da leicht kleine Teilchen von Erde 
in die Wunde gelangen können und dadurch die Ge­
fahr einer Blutvergiftung entsteht. Gegen Stiche 
im Munde wendet man Eisstückchen an, die man im 
Munde schmelzen läßt, in schweren Fällen muß ärzt­
liche Hilfe in Anspruch genommen werden.

AIS ich auf der Wiese laa 
Und nach Wand'rers Weise 
Süßen 'Selbstvergessens pflag, 
Hört' ich'S donnern leise 
Droben in den Höh'n.

Aus -er Wiese.
Als das Aug' ich aufgetan, 
Stehe Wolken zogen 
Dunkel überall heran,
Und die Böglein flogen 
Aengstlich über mir.

S o  voll Glück und Sonnenschein
War mein Jugendmorgen; ^
Doch es zog Gewölk herein
Und es kam der Sorgen
Dichtgedrängtes Heer.

M a r t i n  G r e i f t

Briefkasten.
F. W., Friedman. Der Kreis Thorn ist 902.67 

Quadratkilometer oder etwas über 17 Qradratmeilen 
groß. Der Landkreis Thorn hatte am 1. Dezember 
1910 59 317 Einwohner, der Stadtkreis Thorn 46 Ä 7  
Einwohner. Diese Angaben befinden sich in erweiter­
ter Form im Thorner Adreßbuche.

W. Thorn-Mocker. Eine Agentur, die speziell 
Handwerker für das Ausland wirbt, gibt es nicht. 
Wenden S ie sich an die Zentral-Auskunftsstelle für 
Auswanderer, über die für Thorn Herr Handels­
kammersekretär Voigt Auskunft gibt.

Abonnent. Die Taler sind sämtlich schon seit 
mehreren Jahren außer Kurs gesetzt. Die neueren 
Taler, überhaupt die meisten, haben, wenn sie nicht 
in vorzüglicher Prägung vorhanden sind, keinen beson­
deren Wert. W as man so gewöhnlich als wertvollen 
Taler ansteht, besitzt selten mehr a ls den Schmelzwert. 
Dieser macht aber bei weitem noch nicht drei Marr



wie man gewöhnlich glaubt; denn der Silber- 
i N  der Taler war im allgemeinen nicht sehr hoch. 
^  bis 1,30 Mark ist der gewöhnliche Schmelzwert. 
^/A D. Einen Personenzug, der von Thorn nach 
aik! öus geht, ohne daß ein Umsteigen erforderlich nt, 
N  es nicht. Die V-Züge, welche mittags 12.26 Uhr 
"0 abends 11.20 Uhr vom Stadtbahnhof abgehen, 

^en direkt bis Posen.

Luftschiffahrt.
-  Bon P aris nach Berlin. Der Flieger Letort, der 
M ittag früh 5 Uhr 10 Min. (4 Uhr 10 Um. fran- 
W e r  Zeit) in P aris aufgestiegen war. rst um 
 ̂ Uhr lo Mm. in Zohannisthal gelandet. Er hat 

M  Paris bis Hannover im Nebel fliegen und bis

landung zurückgelegt.
„ tternflug Berlin-Paris. Der französische Flieger 
M emars trat am Sonnabend um 2 Uhr von 
W u n e  seinen Weiterflug an. Um 7 Uhr 42 Min. 
k o u b̂ l ^  Landung auf dem Flugfelde von V i l l a

^weizer Flieger Biber stieg  ̂Sonntag früh 

ajoi

..........  ,  _
M m  nach Mailand auf. 6 Uhr 7 Minuten 
M ette  er das Jungfraujoch in einer Höbe von 
U 0 Metern, 6 Uhr 20 Mm. Eggishorn, 6 Uhr 40 
Minuten landete er, von einer Volksmenge Le- 
Sttstert begrüßt, in D o m o d o s s o l a .  Nach Ein- 
Mnie von Benzin setzte er seinen Flug fort, um 
N« Bürgermeister von Mailand ein Schreiben der 
«ladt Bern zu überbringen.
„ D e r  Flieger Römpler (Deutsche Flugzeugwerke) 
unternahm Sonnabend Morgen um 3 Uhr 21 Min. 
°on L e i p z i g  aus einen Dauerflug, um sich um 
M  großen Preis der Nationalflugspende zu Le­
i b e n .  Der Flieger kam b i s  Bo ms t  (Posen), 

er nach 4 Stunden 50 Min. Flugdauer infolge 
M  Bruches eines Benzinrohres landen mußte. Bei 
M  Landung wurde oer Apparat beschädigt, so- 
Nö der Weiterflug nicht angetreten werden konnt«.

Flugmaschine wird nach Leipzig verladen wer- 
M , wo RLmpler sich in den nächsten Tagen von 
Mein um einen Preis bewerben wird.

Mannigfaltiges.
( E i n e  E h e t r a g ö d i e )  hat sich Sonn- 

dbend Vormittag in der Linienstraße in B e r ­
l i n  abgespielt. Dort gab der Arbeiter Wölke 
M  seine Frau zwei Revolverschüsse ab, durch 

die Frau lebensgefährlich verletzt wurde. 
<Lölke soll früher längere Zeit in einer Irren- 
anstalt gewesen sein.
^. . ( Lus tmord. )  Auf einem Felde in der 
-nahe von Kusch kau  bei Schweidnitz wurde 
Sonnabend früh die 19jährige G. Schröder aus 
^nschkau mit schweren Kopfverletzungen aufge 
Anden. Die Untersuchung ergab, daß das 
Mädchen vorher mißbraucht wurde und dann 
öetötet worden ist. Aus die Spur des Täters 
führte ein am Tatorte aufgefundener Knopf 

Matrosenjacke. Als Täter kommt der aus 
1 ,1 ^ "  gebürtige Matrose Röhricht inbe- 
rvuü»e üuletzt mit dem Mädchen gesehen

. (Nach E r s c h w i n d e l n «  g u n d  U n -  
, ^ s c h l a g ^ n g ^ , g „  J u w e l e n ) ,  wie Uhr- 
letten, Broschen, Ringen in Gold und Platin  
sowie Diamanten in ungefährer Schätzung von 
A S M  Mark ist seit Mitte Juni der 34 Jahre 
Me Eoldwarenhändler Karl Wagner aus 
M v r z h e i m  flüchtig geworden. Wagner hat 
^  Juwelen bereits zumteil veräußert. Den 
'Uch wird er wohl auch an den Mann zu brin­
g n  suchen. Es ist wünschenswert, daß die 
früheren Abnehmer der Juwelen des Wagner 
>ch Melden und daß Firmen bei Neuangeboten 

Wagner, der ungefähr 1,67 Meter groß und 
^ ftig  ist, große Elatze bei dunkelblondem 

zuletzt Vollbart, für seine Festnahme 
^°rge tragen.
^ ( D a s  E n d e  e i n e s  U n h o l d s . )  Im  

laxaner Wald (Baden) versuchte ein Unhold, 
eerensuchende Kinder an sich zu locken. Als 
uf das Geschrei der Kinder Leute hinzueilten, 

zurrte der Verbrecher auf seine Verfolger; er 
.^ M te  ^nen durch Brustschutz schwer, einen 

»deren traf er ins Ohr. Später fand man 
M Waldrand die Leiche des Verbrechers, der 
brinutlich mit dem vor Jahresfrist aus der 

ident'*schsEE uusgebrochenen Zigeuner Weiß

( E i n  A r z t  a l s  O p f e r  s e i n e s  B e -  
"' 2 s.) Der Arzt Dr. Baper in Hartford ist 

bo r gräßlichen Schmerzen einer Hautkranb 
erlegen, die er sich bei Experimenten mit 

krk suhlen zugezogen hatte. Dr. Baper wußte 
> oon seit Monaten, daß die unheilvolle Haut- 

ankheit dem sicheren Tode entgegenführe. — 
-U n artig  ist, daß an demselben Tage in Den- 
p * - eiu Arzt Dr. Eiboni in einem Vortrage 
^riarte, ein Mittel zur Heilung zerstörter 
^utgewebe bei Tuberkulosekranken gefunden 
A  huben. Bisher sei es ihm gelungen, von 
"0 Kranken 25 zu heilen.

(Nach dem  G e n u ß  v o n  Z i e g e n -  
Ml ch)  sind in T o r t o s a  (Spanien) 28 Per 

nen unter Vergiftungserscheinungen erkrankt, 
von ihnen kämpfen mit dem Tode.

l, im  K o n k u r s )  des Grafen von Hermers- 
W  des Bruders des Fürsten Christian Kraft zu
U A ulohe-O ehringen, Herzogs von lljest, eines der
Ochsten deuticken Industrie- und '

^  "ven von 34 000 Mark gegenüber. Nach dem ors- 
A, 6en Status würde also eine Dividenoe von 0,7 
N e n t  zu erwarten sein. Der Konkursverwalter 

mit, daß ein Zwangsvergleich in Aus- 
' stehe, wodurch die Chancen der Gläubiger stch 

verbessern.
M a s  d ie  L i n i e n  i n  K ö n i g  F e r d i -  

H a n d  v e r k ü n d e n . )  Die Geschichte von 
"er merkwürdigen Prophezeiung, die dem König

Ferdinand von Bulgarien zuteil geworden ist, i 
etzt i n  P a r i s  erzählt. Der Historiker Mk

wird
,etzt i n  P a r i s  erzählt. Der Historiker M a n ­
c i n i .  der im vorigen M ai gestorben ist, besuchte 
vor einigen Zähren den bulgarischen Hof» wo er 
der Gast des damaligen Fürsten Ferdinand war. 
Der Fürst, der wußte, daß Mancim einen großen 
Ruf als Wahrsager aus der Hand besaß, ließ ihn 

den Linien seiner Rechten die Zukunft lesen, 
sehe tiefe Trauer für Eure Hoheit und für 

Bulgarien", so sagte damals Mancini. „ In  fünf 
oder sechs Zähren von jetzt an sehe ich eine große 

reude in Form einer Standeserhöhung und im 
ahre 1912 die Verwirklichung eines Traumes, an 

die Eure Hoheit heute noch kaum zu glauben 
wagen." „Und dann?" fragte Fürst Ferdinand. Der 
Wahrsager zögerte. „Sagen Sie mir die Wahrheit" 
drängte der andere. „Das Glück wechselt rasch," 
meinte nun Mancini. „Im  Jahre 1913 — ich hoffe, 
daß ich mich damit irre — lese ich eine Katastrophe 
für Bulgarien und für Sie selbst." Die Prophe- 
eiungen sind bisher eingetroffen: Die Trauer kam 
beim Tode von Ferdinands Mutter, die Freude bei 
der Krönung des Fürsten zum Zaren der Bul­
garen. Dann kam 1912 der Sieg über die Türken, 
und dann? — Das Jahr 1913 ist noch nicht 
vorbei . . . .

Rumänisches Dementi.
B u k a r e s t ,  14. Zuli. Die »Agence Rou- 

mauine" bezeichnet die ausländischen Blatter- 
meldungen, daß die rumänischen Truppen von 
Larabia erschienen seien, um einen Donau- 
übergang vorzubereiten» für eine Erfindung.

Neueste Nachrichten.
Zwischen die Puffer geraten. 

K ö n i g s b e r g ,  14. J u li. Gestern Abend 
geriet der 22 Jahre alte unomheiratete Rangie­
rer Albert Demski auf dem Rangierbahnhose 
zwischen die Puffer zweier Wagen. Er war so­
fort k t .

Der Berliner Grand Prix.
B e r l i n ,  14. J u li. Auf der Rennbahn 

Grunewald gewann am gestrigen Sonntag den 
mit 199 999 Mark dotierte« Großen Preis von 
Berlin Freiherr« S . A. von Oppenheims Ma- 
jestic gegen Fabella» Tampa, Sau! und vier 
Pferde mehr.

Lustmord.
L u d w i g s h a f e n »  14. J u li. Aus dem 

Gelände hinter dem Krankenhause wurde mor» 
gens die Leiche der '12jährigen Tochter des 
Fabrikarbeiters Kelschner gefunden. Arme und 
Beine wacien kunstgerecht vom Körper getrennt. 
Offenbar liegt Lustmord vor.

Deputiertenwahk.
P a r i s ,  13. J u li. Bei den Wahlen zur 

Deputiertenkamm« im Departement Loire ist 
heute mit 9118 gegen 8917 Stimmen der ehe- 
malige Pariser Polizeipräfekt Lupine zum De­
putierten gewählt worden.

Eefangenonrevolte.
P a r i s .  14. J u li. Im  MMtärgefängnis 

des Forts Saint Nikolas bei Marseilles meu­
terten Häftlinge und verbarrikadierten sich» san­
gen revolutionäre Lieder und versuchte« auszn« 
brechen. Die militärischen Behörden kafen  
Vorsichtsmaßregeln und wollen die Meuterer 
durch Hunger zur Übergabe zwingen.

Schweres Eisenbahnunglück. 
M a d r i d .  14. J u li. Zwei elektrische Eisen­

bahnen, die Leide überfüllt waren, pichen bei 
Jrun zusammen. Es verunglückten sechs Perso­
nen tödlich, vierzig erlitten mehr oder weniger 
schwere Verletzungen. Es handelt sich zumeist 
um Ausflügler aus dem Badeort Sän Sebastian. 
Drohender Eisenbahuerstreik in Nordamerika.

N e w y o r k .  14. J u li. Die Vertreter der 
Zugführer und des übrigen Zugpersonals der 
östlichen Bahne« beschlossen, ondgiltig zu strei­
ken, wenn die Regierung oder die Bahnen nicht 
mit annchmbaren Beringungen am sie herum­
treten.

Verschwörung in Mexiko.
R e w y  -  r k . 14. Ju li. Ein Telegramm avs 

der Stadt Mexiko meldet: Eine Verschwörung 
zur Ermordung Hnertas, Blanchez' und des 
Kriegsministers Felix Diaz ist entdeckt worden. 
Ein Deputierter und 19 andere Personen find 
verhaftet worden. S ie  planten Bomben in den 
Straßen zu werfen» welche Huerta Blanchez' und 
Diaz entlang fahren sollten. Die Verschwörer 
sollen Anhänger Zapatas sein.

Zugunglück.
L o s  A n g e l e s .  14. Ju li. Zwei elektri­

sche Züge mit Ausflügler«, die nach Los Angeles 
zurückkehrten, stießen zusammen, wobei 12 Per 
soneu getötet und 59 verletzt wurden.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 14. Ju li 1S13.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Proviflors 
nsancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  ohne Handel.

Negulierungs-Preis 215 Mk. 
per September—Oktober 202—2 0 1 ' , Mk. bez. 
per Oktober—November 202—201'/, Mk. bez. 
per November—Dezember 203 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
NeguUerungsprels 172 Mk. 
per Ju li 172 Mk. bez. 
per September—Oktober 163',', Mk. bez. 
per Oktober—November 164 Mk. vez. 
per November—Dezember 164' , —164 Mk. bez.

G e r s t e ,  ohne Handel.
H u f  e r  flau. oer Tonne von 1000 Kgr.

inland. 1 5 4 -1 6 5  Mk. bez.
Rohz uc ke r .  Tendenz: ruhig.

Nendement88"/n fr. Nenjahrm. 6,00 Mk. bez. ln N .S . 
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.

Roggen- 6,30—10,20 Mk. bez.
D er V orstand  der P r o d u k te n b ö r s e .

B e r l i n , 10. Ju li. (Butterbericht von Müller L Braun, 
Berlin N . 54, Brunnenstraße !4.) Das Geschäft liegt unser- 
ändert ruhig. Die Preise ließen sich behaupten.

I. Qualität . ........ .................................. I N  Mk.
II. Qualität  .................................. 113—116 Mk.

III. Q u a l i tä t ...................................   104—108 Mk.

Maffrrstiinde der Weichsel, Krade und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag m
Weichsel Thorn . . . . .

Neu Sandeck . .  . 
Warschau . . . .  
Chwalowice. . . . 
Zakroczyn . . .

B rah» bet Bromberg 
Netze bei Czarnikau . . . .

14.
18.
14.
14.

12.
12.

" 2,46j 
2,80 
2,41  
3,92

5^12
2,30

12.

A
13.
11.

3,24
1,98
2,30
3,82
2,20

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 14. Juli. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 15 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest. 
B a r o m e t e r s t a n d :  766 mw.

Dom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur 
4- 26 Grad Cels^ niedrigste -l- 18 Grad Cels.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Bank,wteu . . » . 
Russische Banknoten per Kasse . . 
Deutsche Neichsauleihe 3 '/, °/<». . . 
Deutsche Neichsauleihe 3 ^  V . ? .
Preußische Konsols 3 '/,° /o  .  .  
Preußische Kaniols 3 "/« . . 1 ' ^ ... . h« U«„sols 3 -/«  I . I.'tt 
Tüorner Stadtauleihe 4°/<> . . .
Thorner Stadtauleihe . 7,
Poseuer Pfandbriefe 4 ^  . .  . 7 . 
Posener Pfandbriefe 3'/,"/.,

Russische Staatsrente 4"/g 
Russische Staatsrente 4"/«, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/<, von 1005 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/« . . . . 
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Aktleu . 
Norddeutsche Lloyd-Altien . . .  . .
Deutsche Bauk-Aktieu . . . . . .
Diskout-Kommaudit-Anteile . .  . .
Norddeutsche Kreditaustalt-AMen . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizltätsgesettschast - Aktie,» 
Aumetz Friede-Aktieu . . . . . .
Lochumer Gußstahl-Aktten . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, sur elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpeuer Bergwerks-Aktieu . . . .
LaurahiUte-Aktieu . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktien . . .  . .
Nheiustahl-Aktien . . . . . . .  .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
.  J u l i .......................... ....

Septem ber. . . i . . .  . .
E O k t o b e r ......................   .  . .

Roggen J u l i ..............................   .  . .
„ September. . .  . . . . .  . 
.  O k t o b e r .......................   . . .

14. Ju li j 12. Ju li

84.70
214.75

84.30 
73,99
84.30 
73,90 
93,50

1011—
86,60
92.25
83.70 
7 6 , -  
9 2 , -  
88,75 
09,60
87.25 

139.—
119.40
240.75
179.40
114.75 
1 ! 3 , -
233.50 
163,—  
215,60 
142,30
148.59
185.50
160.75 
245,70 
154,10

95
203.60
203.50
204.25

170,'50
171.25

84,65
214,70

84.30
73.90
84.30
73.90 
63,50

66^10
86L0
92,25
83,60

89.—
99,60
8 9 , -

138.20 
119,—  
240.—  
179,76
114.50 
1 1 8 ,-  
234,—  
162,60
215.20 
1 4 3 , -  
148,60 
185,70 
1 6 1 ,-
246.50 
154.30
9 7 , -

2 0 4 Z
2 0 5 ,-
173,—
171. —
172, -

Bantdiskont6o/s, Lombardzinssuß 7*/g, Prlvatdiskont 4 '/," /-

Die B  e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend fest,, 
daß die günstigere Beurteilung der politischen Lage anhielt. 
Später traten wirtschaftliche Momente auf, die die Tendenz 
nachteilig beeinflußten. D as Interesse konzentriert sich vor­
wiegend auf den Schiffahrtsaktienmarkt, auch sonst hatte die 
gebesserte Stimmung eine teilweise Erhöhung des Kursstandes 
zur Folge.

D a u z i g ,  14. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr an» 
Legetor 205 inländische, 206 russische Waggons. Neusahrwasser 
iniäud. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  14. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
10 inländische, 14 russ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
23 Waggon Kuchen.

15. Ju li: Sonnenaufgang 3.56 Uhr.
Sonnenuntergang 8.14 Uhr.
Mondaufgang 7,— Uhr.
Monduntergang 12,22 Uhr.

Der neue Balkankrieg.
Die bulgarische Auffassung der Lage.

S o f i a ,  14. J u li. I n  der Sobranje schlug 
Finanzminister Theodors«, vor, alle» denen, die 
für Bulgariens Rechte kämpfen, einen Gruß zu 
senden, was m it lebhaftem Beifall angenommen 
wurde. Ferner beantragte er einen Kredit von 
59 M illionen Lei für militärische Zwecke, zu 
decken durch eine Anleihe und Schatzscheine. Ein  
Sozialist wünschte, daß die Regierung der Ver 
sammlung Aufschlüsse über die Lage gebe. Theo- 
dorow erklärte, daß die Regierung alle Anstren­
gungen mache, das Land aus die Bahnen des 
Friedens zu lenken. Aber sie befände sich Ereig­
nissen gegenüber, die die Regierung nicht her: 
vorgerufen hätte. S ie  rechne auf die Unter­
stützung der Sobranje. Dr. Danew richtete an 
die Deputierten den Appell, die Regierung in 
den entscheidende« Augenblicken zu unterstützen, 
durch die das Land hindurchgehe.

Bulgarisches Dementi.
S o f i a ,  14. J u li. Die «Agence Bulgare" 

meldet: Die Meldungen von einem Anschlag 
auf den König und Dr. Danew sowie von einem 
Ausstand in Sofia find eine reine Erfindung. 
Bulgarien ist vollkommen ruhig.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar sei zwecks Anregung eines

volle», kräftigen

es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich Imaliges Waschen des Haares 
mit L r r v tc v r '»  kombiniertem LLr-Lre- 

(Paket 20 Pf.), da­
neben möglichst tägliches kräftiges Ein­
reihen des Haarbodens mit L r r v k S r ''»  
Original-LLrLvitST'- 
(Flasche 1.25 u. 2.50 M .), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut 
mit S p ezia l-IL rL »1rvr-

(Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bet ^ .irS vL '«  O « . ,  

N s L v i ' .  At. ?VSi»«LL«vlL 
u FVVKrvr, Drogerie

MMierles Wm
nach 15. d. M ts. gesucht. Aug. m. Preis- 
ang. u. Q . 4 6 .  Thorn postlagernd.

1 oder 2 freundlich

Wllew W «
für 8 Wochen in der Neustadt vom Re- 
serveosfizier gesucht.

Angebote mit Preisangabe u. L .  1VV  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lagerraum.
trocken. Nicht zu groß, zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis unter O . A i. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W chliliiO W botk.,
Möbl. Zim. sos. b. zu vm. Bäckerstr. 6, 2.

Gr. möbl. Zimmer
m. a. o. P.z.verm.Schuhmacherstr.23,1. E.

1 gut möbl. Zimmer, 1. Etage,
nach vorn, per gleich oder später zu oer- 
mieten. L ünsrü L odnvrl, Milchstraße.

E i» möbl. Zimmer
vom 1. August zu vermieten

Neust. M ark t 11, 4 Tr.» r.

2 möbl. Immer
von sofort zu vermieten S eglerstr. 10, 2.

I - S Ü V N
mit auch ohne Wohnung zu vermieten 
__________________ M elllensir. 7S.

Großer Raum,
geeignet als Kontor und dergl., billig zu 
vermieten. Anfr. unter ZL. « .  4 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M h k lm s t M .  W c k i lh s t r .  W 2 .  
H M m s M  ß - A iM M i ih i l « « ! !
mit Loggia, eventl. mit Pferdestall und 
Burschengelaß, per sofort oder spater zu 
vermieten. Ebenso schöne

3-Wim-HüMlMilg
per sofort oder später.

Zu erfragen beim Portier.
2  Zimmer nebst Zubehör

vom 1. 10. 13 zu vermieten
B Sckttftraha 1».

Wohnung,
Hochpart,, 4 Zimmer, gr. Küche und Zu- 
behör, vom 1. 10. zu vermieten.

NeustSdt. Markt 2S. 
Zu erfragen 2 Treppen.

3-Iimmerwohnung,
4. Etage, von sofort zu vermieten 
_____ Neustödt. Markt, OLeolralL.

I n  schön gelegener Gartenvilla ist eine

mit prachtvollem Garten zu vermieten, 
eventl. Pferdestall und Remise. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Eine freundliche

r-WMWiiW
für 18 Mk. monatlich, evtl. möbliert, von 
sofort oder später an ruhige Mieter ider 
einzelne Dame zu vermieten Hasste. 7. 
Anfragen daselbst.______________ ,

Wohnungen:
3 Stuben, Kochgas und aller Zubehör,

blllig vom 1. 10. 13 zu vermieten. " 
B ram b . Vorstadt, Mellienstr. 113, 1.
2 Zimmer-Wohnungen

zu verm. Bäckerstr. 3, 2 Tr.

U k v k n u n g ,
in bester Lage, best. aus 6 hell. Zimmern, 
Heller Küche, Badestube, Keller, 6 Jahre 
von einer Modistin bewohnt, ist vom 
1. 10. d. I s .  anderweitig zu vermieten. 

Gefl. Anfragen sind zu richten unter 
L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

3-Nmmerwohnung
lt 1. 10. 13 zu verm. Preis 420 Dvom_____

Mellienstr. 95.
ßreis 420 Mk. 

Zu erfragen im Laden.

3 Jinuner ° EnKk«
zu vermieten

 ̂mit Zub., vom 1. 10. 
Araberstr. 13, 2.

Wohnungen.
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube» 
hör von sofort oder 1. 10. zu vermieten. 

Lmmn ändLonskt, 
T horn-M ocker. Bergstraße 22a.

M o k n u n g
von 4 Zimmern und Zubehör versetzungs- 
halber sofort zu vermieten 
______  G raudenzerstraße 8V, 1.

2 Ammer. A cht u. Zubehör
v. 1. 10. 13 zu verm. Coppernikusstr. 9.

Aue Hof-Pnlterrt-Mhililiig.
2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1 .1 0 .1 8  
zu vermieten Baderstr. 26 , 3 .

Coppernikusstr. 8, 4 Zimmer, Küche und 
reich!. Nebengelaß, vom 1 .1 0 . evtl. 1. 9. 
zu vermieten.

üsvbL kl WoUk, Seglerstr. 25

3- u.4-Zimmerwohnung
mit G as und Balkon, v. 1. 10. 13 
zu verm. Zu ersr. Mellienstr. 70,2  Tr., r.

1 3-IMMr-WohMW
ist per 1. 10. 13 billig zu vermieten.

L n L ttiL v v , Graudenzerstr. 95.
L cklM -ll-,, SU vermieten



Sonntag den 13. J u li,  nachmittags 5 Uhr, verschied nach längerem, 
in Geduld ertragenem Leiden unser lieber Vater, Schwieger-, Groß- und 
Urgroßvater, Bruder und Onkel,

Rentier

im  A lter von 81 Jahren.

Dieses zeigen m it der B itte  um stille Teilnahme an 

T h o r n  den 14. J u l i  1913

Die Beerdigung findet Mittwoch den 16. J u li, nachm. 3 Uhr, vom Trauer­
hause, Klosterstraße 20, aus auf dem Kirchhof in S t e w k e n  statt.

Wzeiliihe BcknntinlchW.
Während der Z e it vom 1. bis Ende 

Juni 1913 sind:
4 Diebstähle,
1 Körperverletzung,
1 Betrug

zur Feststellung, ferner: 
in 7 Fällen liederliche Dirnen, 
in 10 „ Obdachlose,
in 6 „ Bettler,
in 6 „ Trunkene,
4 Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs

zur Arretierung gekommen.
2757 Fremde waren angemeldet.
I n  der gleichen Ze it sind folgende 

Fundsachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden:

» )  im Fundburea« verrvqhrt:
1 Kneifer, 5 Portemonnaies, 2 Hand 
täschchen, 1 Frühstückstasche, 1 Uhr mit 
Kette, 1 Schachtel mit Zigaretten, 1 Feder­
kasten, 1 Kirchengesangbüch, 1 Lederhand­
schuh, 1 Jubiläumsschnalle, 1 goldenes 
Kettenarmband, S toff zu einer Bluse, 
1 Haarzopf, 1 Ring, 1 Brosche, 4 kleine 
Schlüssel, 1 Spaten, 1 Harke, 1 Anzahl 
Briefmarken, 2 Fibeln und 1 Bescheini 
gungsbuch für Anton Lange.

d ) in  Handen der F inde r:
1 Kiste mit jungen Gemüsepflanzen bei 
Fisch, „Äulmbacher", Mauerstrahe 91, 
1 Portemonnaie bei Benno Dombrowski, 
Katharinenstr. 4, 1 kl. Portemonnaie bei 
Schwester Emma, Siechenhaus, 1 goldener 
Trauring, E. H- 1912, bei Sawacki, 
Bergstr. 6, 1 gelbe Bärenfigur bei Sko- 
wronski, Mellienstr. L5, 1 Uhr m it Kette 
bei Eduard Schneider, Amtsstr. 3, 
1 Sommerpaletot der Otto Ulrich, Mellien- 
straße 80, 1 Portemonnaie bei R . Kla- 
dzinski, Baderftr. 20, 1 grüner Glacee- 
handschuh bei E . Iahnke, Mellienstr. 114, 
1 Handtasche bei Slowinski, Turmstr. 12, 
1 Pmcenez bei W ally  Schmidt, Turm - 
straße 12.

e ) Zugelaufen bezrv. zugeflogen:
1 engl. Bulldogge bei Johann Mankowski, 
Neustädtischer M arkt 20, 1 Henne
Schlachthausstraße 47, 1 Henne bei
Dittmann, Araberstr. 9, 1 Jagdhund bei 
Zorger, Brombergerstr. 100, 6 Enten bei 
Kijiletzki, Daderstr. 2, 7 Enten, Schank- 
Haus 3, 1 Hündin bei Otto Paech, Brom- 
dergerstr. 8 6 ,1  gelbe Henne bei H . Riemer, 
Waldstraße 41.

D ie Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst- 
anweisungvom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) binnen 3 M onaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen.

Thorn den 7. J u li 1913.
Die Polize i-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Von den uns gehörigen Grund­

stücken Thorn-Mocker, Graudenzer- 
straße 161 und Kosakenstr. 12 sind 
Ländersien, bestehend aus Acker­
land und Wiesen in einer Größe 
von 44 Morgen, vom 1. Ok­
tober 1913 ab auf vorläufig 
3 Jahre zu verpachten. Zu dem 
Lande gehört ein Wohnhaus mit 
Brunnen, ein massives Stallgebäude, 
eine Scheune und ein Schuppen so­
wie eine Gisbelwohnung in dem 
Hause Graudenzerstr. 161, bestehend 
aus einer Stube m it Küche und 
einer Kammer.

Schriftliche Angebote sind bis zum 
1. August 1913 bei dem Stadt- 
sekretär F a r c h m i n , Rathaus, 
Zimmer 3, verschlossen einzureichen, 
der auch jede gewünschte Auskunft 
erteilen wird.

Am 2. August 1913, vormittags 
10 Uhr, werden die Angebote im 
Bureau 3 des Rathauses geöffnet 
werden, die Teilnahme der Bieter 
an diesem Ausbietungsiermine ist 
erwünscht.

Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Präsidenten der unter­
zeichneten Ansiedlungskommission vor­
behalten.

P o s e n  den 9. Ju li 1913.
Köngl. Ansiedlungs-Kommission.

bis zum 21. J u li.

Zahnarzt W8Ä.
Verreise

bis Donnerstag den 17. d. M ts .

0. NrLMkM, IMisi.

Heuie Nacht verschied unerwartet am Herzschlage mein 
erster Beamter Herr,

k m s t  p s u l r .
Mehr als 12 Jahre hat er meinem Vater und m ir in 

seltener Treue und Zuverlässigkeit seine ganze Arbeitskraft 
gewidmet.

Ein dankbar ehrendes Andenken bleibt ihm gesichert.

G r u b n o  den 12. Ju li 1913.

vov Kuxvrti.

Sessentliche

Am Dienstag den lö . J n l i  13,
vormittags 9 Uhr,

werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
in Thorn:

1 Zameusahrrad u. 
1 Herrenfahrrad

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich 

bestimmt statt.
Q s r k s r ü l ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

WWklWkW.
Dienstag den 15. J u li,

vormittags 9 Uhr, 
werde ich hier, Katharineustraße:

1 Bücherschrank mit Glas 
tären, Truhe und Kissen, 
1 hohen Spiegel mit Stufe 
und 1 Ausziehtisch

zwangsweise versteigern.
Sammelort für die Käufer Ecke Neust. 

Markt-Katharinenstraße.

« I u K .
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

OeffenMche
Z M G M W M g .

Am Dienstag den 15. J u li,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in T h o r n  vor dem königl. 
Landgerichtsgebäude:

1 Sofa.
4 Polsterstühle,

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Thorn den 14. J u li 1913.

rislsekilressee,
Gerichtsvollzieher kr. A .

M ü ll.  M i W W .
Donnerstag den 17. d. M ts.,

vormittags um 10 Uhr, 
werde ich in S c h ö n s e e , Kreis Briesen, 
in einer Streitsache nachstehende Gegen­
stände :

eine guterh. Lokomobile, 
einen guterh. Dreschkasten, 
60"Trommelbreite, betriebs­
fähig.

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer im Gasthause 
des Herrn LUpvr.

Thorn den 14. J u li 1913.
Z L n a n L ,  Gerichtsvollzieher.

Z u r  K en n tn is , daß ich bei Anwen­
dung von O b e rm e y e r 's  M e d iz m a l-  
H e rb a -S e rfe  gegen

Haaraussall
großen Erfolg hatte u. dieselbe nur em­
pfehlen kann. S o  schreibt Ph. P rinz, Roß- 
dorf. Herbaseife ä S t. 50 P f., 30  "/y 
verstärkt. P r ä p .  1 M .  Z u  haben in den 
Drogerien von

^  A .
^  S E 8 O i l L  A s-L vk e . und

2 B e t tg e s te U c  m it  M a tra tz e «

von ea. 8—10 ausrangierten

findet

am 23. Fuli, mur. 1l llhr,
auf dem Gestüthof des Landgestüts 
Marienwerder statt.

Itt WiMirektsr.

Mitesser
Pickel im  Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig L u l o k v r ' s

ä Stück
50 P f. 15 0/o ig) und 1,50 M .  (35 « « ig , 
stärkste Form). Nach jeder Waschung m it 
L rL v lL o v Z K -O r 'A r iL v , Tube 50 u. 75 
P f. rc., nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tausenden bestätigt; in der kLtsLvotKtzLtz. 
bei Ivätzr« L  0v-, N ^ er, 4. m. lVen- 
äised sssM., N. ksrAlkitzMer, kLvl lVeder, 
ü . 0ILL88 und L. 8 trieL iN 8li.________

hoher verdienst.
Durch Uebernahme einer Versand- 
stelle, auch im Nebenberufe, können 
S ie  viel Geld verdienen. Beruf und 
Wohnhort gleich, kein Nifiko und kein 
Kapital erforderlich. Angeb. unter 
8 . 2. 8878 befördert die Annoncen- 
Expedition «ackolL Masse, K ö ln .

Wir garantieren für

Vollständig kostenlose Auskunft bei

L.LriWer,Iklibkil-IrMkM8.
Besitzungen,

W ohn- u. Geschäftshäuser, Geschäfte jeder 
Branche, Bäckereien, Hotels, Gasthöfe, 
große und kleine Güter, Mühlen. Land­
stellen, Bauland rc. hier u. auswärts ver­
mittelt für Käufer v ö llig  kostenlos die

Zentral - Verkaufs - Börse 
Deutschlands,

Hamburg 24, Mühlendamm 70, 
Frankfurt a. M . ,  Zeit 68.

M a n  verl. Gratiszus. des Offertenblattes.

StellkiigkWje

, Zuvger Mann,
gel. Kaufmann, sucht S te ll, als Kelb 
am liebsten im Hotel. Ang. u. I L .  H .  
an die Geschäftsstelle der „Presse". 

W er möchte ein

in ein Kontor nehmen zur Erlernung 
Buchführung sofort oder nach Wuns 
Angebote bitte unter L ,. an die i 
schäftsstelle der „Presse".

Sltliebllilgktrolt
F ü r mein Kolonialwaren- und Destil­

lationsgeschäft suche per sofort oder 
später einen

Lehrling
m it guter Schulbildung, 

öodsnus L n liiis r. Graudenzerstr. SS. j

Während der Gerichtsferien vom 15. 
Juli bis 15. September sind die Büros 
sämtlicher Tyoruer Rechtsanwälte

nachmittags geschlossen.
Die Mitgliederliste

unserer Gemeinde liegt vom 15. J u l i  bis 12. August bei Herrn 
Kaufmann D a rre n , Altstadt. M ark t 21, behufs Einsichtnahme 
resp. Erhebung von Einsprüchen seitens der Beteiligten aus.

Her GtliickSe-Alchelllüt kr emg. refsm. Gmckk.

D e g s l s i - P s r k
Dienstag den 15. Juli:

Großes Lasfeeloilzert
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 15 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Musikmeisters
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

Spritzkuchen, Ztachelbeerkuchen.
Restaurant zum Kulmbacher,

In h a b e r:
Dienstag den 15. J u l i  1S13:

Matjesheringe mit frische» Kartoffeln, 
neue grüne Bohne» uns Krebssuppe.

Dramatische Studie aus dem Leben nach russischen Sitten und Gebräuchen 
in  3 Akten von S L a r l o s

Spannende und interessante Handlung. Russische Nationaltänze. 

Der F ilm  gelangt um 5, 7 und 9 Uhr zur Vorführung.

Beschreibungen ä 10 P f. an der Kasse erhältlich.

10 000 Mb. Jahreseinkommen.
Das Unternehmen ist sowohl für bestehende Geschäfte und Handelsfirmen, als 

auch für jeden Nichtkausmaun geeignet, eventl. auch als Nebenerwerb. Dauernde, 
vornehme Tätigkeit. F ü r strebsame Herren günstige Gelegenheit zur Selbständig- 
machung. Nachweisbare glänzende Erfolge liegen zur Einsicht vor. Jedes Risiko 
unmöglich. N ur wirklich ernstliche und strebsame Reflektanten, die nachweislich 
über ein Parkapital von mindestens 2000 M . verfügen, werden um ausführliche 
Bewerbung gebeten.

V. Svdöirvberg, Hannover.

sekülne stzine Neubauten vor uuä L'sneLltlA lrelt
äureb unsere

L s p k s l t  - k s t t s r  - M s N s n .

Kräftiges, besseres K ickrinW il,
sehr kinderlieb, zu einem 1 ^  jährigen Kinde gesucht. Persönl. Vorstellung zwischen 
9 und 11 Uhr______________________ G e rb e rftr . Ecke Schlohstv. 83 38, 3, l.

Arbeitsburschen
verlangt Mauerstr.

Nach answärts

ll. R WM.
Lohn 4,00 bis 4,50 M ark  und mehr nach 
Alter und Leistung, gesucht. Arbeitszeit 
8 Stunden. Fahr- und Zehrgeld wird 
vergütet. Näheres Thorn, Tuchmacher- 
strahe 3 0 , 1 T r ., von 9— 12 und 3— 6 
Uhr.

M z m  W W r i i i
verlangt LLsUaski, Mellienstr. 92.

WU WllkM
per sofort auf dauernd gesucht.

D am pfw äscherei M a s  Soppe, 
Bachestr. 5 7.

Ein ehrliches,

für Haushalt von 2 Personen und einem 
Kinde wird per sofort oder 1. August 
gesucht. P o d g o rz , Marktstr. 48, 1.

IiOkL'WRtlellON
sucht von sofort tk .

Altft. M arkt 8.

1 ordentl. Mädchen
fü r  a lles , auch durch Vermittlung, kann 
sich melden Schuhmachersir. 15.

Saunere AuswSrterin verlangt.
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Gewandtes, sauberes
Aufwartemiicheu

gesucht Brombergerstr. 82, 1, l.

t l ! ! s « n « » c h n
Parkstk. 1l, 3» r.

zrm"bl«rk ^
auf 1. Hypothek für ein Stadtgrundstück 
von sofort oder 1 .1 0 . ges. Agenten verb. 
Ang. u. 8 .  L . x .  a. d. Gesch. d. „Presse".

Achs Grundstück,
ea. 20 bis 100 Morgen, zu kaufen, gebe 
Haus bezw. Gartengrundstück in Zahlung.

Thorn-Mocker, 
______________Lindenstr. 40 b._________

3- M  4-Mige UtellMgeil
zu kaufen gesucht.

L lbvrt LskovsLi, Kohlenhandlung,
Roter Weg 1.

Ein eichenes, gebrauchtes, guterhaltenes

welches sich besonders zu Restaurattons- 
zwecken eignet, billig zu verkaufen.

Paul Lockomki,
LjWW MM

(Wallach) zu verkaufen.
Coppernikusstr. 15.

1 gnterh. Bettgefteü
mit Matratze und Keilkissen, sow. 2 junge 
Dachshunde verkauft

Forstsekretär L L r u r t s ,  W erhhos.

W «W  AM.
Ab 16. J u l i  1913:

Gastspiel
des bestexistierenden

ilüö Bmleskkn
Nsx LNils!.

Is. Soubretten, Humoristen 
und Komiker,

prima Spielduette nud Ko­
mödien.

H l W 8 .
der «uerreichte, geheimnis­

volle Gedankenleser.
Von 11 bis 2 Uhr nachts:

Me-Kabrett.
8 erstN. Kabarett-Typen 8.

E intritt fre i! E intritt frei!

Sehr fette

Ztchimütt UüiiStlkl, 
snslhe Rlksliliktt Markütll,

empfiehlt .

SolieSIor, S>-»kr!Iil>S,».
Fernruf 295.

MULWWkl!
von W ohnun gen  und Geichäftslokaleü  
gegen mäßige Entschädig, und bitte urn 
Anstellung.
bautechn. Bureau und Bauberatungssteue, 

T h o rn , Mellienstr. 126.
^errfchafMche Wohnung, ^bestê nd

reicht. Zub . vom 1. 10. zu vermieten uttd 
eine 3-Zimmerwohnung mit Zentralheiz- 
u. reichem Zub. v. 1. 8. oder später Zu 
vermieten. Zu erfragen daselbst beim 
Portier Wilhelmstr. 7 uder bei

Schmiedebergstr. 3 , ^
Eine fast neue

SiM-MmWe
ist billig zu verkaufen

Gerberstr. 13 15, Gartenhaus, 1

Getr. Frauenkleider
find zu verkaufen

4. Llrokwsllgsr, Neust. Martt

Grundstück,
in einer schönen Gegend Ostpreußens g^ 
legen, 145 Morgen Weizenboden, nebst 
Gastwirtschaft für den Preis von 65000  
M ark  bei 17— 20000 M k. Anzahlung v. 
sof. zu verkaufen. Anfragen u. H ,  1°' 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Eine guterhaltene

NSHMchine .
zu verkaufen____________ Jan itzenstr^v.

Auto- 
Gelegeuheitskaus! „

Wegen Geldmangels verkaufe ich em 
Automobil, vierfitzig, 4 Zylinder, in best- 
Zustande, gegen sofortige Kasse si" 
400 M ark.

Anfragen unter O .  A .  1 0 V  an die 
Seschäftsstlle der „Presse".

über 300 Morgen, vorzügl. Jagd, gute 
Gebäude, an Chaussee und Bahnhof be­
legen. ist mit 25— 30000 M k. Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres

8 .  8 L » V » .r l!8 rL ii, Gerechtestes

zum Plätten ist billig zu verkaufen 
4 . L lro km s im s r. Neust. M arkt

M . L  M
der „Presse", Jahrgang 1913, 
kaust zurück

dieSeschMM.
U M  seWe«.

Gegen Erstattung der JnsertionskvsteN 
abzuholen________ V lo ln * ,  Talstr. 30. .

Armes Mädchen bittet um Rückgabe 
ihres in der Elektrischen von Mocker gk̂  
stohlenen

sWarzlvtißell Kleiks. .
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „P res to

Gegen Belohnung abzugeben.  ̂
v ^ v iu s k s ,  Thorn-Mocker, Bergstr.

Täglicher Aalender.

1813

Juli

August

September

Hierzu zwei Blätter.



Nr. M . Chor«, Dienstag den »5. Zuli tzN3. 8t. Zahrg.

Die prelle.
«Zweiter V IE I

Der neue Balkantrleg.
Der fünfte Gegner Bulgariens 

ist nun auch noch auf den P lan  getreten. Die 
türkische Armes hat in der Nacht zum Sonntag 
nachdem die Unterhandlungen mit dem bulga­
rischen Vertreter Natschewitsch abgebrochen sind, 
den Vormarsch gegen die bulgarische Grenze be­
gonnen. Die Pforte hat dem Generalissimus 
Äzzet Pascha ein Telegramm geschickt des I n ­
halts, ein Zrade sanktioniere den Beschluß des 
Ministervats, der den Generalissimus ermäch­
tigt, alle nötigen Maßregeln zu ergreifen, um 
das der Türkei gehörige Gebiet zu besetzen. Die 
bulgarischen Truppen in der Tschataldschlinid 
hatten, wie schon gemeldet, unter Zerstörung 
der Schienenwege ihre Stellungen verlassen, so- 
daß der türkischen Armee vorläufig kein Hin­
dernis entgegentritt. Das Eingreifen der Tür­
kei kann man vornehmlich dem Zuspruchs Ser­
biens zuschreiben, dessen Gesandter Pawlowitfch 
vor einigen Tagen aus London in Konstantino­
pel eingetroffen ist, wo er am Sonnabend Nach­
mittag mit dem Eroßwesir die Ratifikation 
über den Präliminarfrieden von London aus­
tauschte. Die türkische Armee wird die Linie 
Midi«—Enos besetzen. Der Minister des I n ­
nern forderte alle Beamten auf, sich auf ihre 
Posten zu begeben. Die Einigung der Türkei 
mit Griechenland dürfte bevorstehen. Die 
Pforte erwartet für die allernächste Zeit die 
Ankunft des offiziellen griechischen Delegierten 
zum Austausche des Friodenspräliminarvertra- 
8es. Die Wiederinkraftsetzung der Verträge, die 
vor dem Kriege bestanden, wäre möglich, wenn 
Griechenland für die muselmanischen Vakufge- 
meinden das im Jahre 1880 für Thessalien fest­
gelegte Regime annehmen würde.

Die Siegesmeldungen der Verbündeten 
Schwindel?

. .  Die »Agence Bulgare", die tagelang über 
me Kampftage nichts berichtet hat, nimmt nun 
endlich das Wort, um die Lage der bulgarischen 
Armeen als zufriedenstellend zu bezeichnen. I n ­
folge ihrer weitverzweigten Stellungen hätten 
die Truppen den Befehl zur Konzentration auf 
die bulgarische Grenze erhalten und der Rück­
zug vollziehe sich völlig geordnet. Das B latt 
schreibt am Sonntag: General Iwanow führt 
würdig den Oberbefehl über die zweite bulga­
rische Armee, die mit unbedeutenden Kräften 
einen glänzenden Rückzug vollführte und mit 
drei Brigaden den Marsch des ganzen, 100 000 
Mann starken griechischen Heeres aushielt. M an 
weiß, haß das griechische Heer drei Tage lang in 
Kilkitsch aufgehalten wurde, wo die Bulgaren 
vur sechs Bataillone hatten. Die Griechen ge­
brauchten zehn Tage, um bis zum Belasitza-Ge- 
birge zu gelangen. Die Bewegungen der W ei­
ten Armee im Laufe ihrer Operationen werden 
i« der Geschichte denkwürdig bleiben als gelun-

Penfion Graf Valdersee.
Roman von G. v o n  S t o k m a n s .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(Schlug.)

« S ie ?" rief Konsul Maibach erstaunt, „ich 
bitte Sie, wie ist das denn möglich?"

„Nein," meinte W itt, „Sie wissen ja, ein 
Detektiv kann garnicht vorsichtig genug sein 
And muß sich immer bemühen, seine Spur zu 
verwischen, seine Wege in ein gewisses Dunkel 
ZU hüllen. Etwaige Beobachter irrezuführen, 
gehört einfach zu seinem Beruf, und zu diesem 
Beruf hatte ich eine gute Vorschule, denn ich 
war im Anfang meiner Laufbahn einige Jahre 
beim Theater. Da habe ich nicht nur Diener- 
rollen, sondern zuweilen auch Damenrollen ge­
geben, urch das kommt mir natürlich jetzt sehr 
zu statten. Das Radlerkostüm und die blonde 
Perücke m it Schleier und Hut liegen für meine 
Zwecke immer bereit, und ich habe darin schon 
Manche Eroberung gemacht."

Alle lachten, und die Frage wurde l a u t : 
»Dann sind S ie wohl auch ein gelernter Chauf­
feur ?"

„Natürlich", war die Antwort, „wie könnte 
ich es sonst unternehmen, ein Auto zu lenken? 
Auch Lei einem Kunstschlosser habe ich eine 
Zeitlang gearbeitet, und so gibt es noch man­
ches, was ein Detektiv wissen und kennen 
Muß."

J a , interessant war dieser Mann, klug un­
geschickt, bewundernswert und sympathisch, aber 
auch unheimlich durch seine phänomenale Ver­
stellungskunst, seinen durchdringenden Scharf­
blick, seine rücksichtslose Energie, und schließlich 
waren doch alle ganz froh, als er am nächsten 
Tage die Pension verließ, um an einem anderen 
Orte seine verborgene Tätigke't zu entfalten. 
Ehe er aber für immer schied, ließ er sich bei

gene Bewegungen schwacher Kontingente 
gegen feindliche Streitkräfte von überwältigen­
der numerischer Überlegenheit. Die Griechen 
werden vielleicht noch Gelegenheit haben, die 
Kriegskunst des Generals Iwanow und die sehr 
hohe M oral seiner Truppen besser kennen zu ler­
nen. Unter diesen Umständen ist es lächerlich, 
von der Gefangennahme des Generals Iwanow 
zu reden, der jetzt über zwei Divisionen mit 
zahlreichen Truppen verfügt. — Auch die Wie­
ner „Militärische Rundschau" dementiert die 
Kapitulation Iwanows, dem es gelungen sei, 
seinen Rückzug bis auf Petriz fortzusetzen. 
Eine zweite Meldung der „Agence Bulgare" 
über die Kämpfe im Norden lautet: Nach den 
Erklärungen Dr. Dansws erhielten die bulga­
rischen Truppen, welche innerhalb der alten ser­
bischen Grenzen operierten, am 9. Ju li  Befehl, 
die Operationen einzustellen und sich über die 
Grenze zurückzuziehen. Daher sind die Berichte 
aus Belgrad von einer Niederlage der Armee 
des Generals Kutintschew, der Knjatschewatsch 
eingenommen und erfolgreich vorgedrungen ist, 
vollkommen aus der Luft gegriffen. Die ein­
zelnen Meldungen, die über den Tod der Kom­
mandeure des 50. und 66. bulgarischen Regi­
ments und anderer Offiziers sowie über die 
Gefangennahme zahlreicher Soldaten und über 
die Evbeutung bulgarischen Kriegsmaterials 
verbreitet wurden, sind ebenso phantastisch. 
Während der ganzen Operation der Armee 
Kutintschöws wurden nur zwei Kompagniechefs 
verwundet. Diesen phantastischen Meldungen 
reiht sich eine Meldung aus derselben Quelle 
über die Vernichtung der siebenten bulgarischen 
Division an, die im Gegenteil für sich allein der 
serbischen Hauptarmee Widerstand leisten und 
ihre Stellungen bei Kotschana behaupten 
konnte.

Die griechische Gesandtschaft in Berlin
erklärt gegenüber der durch die »Agence Bul­
gare" verbreiteten Nachricht über Stärke und 
Aufgabe der Armes des Generals Iwanow, daß 
diese Armee aus den Divisionen 3, 6, 11 13 zu 
je 27 000 M ann und einer Brigade der 10. Di­
vision in einer Stärke von 9000 Mann, also im 
ganzen aus 117 000 M ann bestand. Dieser Ar­
mee kam zu Hilfe aus Jstip die vierte Armee, 
bestehend aus den Divisionen 2, 7 und 8, d. h. 
aus 62 Bataillonen. Die Ausgabe dieser Ar­
meen war alles andere, als eine defensive. Durch 
die heldenhaften Kämpfe der griechischen Armee 
Lei Langwsi, Nigrita, Doiran, Stvumitza und 
Demir-Hissar wurden diese Armeen zertrüm­
mert und muhten die Flucht gegen Norden er­
greifen, wodurch dieser Teil Mazedoniens van 
Bulgaren gesäubert ist. Über 10 000 Verwun­
dete und Gefangene fielen in die Hände der 
Griechen, abgesehen von großen Mengen an 
M unition, Proviant, Kanonen und Feld­
zeichen.

Graf Cdendovf melden, der seit seiner Ver­
wandlung in einen jüngeren Mann sich kaum 
noch zeigte, und sagte, nachdem sie den Fall noch 
einmal eingehend besprochen h a tten : „Der
materielle Schaden, den Ih re  F rau M utter er­
leidet, ist glücklicherweise sehr viel geringer als 
er sein könnte. Der Rubin des Ringes ist zwar 
verkauft, aber wiederzuerlangen und das Geld 
noch zum größten Teil vorhanden. W as die 
Perlen anbelangt, so hat Daniel Graf Madame 
Bovuview eine falsche, ganz minderwertige Kette 
aus Frankfurt mitgebracht und die echte für 
sich behalten, aber doch nicht gewagt, sie sogleich 
zu veräußern. Das sollte erst später nach und 
nach in aller Ruhe geschehen, wenn er sich fern 
von hier in Sicherheit befand. Vorläufig ver­
wahrte er sie in einem Geheimfach, das heißt 
in dem doppelten Boden seines Koffers, wo sie 
im Verein mit der kostbaren Brosche der S tu tt­
garter Dame wohlverpackt und unangetastet 
noch ruhen. Die Wertobjekte werden Ihnen 
später ausgehändigt werden, vorläufig hat die 
Polizei sie mit Beschlag belegt. Der Gauner­
streich war übrigens durch das geheuchelte M iß­
trauen gegen die Kammerfrau, die doch feine 
eigene M utter war, glatt und geschickt einge­
leitet. Ohne mich wäre der schlimme Tausch 
vielleicht jahrelang unbemerkt geblieben, und 
die alte Dame hätte geglaubt, nach wie vor im 
Besitz der herrlichen echten Perlen zu sein."

Der Graf schloß sich dieser Ansicht an -und 
dankte dem Detektiv nicht nur mit Worten, son­
dern auch mit der T at in vornehmster, liberal­
ster Weise. E r freute sich, seiner M utter die 
frohe Botschaft bringen zu können, aber vor­
läufig war sie noch zu leidend und zeigte noch 
kein Interesse für diese Dinge, ja, sie wußte 
noch nicht einmal, daß sie in Gefahr gewesen 
war, die Perlen zu verlieren. Ih re  Gedanken

Der Vormarsch der Griechen,
die nun im Süden, an der Küste des Adriati- 
schen Meeres mit Hilfe ihrer Flotte auch Ka- 
walla besetzten, jedenfalls ohne den Feind noch 
vorzufinden, wird nach einem Telegramm des 
Hauptquartiers an das Kriegsministerium auf 
M ssna und Petschewo fortgesetzt. Die Griechen 
sind dabei ununterbrochen mit dem Feinde in 
Berührung. Sie finden allenthalben zurückge­
lassene Waffen, M unition und Lebensrnittel. 
Mehrere bulgarische Soldaten, die auf der 
Flucht vor Ermattung liegen geblieben waren, 
wurden sterbend aufgefunden. Das beweise die 
vollkommene Zerrüttung der bulgarischen 
Streitkräfte. Auf dem Wege von Jstip nach 
Petritsch wurden 26 Kanonen, 400 Wagen mit 
M unition, funkentelegraphischen Apparaten so­
wie Krankenwagen, Jnfanteriepatroneu und 
andere Kriegsmaterialien und Lebensmittel er­
beutet.

Über die Besetzung von Ser>res, das lange 
Zeit bulgarisches Hauptquartier war, und der 
anderen mazedonischen Städte, liegen noch fol­
gende Meldungen vor: Der Kommandeur der 7. 
Division meldete dem Generalquartier telegra­
phisch, daß die S tadt Serres, mit Ausnahme der 
muselmanischen Stadtviertel, gänzlich einge­
äschert worden ist. Der jüdische Bazar ist voll­
ständig verbrannt. Unzählige Frauen und Kin­
des find ermordet oder verbrannt in den Häu­
sern aufgefunden worden. I n  der Stadt 
herrscht Mangel am notwendigsten Brot. Die 
dringendsten Maßnahmen für die obdachlosen 
20 000 Einwohner sind getroffen. — Ein Co- 
muniquä des Kriegsministeriums berichtet 
Einzelheiten über die schrecklichen Verbrechen, 
die die bulgarischen Truppen auf der Flucht vor 
der griechischen Armee begangen haben. 
Priester, Greise, Frauen und Kinder sind zu 
Tode gemartert worden. Nach den letzten Nie­
derlagen haben sich die Bulgaren sengend, bren­
nend und raubend Zurückgezogen und selbst 
Kirchen nicht verschont. Die von den bulgari­
schen Offizieren und Soldaten geraubten W ert­
stücke konnten bisher nicht festgestellt werden. In  
Strumitza waren schon 16 Mohammedaner er­
mordet, als die Griechen eintrafen und den Rest 
der Einwohner retteten. — Wie ein Telegramm 
des Admirals Konduriotis meldet, haben die 
Bulgaren bei ihrem Abzug aus Kowalla den 
Metropoliten und dreißig griechische Notabeln 
mitgenommen, von deren Schicksal man nichts 
weiß. Eine Abordnung der Griechen aus Ser­
res, die in Nigrita anlangte, berichtete, daß 
unter den von den Bulgaren bei ihrem Abzüge 
umgebrachten Notabeln sich auch der Direktor 
der Orientbank S tam ulis und der Eymnasial- 
direktor Papapawlu, sowie zwei Ärzte befänden. 
Eine bulgarische Abteilung, die wieder in Ser­
res eindringen wollte, wurde von den Ein­
wohnern, welche die griechische Flagge gehißt

beschäftigten sich nur mit dem gewissenlosen 
Spiel, daß man mit ihrem Vertrauen und 
ihren besten Gefühlen getrieben hatte, und da­
neben erwachtq, durch Erika und Fräulein 
Krapp angeregt, allmählich auch der Gedanke, 
wie sehr ihr Sohn gelitten haben mußte durch 
ihre Begeisterung und Zärtlichkeit für den an­
dern. Sie war nicht mehr so schroff in der her­
ben Verurteilung seines langen Zögerns und 
passiven Verhaltens, sprach den Wunsch aus, 
ihn zuweilen zu sehen und gab ihm allerlei 
wichtige Aufträge. Am heilsamsten und ver- 
söhnendsten wirkte aber ein Brief auf sie ein, 
den Frau Hegenscheit im Untersuchungsgefäng­
nis geschrieben hatte, und der ihr durch die Be­
hörde zugestellt wurde. Darin hieß e s : „Die 
gnädige F rau kann und -wird mir nie verzeihen, 
ich weiß es wohl, aber was ich gelitten habe 
während der letzten Wochen, das können Worte 
überhaupt nicht beschreiben. M ir blieb nur 
die Wahl, den eigenen, einzigen, trotz allem 
heißgeliebten Sohn zu verraten oder meine 
gütige Herrin zu hintergehen. M it blutendem 
Herzen wählte ich das letztere, versuchte dabei 
aber immer wieder mtt meiner schwachen Kraft, 
das schlimmste abzuwenden oder zu verhüten. 
Umsonst, Daniel war grausam und unerbittlich. 
I n  meinen Briefen an ihn hatte ich das eigen­
tümliche Schicksal der gnädigen Frau erwähnt 
und ihre Sehnsucht nach dem verlorenen Sohn, 
von unserer bevorstehenden Rückkehr nach 
Deutschland berichtet und unglWseligerweise 
auch betont, daß er genau so alt sei wie der 
junge Graf, ja, daß ihre Bilder eine gewisse 
Aehnlichkeit zeigtest. Alles oh^s bestimmte 
Absicht oder bösen Hintergedanken. Ich hatte 
ihn ja so lange nicht gesehen, glaubte nach 
seinen Briefen, er habe sich gebessert, und hoffte 
auf ein glückliches Wiedersehen. Er aber faßte

hatten, zurückgeschlagen. I n  Demirhissar haben 
die Bulgaren hundert Griechen, darunter den 
Metropoliten niedergemacht. An der Straße 
von Serres nach Drama haben sie mehrere grie­
chische Dörfer niedergebrannt. Die griechische 
Regierung hat sich, da sie befürchtet, daß die 
Massakres sich wiederholen, an die Mächte ge­
wandt.

König Konstantin sandte dazu an den M i­
nister des Äußern folgendes Telegramm: „Der 
Stab der 6. Division berichtet, daß bulgarische 
Soldaten auf Befehl ihres Hauptmanns aus 
einem Schulhose in Demirhissar den Metropoli­
ten, zwei Geistliche und mehr als 100 Notabeln 
zusammenschleppten und sie dann umbrachten. 
Der Kommandeur der Division befahl, die Lei­
chen wieder auszugraben. Auf diese Weise 
wurde das Verbrechen bestätigt. Zur selben Zeit 
schändeten die bulgarischen Soldaten junge 
Mädchen. Eine, die Widerstand leistete, wurde 
in Stücke gehauen. Protestieren Sie in meinem 
Namen bei den Vertretern der zivilisierten 
Mächte gegen diese Ungeheuer in Menschenge­
stalt. Protestieren Sie auch bei der ganzen zi­
vilisierten Welt und erklären Sie, daß ich mich 
zu meinem Bedauern gezwungen sehe, mich zu 
rächen, um Schrecken einzuflößen, und um diese 
Ungeheuer zur Vernunft zu bringen, bevor sie 
weitere derartige Verbrechen begehen. Die 
Bulgaren verüben alle Greueltaten vergangener 
barbarischer Zeiten und beweisen, daß sie nicht 
das Recht haben, sich zu den zivilisierten Völkern 
zu zählen. — Konstantin."

Weitere bulgarische Greueltaten 
weiß das serbische Pvesfobureau über den Einfall 
Lei Knjazewatz zu berichten: An der ganzen 
Einfallslinie entlang sind die Dörfer in Brand 
gesteckt worden. Knjazewatz ist geplündert und 
zumteil eingeäschert. Die bei der Verteidigung 
der Stadt verwundeten Soldaten sind massa­
kriert worden. Bei Bratarnitza fand man vor 
einer Hütte sieben durch Bajonettstiche grausam 
verstümmelte Leichen von Greisen, die von den 
serbischen Behörden photographiert wurden-. 
Eine bulgarische Abteilung von 15 000 M ann 
ersten Aufgebots hatte die Aufgabe, durch Ver- 
übung von Grausamkeiten eine Panik hervor­
zurufen, um den bulgarischen Einfall auf den 
anderen Punkten der serbischen Grenze zu er­
leichtern.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt in ihrer Wochenrundschau: „Ohne in 
ein vielleicht voreiliges Urteil über eine 
völlige Niederlage Bulgariens einstimmen zu 
wollen, kann der unparteiische Beobachter nicht 
übersehen, daß bisher das Glück den bulgarischen 
Waffen ferngeblieben ist, während die Grie­
chen und die Serben auf die abermals abgeleg­
ten Beweise ihrer militärischen Tüchtigkeit mir 
Stolz hinweisen dürfen. Der baldge Abschluß 
des kriegerischen Zwischenspiels liegt wohl im

sofort den P lan, anstelle des Hohenfelder Gra­
fen die Rolle des zärtlichen Sohnes bei M a­
dame Boruview zu übernehmen und zu seinem 
Vorteil auszubeuten. Abschriftlich mußte ich 
ihm die inhaltsreiche Korrespondenz aus­
liefern, mn ihn auf dem laufenden zu erhalten, 
und statt sich dadurch warnen und abschrecken 
zu lassen, bestärkte sie ihn nur in seinem ver­
brecherischem Vorhaben. Dann begann mein 
Martyrium. Als er mir in der Pension aus 
der Treppe unerwartet entgegentrat, sah ich 
sofort, daß er über mich triumphierte, und ich 
die gnädige F rau vor ihm nicht mehr zu schützen 
vermochte. Ich war nur noch ein Werkzeug in 
seiner Hand, wenn auch kein williges, und auch 
den kostbaren Schmuck vermochte ich vor ihm 
auf die Dauer nicht zu verbergen und zu retten. 
Als er das erste Juwelenverzeichnis heimlich 
entwendete und ich zu seinem höchsten Verdruß 
das zweite herbeibvachte, durchkreuzte ich W ar 
für den Augenblick seine schändlichen Pläne, 
aber er fand bald einen andern Weg, der zum 
Ziele führte, und um den kostbaren Perler- 
schmuck an sich zu bringen, verschmähte er es so­
gar nicht, mich, seine wirkliche M utter zu ver­
leumden und zu beschimpfen. Dieser doppelte 
Schlag warf mich gänzlich zu Boden, und so kam 
alles, wie es gekommen ist und wohl kommen 
mutzte. Ich war nicht treulos, nicht schlecht, 
aber elend und - schwach, von einem schweren 
Schicksal so schwer getroffen, daß mir keine 
Kraft zum Widerstand blieb. Das wollte ich 
sagen, Gott helfe mir. Amen."

Diese Worte waren Balsam für Madame 
Buroviews tief verwundetes Herz. Sie gedachte 
der armen Person, die so viel gelitten hatte 
und eine M utter war wie sie, nur noch mit tie­
fem Mitleid, versicherte sie ihrer Vergebung 
und hoffte, später etwas für sie tun zu können.



Interesse aller Balkanistaaton. Auch müssen sie! kennen, der einen Einbruch der rumänischen
alle das Bedürfnis haben, über die Abgrenzung 
der zu verteilenden Gebiete zu einer endgültigen 
Einigung zu gelangen, durch die neuen Feind­
seligkeiten in  der Zukunft möglichst vorgebeugt 
wird. Bei der Bestimmung der veränderten 
Grenzen auf dem Balkan will auch Rum änien 
im Interesse der Herstellung des Gleichgewichts 
mitsprechen. Dies bedeutet der Einmarsch des 
rumänischen Heeres in  Bulgarien. D as Vor­
gehen R um äniens hält sich bisher innerhalb 
des den Großmächten wie den Balkanstaaten 
vorher bekannt gewordenen Rahmens."

Griechenland unversöhnlich.
Auf den von Rußland m it Unterstützung 

Frankreichs und Englands in Athen und Bel­
grad unternommenen Schritt zur Einstellung 
der Feindseligkeiten antwortete die griechische 
Regierung, der Friede werde aus dem Schlacht­
felds geschlossen werden.

Danew hat in der SoLranje 
am Sonnabend Erklärungen zur Lage abge­
geben. E r betonte zunächst die Friedensliebe 
des K abinetts. Wenn dieses den Krieg gewollt 
hätte, so wäre es ihm ein Leichtes gewesen, ihn 
diplomatisch in  die Wege zu leiten, indem es 
als Vorwand die Weigerung Serbiens ge­
brauchte, den Lurch den V ertrag vorgesehenen 
Schiedsspruch anzunehmen. Die Zerstreuung 
unserer Truppen aus der ganzen Grenzlinie von 
der Donau bis zum Aegäischen Meere, die An­
wesenheit unserer Garnison in  Saloniki, die 
Mchtbeteiligung der anderen bulgarischen Ar­
meen an den Kämpfen, von denen eine Anzahl 
Soldaten durch eine Erdbebenkatastrophe und 
durch Landarbeiten fern der Grenze zurückge­
halten wurde, das find Tatsachen, die deutlich 
zeigen, daß von einem vorbedachten Angriff 
unsererseits nicht die Rede sein kann. Seit 
vorgestern haben w ir Befehl gegeben, die Ope­
rationen in  Altserbien einstellen zu lassen, 
welche durch den Einbruch serbischer Abteilun­
gen in bulgarisches Gebiet hervorgerufen 
waren. W ir haben unseren Truppen an dieser 
F ro n t besohlen, sich auf die alte Grenze zurück­
zuziehen, und die mazedonischen Truppen haben 
Befehl erhalten, in  der Defensive zu bleiben. 
I n  dieser Weise haben w ir im Interesse des 
Friedens nicht allein  die V erm ittlung Ruß­
lands angenommen, sondern auch den blutigen 
Konflikten, soweit dies von uns abhängt, ein 
Ende gesetzt. Während des Befreiungskrieges 
gegen die Türkei ist Rum änien neutral geblie­
ben, hat aber eine Berichtigung der Grenze in 
der Dobruschka und die Anerkennung gewisser 
P riv ileg ien  für das rumänische Element in 
Mazedonien verlangt. Beide Regierungen 
haben auf die M ediation der Großmächte zurück­
gegriffen, deren Ergebnis das Petersburger 
Protokoll war, welches sich aus die E inverlei­
bung Mazedoniens in  B ulgarien  gründete. Ser­
bien hat, indem es die Ausführung des Bünd­
nisvertrages verweigerte, Komplikationen ge­
schaffen, welche gegen unseren W illen die gegen­
wärtigen Konflikte hervorgerufen haben. W enn 
also B ulgarien gezwungen ist, seine Erwerbun­
gen, die der Anlaß zu der Entscheidung der P e­
tersburger Konferenz und namentlich für die 
den Rum änen in  Mazedonien gewährten P r i ­
vilegien waren, zu verteidigen, so kann die bul­
garische Regierung darin  keinen Umstand er-

Truppen in  B ulgarien  rechtfertigen könnte. S ie  
betrachtet daher die rumänischen Maßnahmen 
a ls  ungerechtfertigt und glaubt, daß die rum ä­
nische Regierung in  ihren Entschlüssen nicht b is 
zum Äußersten gehen sollte, wofür w ir alle Ver­
antwortung ablehnen. , ^

Der rumänische Einfall.
Die halbamtliche „Politika" schreibt am 

12. J u l i :  Heute beginnt die rumänische Aktion 
mit zwei Zielen. Erstens w ill Rum änien eine 
strategische Grenze, wie sie gegen Nachbarn wie 
B ulgaren eine gebieterische N otw eM gkeit ist. 
Ferner verlangt Rum änien, daß der definitive 
Zustand auf dem Balkan nicht ohne Rum änien 
festgelegt werde. E s handelt sich nicht um eine 
Politik der Vernichtung Bulgariens, sondern 
um Aufstellung eines Gleichgewichts, das R u­
mänien und Europa die Aussicht auf dauernd 
ruhige Zustände gibt."

Der Vormarsch der rumänischen Armee ging 
g latt vor sich S ie  machte bisher 500 .Gefan­
gene. D as Kriegsministerium dementiert die 
Blättermeldungen über angebliche Kämpfe, die 
zwischen rumänischen und bulgarischen Truppen 
an der Donau stattgefunden haben sollen.

F reitag  Nachmittag erschien rumänische K a­
vallerie in  der Ortschaft Delijussuf-Kuissi (Kr. 
Debritsch) und vertrieb die Erntearbeiter. 
Sonnabend früh haben die Rum änen die Tele­
graphenstation Tschifutkej besetzt und rücken jetzt 
gegen Dobritsch vor, wo zahlreiche Flüchtlinge 
zusammenströmen.

Fried ensverhandluugen.
I n  Belgrad verlautet, daß B ulgarien  direk­

ten Verhandlungen m it Serbien und Griechen­
land zugestimmt hat.

Die „Agence Havas" erfährt aus glaub­
würdiger Quelle, daß die Kriegführenden Ruß­
land alle nötigen Vollmachten erte ilt haben, 
um einen M odus für die Einstellung der Feind­
seligkeiten zu finden.

Der Zar an König Karl.
König K arol von Rum änien hat, wie die 

„D aily M ail"  aus angeblich glaubwürdiger 
Quelle erfahren haben will, durch einen Spe- 
zialkurier einen sehr wichtigen eigenhändigen 
B rief des Z aren erhalten.
Die Opferung des bulgarischen Generalissimus.

Eine Meldung der „Nat.-Ztg." bestätigt, daß 
Z ar Ferdinand dem Petersburger K abinett an­
gezeigt hat, daß die alleinige V erantwortung 
für die Eröffnung der Feindseligkeiten durch die 
B ulgaren an der serbischen Grenze den Ober­
befehlshaber General Sawow treffe. General 
Sawow ist deshalb von Z ar Ferdinand abgesetzt 
und entlassen worden.

Unruhen in Sofia?
I n  Bukarest eingegangene Privatnachrich- 

ten aus Sofia besagen, daß dort schwere Un­
ruhen ausgebrochen seien, die sich gegen die Re­
gierung richten. Die „Neue Freie Presse" er­
hält dagegen von besonderer Seite in  Sofia die 
telegraphische M itteilung, daß alle Gerüchte 
über Unruhen, Zusammenstöße und A ttentate 
in Sofia unrichtig seien; die S tad t sei ruhig.
Bulgarische Geistliche in Konstantijnopel ver­

haftet.
Die bulgarischen M etropoliten von Mo- 

nastir und Ochrida sowie der Vikar von P rilep  
sind nach Koustantinopel gekommen, um sich bei

der P forte über M issetaten der Serben gegen 
B ulgaren zu beklagen. S ie  wurden von der 
Polizei zur Polizeidirektion gebracht. Den 
B lä tte rn  zufolge werden die drei verhafteten 
(!) bulgarischen kirchlichen W ürdenträger aus­
gewiesen werden.

Die bulgarische »Flotte".
Der bulgarische Kreuzer „Nadjesda" Und die 

sechs bulgarischen Torpedoboote sind in  Se­
wastopol eingetroffen.

ProvinziaU lacliricliren.
12. Juli. (Der Handwerkerverein) 
unter zahlreicher Beteiligung seiner

Vereins-

i Eulmsee,
feierte gestern
Mitglieder und zahlreicher Gäste im deutschen Der« 
Hause „Villa nova" sein Sommerfest. Während die 
Erwachsenen den musikalischen Darbietungen der 
Kapelle der 15er aus Thorn zuhörten, wurden die 
Kinder durch Belustigungen aller Art unterhalten. 
Eine Verlosung von freiwillig gestifteten Gegen­
ständen bot weitere Unterhaltung. Leider hatte das 
Fest unter der Ungunst des Wetters zu leiden.

o Schönste, 12. Juli. (Verschiedenes.) Die Ee- 
meindeverordneten beschlossen in ihrer letzten Sitzung, 
das neuerbaute Krankenhaus an die Gas- und Wasser­
leitung und das im Bau begriffene Amtsgebäude an 
die Wasserleitung anzuschließen. Betreffs der Wasser­
leitung im evangelischen Schulgebäude wurde be­
schlossen, ein größeres Zuflußrohr einzusetzen, da das 
bisherig« sich bei Öffnung sämtlicher Brausen als zu 

. Da die Lehrerwohnung im katho- 
" den gesetzlichen Anforderungen 

daher als volle Dienstwohnung 
nicht gelten kann. wurde dem einziehenden Lehrer ein« 
Entschädigung von SO Mark jährlich bewilligt. — 
Rentier Asphal, welcher bisher in Schönste wohnte, 
erwarb für lL Millionen Mark das Rittergut Adlig 
Soßno, Kreis Strasburg, welches 1150 Morgen groß 
ist. — Der hiesige Lehrerverein hielt gestern im Ver­
einslokale eine Sitzung ab. Lehrer Kakowski- 
Marienhof hielt einen Vortrag über „Was hat der 
Lehrer zur Wertschätzung der sozialen Gesetzgebung 
im Volke ^ '

Mg^mit Leiterwagen

Sitzung. 
23. Juli

stiftete der Gilde einen kostbaren Königspokal.
o Eollub. 13. Juli. (Ortsstatut.) Der hiesige 

Magistrat hat ein neues Ortsstatut für die gewerb­
liche Fortbildungsschule erlassen. Alle im Stadt­
bezirke nicht blos vorübergehend beschäftigten gewerb­
lichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlings, Fabrik­
arbeiter, Laufburschen) sind zum Besuch der Fort­
bildungsschule bis zum 18. Lebensjahre verpflichtet.

s Briefen, 13. Juli. (Feuer. Luxuspferdemarkt.) 
'in vergangener Nacht brannte das Warenhaus der 

ebrüder Ramutkowski am hiesigen Markte teilweise 
ab. Der Feuerwehr gelang es, die unteren Räume zu 
retten: doch haben die Waren durch die großen 
Wassermengen sehr gelitten. — Zu dem morgen hier 
beginnenden Luxuspferdemarkte ist eine große Zahl 
von Pferden eingetroffen. Am Preisreiten sind über
80 Pferde beteiligt, 

d Aus der Culnmer Stadtniederung, 11. Juli. (Ver­
schiedenes.) Der Besitzer Ludwig Feldt in Ober­
ausmaaß verkaufte seine 20 Morgen große Besitzung 
an den Besitzer Ritz aus Bukowitz, Kreis Schwetz, für 
20 000 Mark. — Der Flottenverein, Ortsgruppe Neu­
gut, feiert am Sonntag den 13. d. Mts. sein dies- 
M riges Sommervergnügen im Betterschen Saale in 
Niederausmaß. — Das anhaltende Reaenwetter er­
schwert die Heuernte in der Niederung sehr, viel Heu 
ist bereits verdorben. Hier und da sieht man noch 
ungemähte Glasflächen; die Besitzer warten auf 
trockenes Wetter.

Schwetz, 13. Juli. (Neubau.) Um für alle 
Ärzte der hiesigen Heil- und Pflegeanstalt Dienst­
wohnungen zu schaffen, läßt die Provmzialverwaltung 
auf dem früheren Mehmarkt. den die Provinz ange­
kauft hat. einen Neubau aufführen.

r  Eraudenz, 13. Juli. (Losgerissener Fesselballon. 
Vom Baum gestürzt.) Der Eraudenzer Militärfessel­
ballon riß sich gestern infolge der heftigen Böen ge-

Dann bat S ie  die B aronin, sich nach einen E r­
satz für die Hegenscheit umzusehen, und gewann 
allmählich ihr inneres Gleichgewicht, ihre be­
kannt« Frische und Liebenswürdigkeit zurück.

Zwei Tage ehe der Graf abreiste — denn 
des früher erwähnten Term ins wegen mußte 
er nach Hohenfelde zurück —, w ar er bei seiner 
M utter im Salon und fand sie viel teilnehmen­
der und zugänglicher a ls  am  Tage vorher. S ie 
gestattete auch, daß er ihr zärtlich die Hand 
küßte, und plötzlich hielt sie die seine fest, strich 
liMoisend über den krummen kleinen Finger, 
den er so lange verborgen hatte, und sagte 
lächelnd: „ J a , ja, der trüg t nicht, der ist echt, 
ein echter, wahrer Edondors", und dann fügte 
sie, fast ängstlich, h in z u : „ Is t es wahr, daß du 
mich verlassen w ills t?"

E r nickte. „Ich mutz es leider, wenn auch 
nur für kurze Zeit. M eine Anwesenheit zu­
haust ist notwendig, ich darf nicht länger fort­
bleiben."

„Gang wie sein Großvater", meinte sie sin­
nend, zu Erika gewandt, „der hatte es auch 
immer so eilig."

D as junge Mädchen lächelte. S ie w ar in 
den wenigen Tagen der gute Engel der schwer­
geprüften alten F rau  geworden, und diese hatte 
ihr beiläufig auch anvertraut, daß F rau  Lotti 
Spätzle ihr a ls Schwiegertochter durchaus nicht 
so willkommen gewesen sei, wie jene immer an ­
genommen hatte.

Nun sprach sie weiter: „Also du gehst, Ulli, 
und was wird aus m ir?"

Er sah sie forschend an. „Ich denke, du 
bleibst hier bei den beiden Damen, bis ich zu­
rückkehre. um dich zu holen."

„W ohin?"
„Nachhaufe natürlich."
»Nachhaust!" wiederholte sie gedankenvoll. 

„F ür mich gibt es kein Zuhause mehr!"
„Also nach Hohenfelde", verbesserte er sich, 

„ in  dein früheres Heim."

„Und das deine UM! Aber w as soll ich 
dort, was werde ich dir sein? Eine Bürde, ein 
unwillkommener Gast."

„Nein, die H errin des Hauses, die ich hegen 
und pflegen, schützen und b e h ü te t w ill m it 
aller K raft."

„Du hast mich ja  nicht mehr lieb."
„Doch, ich habe dich wieder liebgewonnen 

von ganzem Herzen, und du sollst und darfst 
nie wieder allein  sein, wenigstens nicht für 
längere Zeit, W ir beide gehören zusammen."

„Das ist wohl wahr," meinte sie nachdenk­
lich, „aber m ir scheint, es gehört noch eine 
dritte  dazu, ein schönes, liebes, junges Wesen, 
das sowohl m it einem eigensinnigen jungen 
M ann wie m it einer schwerfälligen, grillenhaf­
ten alten F rau  umzugehen weiß. Ich kenne so 
eine!"

„Ich auch!" sagte er erfreut und seine Au­
gen blitzten. „W ir brauchen garnicht w eit zu 
gehen, da haben w ir sie."

„Nicht w a h r? "  meinte die M utter, und 
beide blickten bewegt und gerührt aus Erika, 
deren erglühendes Antlitz unter der goldenen 
Flechtenkrone sich immer tiefer neigte.

„D as Schlimme ist nur," neckte der G raf und 
hielt ihre Hand, „daß sie uns nicht w ird folgen 
wollen. Ich prophezeite ihr vor kurzem einmal, 
daß sie deine geliebte Schwiegertochter und 
G räfin  Illli Edendorf werden würde, und ern­
tete dafür nur Entrüstung und Undank, ja  so­
gar einen ganz strengen Verweis. Auch gibt es 
noch einen Hinderungsgvnnd. Alte Damen mag 
sie wohl leiden und lieben, aber junge Herren 
sind ihr zuwider und höchst fatal, und seit ich 
nicht mehr über fünfzig Ja h re  a l t  bin, fehlt m ir 
in  ihren Augen ja  jeder Anspruch auf Sym ­
pathie und jeder Reiz."

Erika pon Schacht sagte zu ihrer V erteidi­
gung kein W ort. S ie  sprang nur aus, um da- 

> vonzulausen, aber Edendorf hielt sie m it beiden

Armen fest, und hinter Madame Dovuviews 
Rücken, die sich wohl hütete, sich umzudrehen, 
verständigten die beiden Liebenden sich schnell 
und gründlich in  stummer, aber durchaus be­
friedigender Weise, —

Einige M onate später war die Hochzeit in  
Erikas E lternhaus, und b is  dahin hatte sich 
alles aufs beste geklärt und geordnet. Die 
Pension gedieh fröhlich weiter trotz der Stürm e, 
die darüber hingebraust waren, und Erikas 
jüngere Schwester suchte die Lücke auszufüllen, 
die durch Erikas Scheiden entstanden war. 
M adame Bovnview hatte sich m it ihren vielen 
schönen Sachen und einer neuen Kammerfrau 
in  Hohenfelde gut eingerichtet, wollte aber 
später m it F räu le in  Krapp nach der R iv iera  
gehen und nicht nur sie, auch die B aronin  und 
einige Stammgäste aus Baden-Baden waren 
zur Hochzeit gekommen, so F ra u  von Dagsburg, 
die noch immer für Hochstapler schwärmte und 
m it Vorliebe von dem falschen Grafen sprach, 
und F rau  Rother-Eemund, die Schriftstellerin, 
deren gute Laune viel zur Verschönerung des 
Festes beitrug. S ie  erinnerte Las junge P a a r  
scherzend an seine früheren Ansichten und Ab­
neigungen, und als sie die glückstrahlende, ro­
sige B rau t umarmte, die keine echten Perlen, 
aber herrliche Juw elen  trug, sagte sie leb h aft: 
„Die P m x is  geht doch über alle Theorie. 
Wissen S ie  was, Erika ? Ich schreibe nächstens 
einen neuen Roman, da kommen S ie  alle h in­
ein ! Sie, I h r  M ann, M adame Boruview, 
D aniel Graf, die Hegenscheit und der vortreff­
liche Friedrich. Den widme ich Ih n en , und 
wenn er fertig ist, schicke ich ihn in  die weite 
W elt hinaus als die Summe unserer schlimmen 
Erfahrungen."

„Wie soll der Roman denn heiß en ?" fragte 
jemand neugierig.

S ie dachte einen Augenblick nach, dann sagte 
sie lächelnd : „Pension Graf W ald erste." .

legsMich^emes Transpotts los und zog zunächst ̂ nach

Bei Heinrichsdorf ^ei Terespol fiel er, w^scheinlrch 
infolge von Gasverlust, und blieb in einem Baume 
hängen. M it der Eisenbahn wurde er nach Eraudenz 
gebracht. Der Ballon ist unbeschädigt geblieben, auch 
Menschen sind nicht verletzt worden, da der Korb an 
den Ballon nicht angeschlossen war. — Von einem 
schweren Unglücksfall ist der Artilleriedepotarbeiter 
W. aus Klein Tarpen Lei Eraudenz betroffen worden. 
Er war beim Aussägen von Ästen auf einem Baume 
tätig. Durch einen Fehltritt stürzte er herab und blieb 
mit gebrochener Wirbelsäule auf dem Erdboden liegen. 
Besinnungslos wurde der Verunglückte ins städtische 
Krankenhaus gebracht.

ä Strelno, 13. Juli. (Verhaftung wegen Ver­
dachts der Blutschande. Feuer.) Auf telegraphische 
Anordnung der Staatsanwaltschaft wurde der Fleischer 
Robert Lange aus Chelma wegen dringenden Ver­
dachts der Blutschande, begangen an seiner eigenen 
Mutter, und wegen Körperverletzung festgenommen 
und dem Amtsgerichtsgefängnis Hohensalza zugeführt. 
— In  Deutschrode brannte die Scheune des Besitzers 
Baranowski njsder.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 15. Juli. 1912 Rückkehr des 

Reichskanzlers von Bethmann Hollweg aus Rußland. 
1911 Neues Bündnis Wischen England und Japan. 
1911 f  Dr. Karl Eppinaer, Führer der Deutschen in 
Böhmen. 1910 f  Albert Anker, hervorragender 
Schweizer Maler. 1909 Erdbeben in der griechischen 
Landschaft Elis. 1905 -f F. Villaverde, ehemaliger 
spanischer Ministerpräsident. 1874 * Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen. 1870 Erlaß der Mobil­
machungsordre gegen Frankreich. 1862 * Ludwig 
Fulda, hervorragender dramatischer Dichter. 1410 
Schlacht Lei Tannenberg, N iederlE  des deutschen 
Ordens unter dem Hochmeister Ulrich von Junginaen, 
der- in der Schlacht fiel. 1388 Stiftung des Kur­
vereins zu Rense. 1291 -f Kaiser Rudolf I. von 
Habsburg. 1099 Erstürmung Jerusalems unter Gott­
fried von Bouillon.

Thorn, 14. Juli 1913.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n ^  Dem Ober­

lehrer Professor Franz Münster in Marienwerder ist 
der Rote Äolerorden 4. Klasse, dem Zeichenlehrer 
Oberlehrer Alexander Rehbera rn Marienwerder der 
Kronenorden 4. Klasse, dem Zauernhofsbesitzer Rein- 
hold Wenzlaff in Sageritz, Landkreis Stolp, das Ver­
dienstkreuz in Silber verliehen worden.

— ( T u r n v e r e i n  I a h n  T h o r n - Mo c k e r . )  
Am Sonntag unternahm der Verein einen Ausflug 
mit Gästen und Angehörigen der Lereinsmitglieder 
nach Lulkau. Trotz des drohenden Regens hatten sich 
Freunde und Gönner des Vereins zahlreich einge- 
funden. Die Turner marschierten unter Vorantrrtt 
des Trommler- und Pfeiferkorps über Schömvalde 
und von dort durch den Wald über Sängerau nach 
Lulkau. Unterwegs wurden die Turner von einem 
heftigen Regenguß überrascht, der aber der frohen 
Stimmung reinen Abbruch tun konnte. Im  Lulkauer 
Park vergnügten sich die Gäste und Turner unter der 
altbewährten Leitung des 1. Vorsitzers Herrn Polizei- 
kommissar Schlicht bei Spiel und Tanz aufs beste, 
bis die Stunde zur Rückkehr herangekommen war. 
Um 10 Uhr abends war Mocker wieder erreicht.

— (Die  H o n i g e r n t e )  wird in diesem Jahre, 
wie man uns aus Jmkerkreisen schreibt, kaum nennens­
wert sein. Während im vorigen Jahre auf großen

da die ungeheure Brutmenge den Vorrat verbraucht,
ohne daß dafür^der gehörige Ersatz ^sch^ffen ^werden

weide die^iesjcihrige kalte Sommerwitterung, Lei der 
die Nektarspender fast garnicht honigen. Der ungün­
stigen Witterung wegen konnte auch die Akazienbmte, 
die mit den besten Honig liefert, nicht ausgebeutet 
werden. Der sogenannte Honigtau ist nicht aufge­
treten und dürste der vorgeschrittenen Jahreszeit 
wegen auch kaum zu erwarten sein. Wenn nun in 
der Zeit der Lindenblütentracht, die bereits begonnen 
hat. keine warmen und trockenen Tage eintreten, so ist 
für dieses Jahr alle Arbeit des Imkers umsonst ge­
wesen. Der Sommer war für die Bienenzucht so auf­
fallend ungünstig, daß einige Stöcke schon Ende Juni 
die Drohnenbrut auswarfen. Damit war auch die 
eingetretene Schwarmlust beseitigt, und so ist es er­
klärlich, daß auf vielen Ständen nicht ein Schwärm 
gefallen ist. Eine allgemeine Honigmißernte wird sich 
nicht allein für den Imker, sondern auch für den Kon­
sumenten durch eine Preissteigerung des Honigs un­
angenehm fühlbar machen.

— (Besr tzwechsel . )  Durch das Parzellierungs­
geschäft Hans Kindorff in Thorn wurde das Gut des 
Herrn Emil Hammermeister in Zielen, Kreis Briesen, 
an den Landwirt Emil Schmautz aus Thorn für den 
Preis von 188 000 Mark verkauft.

* Aus der Thorner Stadtniederrma, 13. Juli. 
(Regierungsjubiläumsfeier.) Heute fand im Lokale 
oes Gastwrrts Wicking in G u t t a u  die Feier des 
25jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers statt. 
Trotz des Regens waren zahlreiche Gäste von nah und 
fern erschienen. Auf dem Platze wurden Jugendspiele 
aufgeführt und dazwischen patriotische Lieder und 
Gedichte vorgetragen. Die Festrede hielt Pfarrer 
P r i n z -  Groß Bosendorf. welcher besonders Züge aus 
der Jugendzeit des Kaisers Hervorhob, welche aus­
schlaggebend für den Willensstärken Herrscher geworden 
sind. Am Schlüsse stimmte alles begeistert in das Hoch 
und die Nationalhymne ein.

Pilze.
Schon seit altersher gelten die Pitze als be­

sonders nahrhaft. Die Ansicht, daß die Pilze in 
ihrer chemischen Zusammensetzung dem tierischen 
Fleische nahekommen, und dich sie daher die Be­
zeichnung eines „pflanzlichen Beefsteaks^ verdienen, 
beruht jedenfalls auf älteren Untersuchungen, die 
zu einer Zeit vorgenommen wurden, als dre ana­
lytischen Verfahren der Chemie noch nicht so genau 
waren und die Nahrungsmittel-Chemie überhaupt 
noch nicht so feste Grundlagen erworben hatte wie 
jetzt. I n  einer Beziehung hat der Stoff, aus dem 
die Pilze gebildet find, freilich bis zu einem ge­
wissen Grade Ähnlichkeit mit dem eines Beefsteaks, 
beide enthalten nämlich ungefähr die gleiche ent­
sprechende Menge von Wasser. Das ist selbstver­
ständlich eine Ähnlichkeit, aber nur eine gering­
fügige. Die trockenen festen Bestandteile ^er Pilze 
unterscheiden sich sehr wesentlich von den im Fleisch 
enthaltenen festen Stoffen. Die bedeutsamste Ab­
weichung beruht auf dem reichen Gehalte an Ei- 
weißstofsen (Proteiden), den sogenannten Fett­
bildnern, im Fleische und dem verhältnismäßig 
schwachen Gehalte daran in den Pilzen. Diese Tat­
sache, die aus neueres chemischen Untersuchungen 
sich mit Sicherheit ergeben hat, widerspricht der 
Meinung von dem „Pflanzlichen Beefsteak" durch-



?Us. I m  Lichte der modernen Forschung scheint 
Aoerhaupt Lein Grund fü r die Annahme zu Le- 
M en bleiben, daß P ilze  irgend einen größeren 
Nährwert besitzen a ls  unsere gewöhnlichen Gemüse 
M  frischen Zustande, und in  mancher Hinsicht fä ll t  
s 5 vergleich sogar zu ungunsten jener aus. Dennoch 

dam it durchaus nicht der R a t e rte ilt werden, 
L? Pilze a ls ein wertloses Nahrungsm itte l vom 
A!che Zu verbannen. E in  frischer, zarter P ilz  Le- 
W , abgesehen von seinem Geschmackswerte, den 
!ur viele Personen wichtigen Vorzug leichter Ver­
daulichkeit. E r em pfiehlt sich auch dadurch, daß er 
Neben einigem Eiweiß auch Kohlenwasserstoff ent­
halt. Zu den Eigenarten seiner chemischen Zu- 
Ammensetzung gehört auch ein ungewöhnlich reichei 
Gehalt an Kalisalzen. Bei der W ahl der Nahrungs­
mittel kann und soll der Geschmack des einzelnen 
Mntsprechen, und da die Liebhaberei fü r P ilze  weit 
A b re ite t ist, werden sie nie von der Tafe l ver­
b in d e n .  A u f gleiche Stufe m it so wesentlichen 
Nährstoffen w ie Fleisch, M ilch  und E ie r dürfen die 
^uZe jedoch nicht gestellt werden.

Meiner Breslauer Vries.
Von einem Thorner.

Das erste Festkonzert in  der Breslauer Jahrhundert- 
halle.

< Der freundliche Leser gestatte zunächst einige V o r­
bemerkungen. Um meinen abgespannten Nerven 
wieder die alte Spannung zu verschaffen, hatte ich als 
-^eneziel das Riesengebirge gewählt. I n  Breslau 
W m  ich zur Besichtigung der Ausstellung Aufenthalt, 
^re Gartenbau-Ausstellung bietet nicht blos dem 
Fachmann reiche Anregungen, sie ist belehrend für 
Herm ann, insbesondere für den Naturfreund, dem 
AW^neben vielem Hochinteressanten die geschichtliche 
Entwickelung der Sartenbaukunst. praktisch vor Augen 
M uh rt w ird an Gärten der verschiedenen Zeitepochen. 
A b g e fü h rt bis in  die Neuzeit m it ihrer Kunst- 
D e g ^  sich erstreckend auf Blumen und Bäume, die in 
M  Obstbau zu jeder Formenbildung: der Pyramide, 

Korbe usw., sich zwingen lassen müssen und dabei 
Lerche Früchte tragen.

Beschau.^ ein e^gLllu.TT^v, o^r
^artenbaukuifft aus der Ferne vor die Augen, fremd- 

in  der Anlage, überaus anmutend in  Formen 
und Gestaltung. Die Historische Ausstellung m it ihrem 
Aunjtbau fü r die Unterbringung der historischen Ob- 

Gemälde. Waffen. Uniformen, Möbel- 
r^nchtungen, Prunkstücken, aus Gold und S ilbe r ge- 

Porzellan usw. w irk t anziehend in  jeder Weise. 
^  schnell und praktisch ein in  die hochbedeut- 

die dem Freiheitskriege voranging, ihn Le- 
ihm folgte. Sie ist ein kulturhistorisches 
von überaus hohem Werte fü r jeden, der Ze it

hat, * " * 2  Einzelne an seinem geistigen Auge 
s„^oerzlehen zu lassen und Ordnung zu einem Ee-
L A M e  zu gewinnen. Briefe und Schrift..........
^ rs u h re r ,  gedruckte und geschriebene Urte 

^  Einzelnen, auf hervorragendem Posten stehend, 
man nirgends wieder so geordnet und zu einem 

stv^!?Ebrlde vereinigt finden wie hier, zum Spezial- 
i^m uin wie geschaffen.

^eser Wschweifung nun zum ersten Fest- 
8 Uhr am Sonnabend den 12. J u li,  abends

ann-
uer-

genakv!' Volkschitz ..verankerter Niesenball 
V e i t - ^  ausgeführt in  Eisenbeton m it einer Spa 
du rkbn .^  Meter. Der grüße Längs- und Q i. . .

^  ^Jnnenhalle beträgt 95 M eter; die 
gÄ^Wtflache des Baues umfaßt 13 300 Quadratmeter; 
^  Kronleuchter erhellen den Raum. Das Licht ist 

Gaze abgedampft. Die Jnnenhalle kann zehn­
tausend Menschen aufnehmen und gewährt 5000 Per-

auf amphitheaträlisch angeordneten 

werden. Die Kuppel enthält die größte Orgel

Nsgelegenheit zum Preise von 
^  die einzelnen Ränge. D u i . ,  .

-kesetzung bezw. Leerung des Riesenraumes bewirkt. 
^  großer Neoenraum darf

^  1. 2. 
Durch 17

Plätzen 
3, 4, 5 M ärk 
Zugänge w ird

noch der Kaisersaal ge-

W elt m it 185 llingenden Stimmen, 2 Glocken- 
M l A  und 13 Transmissionen. Sie ist gebaut von 
« ? '8 m n a  Sauer, Inhaber Walker, F rankfurt a. O. 
-^ .D is p o s it io n e n  von Professor Straube-Leipzig. 
rn ^  Konzert wurde sie offiziell zum erstenmal 
wn.. ^*"uch genommen, doch nur als Begleit- 

N r e  K langwirkung zu hören, hatte ich 
W  SU Pfingsten dieses Jahres Gelegenheit bei einer 
ir ^ n u n lu n g  von Fachgenossen. Damals kam sie in 
au /« Erhabenheit als „mächtigstes Musikinstrument" 
e j5 °° lle n  Geltung. Die Hauptaufgabe fie l den ver- 
§? !^en Künstlern zu: den verstärkten Kapellen des 
.z ilth e a te rs  und des Breslauer Orchestervereins, 
I i„ u u  Zahl, unter ihnen 40 V io lin fp ie ler: 20 V io - 
bak V io line  I I ;  18 spielten V io lincello, Kontra- 
4 ?. M andoline 12, G uitarre und Horn je 3, 
>,,L?rsenstimmen usw. D irigent war erster Kapell- 
N^'u^r Ju liu s  Prüwer von der Breslauer Oper. Das 
v„°gramm enthielt 5 Stücke: 1. T e il:  1) Kaisermarsch 
Mer,,- Wagner, geb. 1813. gest. 1883 : 2) Jn te r. 
x L r  woldonram für Streichorchester op. 127 von 

Bossi, geb. 1861; 3) Scheherazade, sinfonische 
W  .("ach 1001 Nacht), op. 25 von Nikolai Rimsky- 
N u k o w , geb. 1844, gest. 1908. 2. T e il: 4) Also 

Zarathustra. Tondichtung fre i nach Friedrich 
m EWche, op. 36, Richard Strang, geb. 1864: 5) Les 
gest Ä -A  sinfonische Dichtung, Franz Liszt, geb 1811, 
A A . 1886. über das Konzert zu urteilen, steht m ir 
2 >At zu. Das überlaste ich den dazu Berufenen. Die 
ein» ng auf das Publikum war mächtig, die Akustik 
i L .  vorzügliche. Selbst das Pianissimo des Einzel- 
-„Num ents gestaltete sich deutlich vernehmbar in  den 
li^ rn te s te n  Plätzen. N r. 3 zeigte eine außerordent- 

vielseitige Verwendung der verschiedenartigsten 
M A u im n te . Nach seiner W irkung aus das Publikum 
ekn» A -  8 am meisten angesprochen haben: es war 

Eigenartiges in  dieser Tondichtung. Das Aus- 
ei» " " ^ "U - ite e  kann m it dem Erfolg zufrieden sein: 
aLuollkom m en ausoerkauftes Haus, eine zufrieden- 
»^« llte  Zuhörerschaft. O.

m ( S t o ß s e u f z e r  e i n e s  B e r l i n e r s . )  
^Us St. Leonhard im Passeier sendet ein alter 
berliner den folgenden Klageruf:

„Ach, det Wetter is so schlecht,
Det ma fast vazweifeln mecht.
Ringsum fiehste Wolken stehn,
Keene Spitze is zu sehn.
Kitzle, Wolken, Nebel Rejen 
Überall und allerwejen.
Alle Buden sind noch leer —
Traut sich denn keen Mensch hieher?
Ja r zu scheen is  det Paffster,
E in jeh illt in  Nebelschleier . . .«

Z L L  -  ß-L 
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( R e v o l v e r a n s c h l a g  a u f  de n  f r ü ­
h e r e n  D i e n  st H e r r n . )  Freitag Nacht 
verübte die Wirtschafterin Wendel auf ihren 
früheren Dienstherrn, den Regierungsrat 
Einecker in  Dahlem bet Berlin  einen Revolver- 
anschlag. Sie schoß viermal auf ihn, ohne ihn 
zu verwunden und tötete sich dann selbst durch 
einen Schuß in  den Kopf.

(Auch v o m  O b e r k r i e g  ^ g e r i c h t  
f r e i g e s p r o c h e n . )  Das Kriegsgericht der 
Aufklärungsschiffe hatte seinerzeit den Kapi­
tänleutnant L o e w e  vom Kreuzer „Yorck"  
von der Anklage freigesprochen, den Z u s a m -  
menstotz des Kreuzers „Porck" m i t T o r p e -  
d o b o o t  „S . 17 8", infolgedessen letzteres m it 
66 Personen unterging, am 5. März bei Helgo­
land verschuldet zu haben. Gegen dieses U rte il 
legte der Gerichtsherr B e r u f u n g  ein, die 
aber jetzt v o m  O b e r k r i e g s g e r i c h t  der 
Hochseeflotte v e r w o r f e n  wurde.

( S e l b s t s t e l l u n g  e i n e s  D e f r a u -  
d a n t e n . )  Die „Kölnische Zeitung" meldet 
aus B a r m e n :  Unter der Selbstbezichtigung 
großer Veruntreuungen stellte sich Freitag 
Nachmittag ein Wechselstubenvorsteher des 
Bankhauses von der Heydt, Kersten und Söhne 
der Staatsanwaltschaft. Die Veruntreuungen 
sollen etwa 300 000 Mark betragen und scheinen 
mehrere Jahre zurückzuliegen.

( E i n  n e u e s  V e r b r e c h e n  des  
M a s s e n m ö r d e r s  H ops.) Wie das „B . 
T ." m itte ilt, ist durch die Untersuchung des Ee- 
richtschemikers festgestellt worden, daß der A r­
tist Hops, der bekanntlich bereits fünf Personen 
durch Eist ermordet hat, auch seine M utter, die 
im Jahre 1911 starb, vergiftet hat. Vor e ini­
ger Zeit wurden, wie erinnerlich, die Aschen- 
reste der Leiche der Frau auf Veranlassung der 
Staatsanwaltschaft ausgegraben und zur nähe­
ren Untersuchung an den Gerichtschemiker über­
geben. Dieser hat sein Gutachten dahin abge­
geben, daß die Asche bedeutende Quantitäten 
von Arsenik enthält. Hops hat den Mord aus­
geführt, um in  den Besitz der Erbschaft seiner 
M utter in  Höhe von 30 000 Mark zu gelangen.

( D a s  Wr ac k  des  T o r p e d o b o o t e s  
„S. 178".) Das Vorderteil des Wracks vom 
Torpedoboot „S. 178" wurde Sonntag früh in  
W i l h e l m s h a v e n  eingeschleppt und m it­
tags ins Dock gebracht. M an nimmt an, daß 
sich 30 Leichen in  dem Wrack befinden.

( E i n  I a g d u n f a l l . )  A ls der Kammer­
herr von Twickel in  E r m e l i n g h o f  m it sei­
nem Förster Freitag Abend auf dem Anstand 
war. entlud sich plötzlich sein Gewehr. Das Ge­
schoß ging ihm mitten durchs Herz.

( D i e  S c h e i d u n g s k l a g e  d e s H e r -  
z o g s L u d w i g v o n B a y e r n )  wurde Frei­
tag in  München entschieden. Die Gattin des 
Herzogs, Frau von Bartolf, wurde als der 
schuldige Te il erklärt.

( B e i  d e n  A u t o m o b i l r e n n e n  i n  
L a n g u e a u  ü b e r f u h r  am Sonnabend der 
Wagen von Euineß einen Zuschauer, der beide 
Beine brach und später den erlittenen Ver­
letzungen erlag.

( D a s  H o c h w a s s e r  i n  G a l i z i e n . )  
Aus S t a n i s l a u  w ird gemeldet, daß das 
Hochwaffer der Bystrycza und des Dnjestr die 
Ortschaften Halics, Zezupol, Wolczyniec, Niz- 
niow und andere überschwemmt und überall 
Verheerungen angerichtet hat. Der Verkehr 
auf den Landstraßen ist gestört; sämtliche Feld­
früchte haben stark gelitten; die Heuernte ist 
vernichtet. Viele Gemeinden des Kolomeaer 
und des Sniatyner Bezirks find vom Hochwaffer 
arg betroffen worden. Bei Sambor ist der 
Strwicz über die Ufer getreten; die Weide­
plätze stehen unter Wasser. I n  Kalusz zeigt 
die Stuka Hochwaffer und hat die Nachbarge­
meinden Sobolow, Moskowce und Przylipce 
überschwemmt. Auch aus anderen Teilen des 
Landes werden durch die Überschwemmung ver­
ursachte Schäden gemeldet. Der Regen hält an.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e u t s c h e n  i n  
P a r i s . )  Der auf den Gleisen der Pariser 
Westbahn in  der Nähe des Bahnhofs Champ du 
M ars aufgefundene Tote, der ein Abonnement 
der Hamburger Vorortbahn bei sich trug, ist als 
der 30 jährige Kaufmann Friedrich Kirschner, 
geboren in  M itten  (Ruhr), Sohn eines dorti­
gen Großindustriellen, festgestellt. E r hatte in  
einer Hamburger Pension gewohnt und war 
eines Tages spurlos verschwunden.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e . )  Auf dem N i­
kolausbahnhof i n M o s k a u  fuhr ein Zug, den 
der Lokomotivführer nicht rechtzeitig zum 
Stehen bringen konnte, durch die Wand des 
Bahnhoftsgsbäudss. Eine Person wurde g e ­
t ö t e t  und sieben schwer verletzt. — Der Ex­
preßzug nach London stieß Sonnabend Nach­
mittag beim Bahnhöfe Co l ches t e r  m it einer 
Lokomotive zusammen. V ier Personen wurden 
g e t ö t e t .  Der erste Wagen des Zuges ging 
völlig in  Trümmer. Der Speisewagen wurde 
schwer beschädigt. Die Zahl der Verletzten ist 
noch unbekannt. — Sonnabend Nacht 1 Uhr 
stießen in  der Nähe des Bahnhofs D i j o n  zwei 
Züge zusammen. Eine Person wurde g e ­
t ö t e t ,  zwei schwer und 27 leichter verletzt. 

( A t t e n t a t  aus  e i n e n  h ö h e r e n

Sonnabend hat ein Attentat auf das Leben des 
Polizeimeisters von Tschenstochow stattgefun­
den. Die Urheber des Attentats waren sieben 
politische Verbrecher, die in  Untersuchungshaft 
waren. Noch mehrere andere Gefangene ver­
suchten zu fliehen. Es entspann sich ein Kampf 
m it der Waffe. E in Gefängniswärter und 
zwei Gefangene wurden schwer verletzt. Der 
Anschlag ist mißlungen.

( D e r  50. G e b u r t s t a g  d e s  m o d e r n e n  
„ B e n e d i k t i n e r s " )  I n  Fscamp, der Bene- 
viktinerabte i, hat der „Benediktiner", der w oh l­
bekannte T a fe llikö r soeben die Feier seines 5V. Ge­
burtstages begangen. S o llte  er wirklich nicht ä lte r 
sein? J a  und ne in : es is t zwar schon 409 Jahre 
her, seitdem der treffliche Mönch V inece lli den Be­
nediktiner erfunden hat, aber das Verfahren w ar in  
Vergessenheit geraten, und erst seit dem Jahre 1863 
w ird  der Benediktiner in  Fscamp wieder in  großem 
Maßstabe hergestellt und in  all« W e lt verkauft. 
D ie Gäste des Geburtstagskindes hatten bei der 
Feier die beste Gelegenheit, einen Einblick in  das 
Getriebe der L ikörle llere i zu tun, und der „E a u lo is  
te ilt  allerhand interessante Einzelheiten über den

einzelnen-Teile nötig, von den Dsstiv 
an b is  zu den Räumen, wo die Flaschen gefüllt und 
m it Etiketten beklebt, und den Tischlerwerkstätten, 
wo die Kisten und Verpackungen hergestellt werden, 
Unter der Erde sind in  FScamp gewaltige Keller- 
räume m it großen Vorrä ten des kostbaren Nasses, 
über der Erde aber befindet sich außer der Fabrik 
und der Expedition auch ein „Benedikttnermuseum", 
das «ine M erkwürdigkeit fü r  sich ist. Le Grand, der 
die L ikörfabrikation im  Jahre 1863 wieder e in- 
führte, hat auch dieses Museum gegründet, und in  
oen 59 Jahren haben sich dort über 609 Schaustücke 
angesammelt, die a lle  nichts anderes sind, a ls  mehr 
oder weniger geschickte Nachahmungen des Bene­
d iktinerlikörs, gegen die die Mönche von FHcamp 
m it  H i l f t  der Gerichte erfolgreich vorgegangen sind.

B r o m b  « r g , 12. Ju li. Handelskammer. Bericht.
Weizen höher, welher Weizen mind. 128 Psd.hoN. wiegend, 
brand- n»d bczngsrei, 209 Mk., da. bunt und rot mind. 128 
Pfund hall. wiegend, brand- und bezugsrel, 1S6 Mk., da. 
mind. 129 Pfd. hollöndlsch wiegend, brand- und bezugsrel, 182 
Mark, da. mindestens 115 Pfd. Host. wiegend, brand- und 
bezugsrel, — Mk., da. mindestens 112 Pfd. Host. wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringer- QuaMSien unter 
Notiz. — Roggen höher, Roggen mindestens 122 Pfund 
hall. wiegend, gut, gesund, 168 Mk., da. mindestens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 163 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. hoN. wiegend, gut, gesund, 157 Mk.,gerl»gere Qnalitöte» 
unter Notiz. — Gerste zu Miiliereizwelke» 145—159 Mk., Brau» 
wäre ohne Handel. — Futtererbsen 160-177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 161—171 Mk., Hafer m it Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preise verstehen sich lako Vromberg.

M a g d e b u r g .  12. Ju li. Zuckerbericht. Rornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,15—9,20 Nachprodukte 75 Grad 
ehne Sack — Stimmung : schwach. Brotraffinade l  
ohne Fast — . Kristallzucker 1 mit Sock — 
Bein. Raffinade mit Sack —,—. Gem. Melis I  mit
Sack — . Stimmung: geschöftslos.

Hamb urg .  12. Juli. Nilböl stetig. o-rzollt 67. 
Weiter: teilweise bewölkt.

W etter-Uebersicht
der Deutschet! Seewärts.

H a m b ur g ,  14. Iult 1SLS.
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Wktterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam 761,9 SW heiter 20 zleml. heiter
Hamburg 763,4 SO bedeckt 18 — zieml. heiter
SwinemÜnde 762,0 WNW wolkenl. 19 — zieml. heiter
Nenfahrwasser 758,0 SSO halb bed. 

halbbed.
18 — oorw. heiter

Memel 756,0 NNW 18 — zieml. heiter
Hannover
Berlin

763,2 S halb bed. 18 — zieml. heiter
762,5 SW halbbed. 21 — oorw. heiter

Dresden 763,3 SO bedeckt 16 — vorw. heiter
Breslau 762,6 W wolkenl. 17 0,4 meist bewölkt
Bromberg 759,9 W heiter 18 meist bewölkt
Metz 763,6 NW wolkenl. 14 — zieml. heiter
Frankfurt, M . 
Karlsruhe

763,4 NO Dunst 18 — vorw. heiter
763,4 NO woltenl. 17 vorw. heiter

München 764,0 SW wolkenl. 19 — zieml. heiter
Paris 761,8 — bedeckt 18 Wetterleucht.
Vlisstngeu 761,6 S S W wolkenl. 18 — nachts Nied.
Kopenhagen 761.5 NNW DunK 18 — Gewitter
Stockholm 758,2 — bedeckt 17 — oorw. heiter
Haparanda
Archangel

762.1
764.2 NO^

wolkenl.
wolkenl.

21
19

— nachts Nied. 
nachts Nied.

Petersburg 756,1 NO wolkig 18 ö^4 zieml. heiter
Warschau 759,5 NW bedeckt 16 — zieml. heiter
Wien 763,6 S S W bedeckt 18 0.4 zieml. heiter
Rom 766,5 NO wolkenl. 17 — vorw. heiter
Hermanustadt 762,0 N W heiter 20 2.4 Nied.i.Sch.*)
Belgrad — —- — — — zieml. heiter
Blarritz 762,4 W heiter 19 2.4 anhalt. Nied.
Nizza 765,9 — heiter 16 — meist bewölkt

*) Niederschlag iu Schauern.

W  e t  t  e r  a « s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bramberg.) 

Voraussichtliche Witterung flir Dienstag den 15. J u li:  
warm, vielfach heiter, vorwiegend trocken.

Standesamt Thorn.
Bom 6. J u li bis einschl. 12. J u li 1913 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Sergeant im Ul.-Reg. v. Schmidt Nr. 4 

Anton Brozowski, S. 2. Kaufmann Otto Stöter, S . 3. un- 
ehel. T. 4. unehel. S . 5. Diakon und Lehrer Gustav Lewin T. 
ö. Obsthändler Anton W olsli, T. 7. Pantoffelmacher Paul Bart- 
rußte, S . 8. Droschkenbesitzer Wladislaw Äraszucki, S. 7. Hotel- 
diener Kasimir Majchrzak, T. 10. Arbeiter Eugen Brzezinski, S.

Aufgebote: 1. Unteroffizier von der Halbinvaliden-Abt. 
17. Armeekorps Wilhelm Nikolaus und Frieda Iakob-Neiden. 
2. Vizefeldwebel im Fußartl.-Reg. 11 Gustav Krautzig und 
Grete Luckenbach. 3. Kaufmann Louis Kohls-Hohen-Viecheln 
und Rosaiie Rosenthal. 4. Sergeant im 3. Batl. Fußart.- 
Reg. 15 Richard Braun-Rudak und Bertha Müller-Schönsee. 
6. Arbeiter Karl Frahm und Elsa Schumann, beide Pätrow.
6. Bauführer Max Pester und Johanne Radicke-Sandersleben.
7. Apothetergehilfe Romual Olszewski-Bottrop und Katharina 
Elgeti-Bromberg.

Eheschließungen: 1. Städtischer Garteuinspektor Walter 
Priwe mit Frieda Schars.

Sterbesälle: 1. Helene Skrobacki,3 T. 2. Kaufmann und 
Stadtrat Robert Goewe, 61 I .  3. Frau Emilie Kiix, geb. 
Riemann, 66 I .  4. Arbeiterwitwe Marianna Bugajski, geb. 
Faienski, 58 I .  5. Marie Ciewinski, 2 " ,  M . 6. Hildegard 
Zabel, 6 M .

E i n e  r e i z e n d e  N e u h e i t ,  welche die Kinder 
spielend Geschicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig An- 
regnng verschafft, erhält aus Wunsch jeder Leser dieser 
Zeilen kostenfrei von Nestlet Kindermehl-Gesellschaft, 
Berlin 'U  57. Es ist dies eine Ausschneidepuppe mit 3 
verschiedenen allerliebsten Gewändern, womit die Kinder



für Frauen.
Frauen und M ädchen a lle r S tände 

erha lten u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft irr 
Rechtsfragen.

-— —------- Sprechstunde:
M o n ta g . A bend, von  lly?—*/,8 U h r 

F re ita g , von  V??—Vr8 U hr, 
Bäckerstraße 49, 1. Gemeindeschule.

Verein Frauenwohl Thor».

Künstliche Zähne, 
Plomben.

Neust. M arkt 22, neben d. Gouvernement.

U . Svdneiäbr.

An U M !
Wünschen S ie Aufklärung über V e r ­

gangenheit, G eg enw art u. Z u k u n f t? 
So schreiben S ie noch heute an den ein­
zigsten Spezialiften der W elt unter A n­
gabe Ih re s  Geburtsdatums und Jahres. 
Erstaunliche Beweise. Tausende von 
Dankschreiben aus fast der ganzen Welt. 
Auskunft gratis.

F. R M s ,  Mlhglögk,
H a m b u rg  22. _____

L is t»  krireU .

sckmeeken nur dünn Zut, MBNN
8Ze wlsckSSck in  g s n r  SrSsrSH«?

ZelleLert werden. Oer-
ui-ti§ k^ssLke unrS g u is  
ssrs «ZS8B deÄSuLSKÄsßsn u. 
Zi'üsLrsn ksdrSSrs» NeruLsrk- 

S S K Ä L U N Ä  - I s r  § L k « lG k L

Mll !» MS>M külslo,

irn Tiause <168 KiZarrenZSsellüfts 
von O lü ok in a im  - K a lis k i ,  

sets Lin lls§6r.

lme KM-tlisämiW
ernpfeklS sollon in den Lreis- 
laZen von VV ?5Z. pro Kknnd 
auDvärts bis 4.00 l3k. pro Ltund. 

L p e  r i a l i t ü l :

pro Liund 1.9V  ^Ik.
Rsnckisrts WsUnüsss

pro LLnnd 1.GV Nk.
L L v Q r ^ L L IL o r L S Q ta r Z I ' I lL

koniZI. prouss. u. Kaiser!, österr. 
Tloilieferunt. KSni§1. preussisebe 
StautZinedLille, Icaiserl. russisebe 

Ltuatslneduille in Oold.

empfiehlt !

S ari Lleom ann, thsrs.
Graudenzerstraße,

H olz und B a u m a te r ia lie n  H and lung .
Fernsprecher 292.

Tapete»
Wiederverkäuser 30 Proz. Rabatt.

O. Elbing.

t r e u e r
Oktsvsusßsbe

Ü b e r b s n ä u n ^ d t e e r
29. ssbrgüns

jSblllck ersckelnen 15 Helle 
preis feäes Heiles dl L2S

Ole „Hrens" bringt 
! R v M L L S  und R v V e Ü G D ,
! LrrZblunßen und 6ed!ckte un- 
' serer ersten äcbrtitstelier,

i l l u s t r i e r t «  L u t s ä l L «

! sus allen Oedieten derWissen- 
! sckskt, Tecknik, Kunst, blters- 
, iur etc. In der Abteilung

L v ! t i r r  ä e r K e s s Q i v a ^ t

, wird unter ditterbelt der besten j 
! Kenner ständig über die kort- , 

scbritte suk den wicktißsten 
dedieten mensiblicken äcksk- 
kens und Wissens berietet. 
? rL ekr!g er8 rlÄ vrsckm veL  
in meisterbskt gedruckten, teils ! 
tsrbißen Kunstdeilsgen und lllu- ! 
strotionen nsck äcküpkunzen! 

i bedeutender Künstler.
N e i c d s t i U u s t r i s r t s  

 ̂ u u ä  d i l l i s L t s  w o ä s r n v  
ä s u t s c l» «  N o » s t s c ! » r i t t

... ^dOrrnevreDts ... ,
ckurck sUe Buckkancklungen u n d ! 

fostsnstslten
prodekell ckurck lecke Buckkckls-

Krikü-Rchhilse
in Deutsch, Rechnen, Französisch, Englisch.

L raa ss ,
____  Wstädtischer M arkt 18.

„Ic h  mußte mich vor 2 Jahren am 
Hals wegen einer

O Z 'Ü Z G N -
anschwellung operieren lasten. Die Wunde 
ist längst vernarbt, trotzdem waren die 
Drüsen im Januar wieder stark angeschwol­
len. Auf ärztl. Rat trank ich 
k o r s te r ?  M k L rL rs p i UL«L«l>

(Iod-Eisen-Mangan-Kochsalz- 
quelle). Der Erfolg war überraschend. 
Schon nach 6 Flaschen waren die Drüsen 
zu Meiner größten Freude völlig zurück­
gegangen. Ich werde den Marksprudel 
immer trinken, er schmeckt prachtvoll, 
w irkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und. blutverbessernd und bekommt m ir 
viel besser als Lebertran, den ich früher 
trank. H. G ." Letztlich warm empf. 
F l. 65 und 95 P f. A n ke r-D ro g e rie , 
Elisabethstr. 12. ^« 1 . Breite-
straße 9, Eulmerstr. 20,
^ iL r l6 L '8  L  O o.» Gerberstrahe 33 
und N .  L r r r i 'L U r lo H v Ie L ,  Drogerie.

kLttvll! NLllSv!
töter unkeblbar „Lokerlon" d 50 und 
100 pk. bei Läs!8 ZZLjvr, DroZerie, 
Lreitestr. 9.

Frisch gepreßten

hat abzugeben.

Himbeersaft, pro 11,00 M .
Johamnsbeersast,pro 10,60 „ 
Kirschsaft, pro 10,90 „

W -  unS GkiiiZsk- 
Bl!!l'!I.ZWtMllBgk!!SsskI!slhllft 

Kkitzhss-Thssil,
G. m. b. H., Telephon N r. 803.

Neue

W t e r - Ä i lM r e
mit ganzen Erdbeeren, das Pfd. 

7V Pfg.,

mit ganzen Sauerkirschen, das 
Pfund 70 Pfennig, 

empfiehlt

Mellienstr. 81.
Hochfeine, neue, schottische

Fettheringe
eingetroffen. O o k « ,
____________________Schillerstr. 3.

Stklleiigelmhe

Inva lide, sucht Stellung als Aassenbote, 
Agentur oder F ilia le . Hohe Kaution 
vorhanden. Angebote unter O . 9  an 
die Geschäftsstelle der ^Presse".________

Buchhalterin,
m it sämtlichen Kontorarbeiten vertraut, 
sucht bei bescheidenen Ansprüchen dauernde 
Stellung. Gest. Angeb. unter AL. I V .  
an die Geschäftsstelle der „ Presse".

AU  MeWneriii
2. Klasse sucht Stellung. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

1 Lischt. Bäckergeselle,
welcher die Kuchenbäckerei versteht, kann 
sofort eintreten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Für unser Getreide-, Futterm ittel- und 
Saaten-Geschäft suchen w ir für sofort 
oder 1. 10. einen

m it der Berechtigung zum Einjährigen.
Gest. Angebote unter H .  L .  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

möglichst m it eigenen Leuten, zu ca. 70 
Stück Rindvieh, darunter 3 0 -4 9  Milch- 
kühe, zum 1. Oktober d. I s .  gesucht.

Meldungen nebst Zeugnisabschriften 
und Gehaltsforderungen zu richten an

§ÜIN. Mmzil b. MotzliMken,
Culmerland.

Aue Frau
fü r den Vorm ittag gesucht, die gleichzeitig 
ein paar Frühstückskunden besorgt

Bäckerei, Gerechtestraße 11— 13.

Iu  lrttlrllliskll

. „ Herreu-Fahrrad,
fast neu, m it Torpedo, billig zu verk.

Kaserneriflrahe 5, p t., r .

An MaWUe»,
von Belgier-Rasse abstammend, verkauft 

ILsLN'oÄir, Swierezyn, 
______________Post Swierczynko.______

Mehrere Reit- mi> 
MzeMrk
stehen billig zum Verkauf

Lhorn, Lindenftr.4S»,
Telephon 438.

HenM-Fohleu,
3 Monate alt, steht zum Verkauf.

Besitzer R vd s rl LöLm lSt, 
_________________ Gram lschen.

Verkaufe einen zugfestSn,

brsmikg Mslh,
8 Jahre alt. P re is 375 Mk. 
Angebote unter HV. 1 0 0  an 

an die Geschäftsstelle der „Presse"^____

verkauft billigst. Wer, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse"^___________________

Gasthaus
mit Posthilssstelle, nachweist, rentabel 
(Goldgrube), m it 12 Morgen Weizen­
acker, Gebäude alles neu eingebaut, über 
30 Jahre in einer Hand, wegen zu Ruhe- 
setzung sehr preiswert bei 12000 M ark 
Anzahlung zu verkaufen. Zu erfragen bei 

V .  L L iu rr . Bachestr. 9.
^ a lo u g a L ir i tu r  und ein K inderw age n  

2 Treppen, rechts. _________________ '
Verkaufe meine 8 L k .

von 1968 wegen Anschluß an Ueberland- 
zentrale, evtl. auch dazu passenden

Llmr-Kaften, 88".
Kaufpreis w ird auf Wunsch bis zum 

Herbst gestundet.
Angebote unter N r. V .  3 5 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".____________

N E s 4s i -
Culmer Chaussee 36.

Gute Nähmaschine
z. vert. T h o rn -M o cke r, Bogenstr. 8.

Z Mt M . WmiilliM,
koeäpLrlerre, mit Lur8okev8tube, kür 
35 ^lark: in ruä. Hause sium l.^uZust 
2u verm, evtl. 8ta11. ^Vo, sa§t die 
OesekLktsstelUe der „kresse".
KUeg. m öb l. W ohn - u. Sch la fz im m er, 
8  vollst, separat, billig zu vermieten 
______  Coppernikusstratze 19, 1.
d ^ ö b l .  W ohunn^m^Bu^schengel^ von

m. sep. E. v. sof. zu 
verm.Bäckerstr. 39, 2.

Gr., möbl. Part.-Vorderzi,«.
vom 15. 7. zu verm. Gerechteste 33, pt.
1 gt., gr., mbl. Dort-erz. m. s E., a. f. 2 
H. paff., m. a. o. P . z.v. Bäckerstr. 39,2.

Photogr. Atelier,
Ecke Neustädt. M arkt und Gerechtes^., 
vom 1. Januar zu vermieten._________

Elisabethstr. 13, per 1. Oktober zu 
mieten. Z u  erfragen 2 Treppen.

Laden,
Wilhelmstadt, Friedrichstr. 10/12, bisher 
Vorkostgeschäft, per 1. Oktober zu ver­
mieten. Zu  erfragen

vrückenstratze 14.
S,ALZSN

m it Wohnung und eine

Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Oktober 
vermietet

Bäckermeister
____________ Junkerstr. 7.______

M h M U D
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.
______L -. Altst. M arkt 29.

3 Zimmer, Bad rc., Garten und Pferde- 
stall. Mellienstr. 129. pt., und 131,1. Etg. 
5 Zimmer wie vor Mellienstr. 109, 
4. Etg., 3 Zimmer Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer, Küche, S ta ll, Keller, Kasernen- 
strahe 39 und Waldstr. 47 von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten.

Llsivrivk Lättm am r,
____________ G. m. b. H_____________

Wohnung,
1. Etage, 3 große Zimmer, großer 
Korridor. Küche und Zubehör, m it B a l­
kon, auch Pferdestall, zu vermieten 
_______________ Tuchmacherstraste 2.

von 5 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung, 
WirLschastskeller und Zubehör sofort oder 
zum 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

H srrm sn n  Dann,
Gerechteste 18 26.______

3°Zimmerwohnung»
1. Etage, m it Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Gerechteste. 9.

SSur S Vsgsk 1 0 0 0 .

SAkaasa»«
K a m m »  N S «I>

Lrst

^LL»i?L!sarrL
ANZWLSSrLL

die seköuste 8okau des Lrdendalles, 
^ert melleuzveit xu wandern.

der neue 1̂ x>, die 8okau des ̂ Vissevs 
und der Leköukeit.

eine grandiose LusannnenkaLsnng alles 
dessen, v̂as künk Erdteile bieten.

als die berrllebste, relebste, vissen- 
sebaktlieb bedeutendste und sxortllob 
bervorraxeodste Lebau Luroxas.

bildet eine 8obau der

I is r r3 8 8 6 N  uns ä-r ^KN8vk6NMa88KN.
MilLLOMSH

^rda lirsrirr 
«Zax>airS i? rL r

von llensoben In allen Oroüstädten Europas VLI6N bewun­
dernde 2suA6n der Lerrlieblreit dieseir modernen Itiesen- 
seban, die alle LMerilLanisoben Unternehmen überragt.

M e lir *  a ls  I^ S rs o irs n
vermag die klotte Weltstadt der 8arrasanl-8obau mit ibren 
weiten Lallen und Räumen, ihren ausgedehnten Löten 2U 
beherbergen.

DLi» v a .
vereinigt sieb, um dem Rublibum Unterhaltung und Beleh­
rung 2U geben. Kolonnen von ^eslalarbeitern jeder ^.rt, 
von Landwerbern, Lasobinisten, Llonteuren, IVsobleuten, 
Kontrolleuren nnd Obaukkeuren bilden die L^LoiRLoL- 
KS-rÄo der 8obau. Line eigene LZanLsLenLSi'HVVLLi-, 
organisiert und instruiert dureb die Berliner hönigliobe 
Keuervvsbr, ZO Lann starb, ausgerüstet mit den modernsten 
Oasdruebsxritsen und Keuerlösohaxxaiaten, garantiert die 
8orglosigbeit des Bubllbums. M ^ 8 l!L ib o rp 8  von Zu­
sammen 75 Lann 8tärbe erküllen die 8ohau mit schmet­
ternden Klängen, darunter: ein Lngarwborps, ein Bersag- 
liei-Lorxs, ein Türbenborxs, ein Lusarenborxs, ein Oow- 
bo^borxs.

L i°  L l v v D  v°° L i i n s l L s i ' n
aus aller ^Velt gebart sieb um 8arraLLni. Dompteure, 
Dresseure, die Vertreter der klassischen Reitkunst und des 
edlen Rkerdesportes, Lnmorlsten und Komiker, Akrobaten 
und Turner der DLkte lullen die 8cbau.

Die keurigen, gelenkigen, toll­
kühn springenden Beduinen. 

Kaiserlich japan. Lokkünstler. 
Der Rekord der artistischen 
RleganL.

VD « OeheimnisvolleOaukler.Okken-
» barer menscbl. "VVunderkräkte. 

^  tollkühnsten Reiter der 
W  die Leiden des 8attels.

'S LL ^ ^i^ ersten echten 8ioux, die
L L « Kuropa betraten, mit unge­

heuren Schwierigkeiten mit Krlsubnis der

eaelslsn QsdlMs;
D e r xrösste, rvredkaltigslo, K0 8 tb a r8ltz- bü8lär688!6rto  

LlarstaL  clvr V felt.
V o r A^Lr8ta11 a lle in  8 e lM g t a lle  N ekoräv.

Da2u: von

slbirlsoLvll

L v r l r v r - L ^ ö H V S r r .

v o i M u t - L L a i n s l « « »

locUseksu L b l H

k s v E s o L o »  K S V L Ä V V S »

V87Pti viivL M 1 I p k e r ° d s i r  ^

»ustrsUsokvu L 2 ir § U I 'K L l lS
Rerner K v ik Irn pL n isS u , r a v l r e ,  L sv l,l?«> irir1s ,

M a r r l t iO r « ,  ^ tü irs v  asw

vi° v I s s v a s v d L t tU v d v  L e c k v a ta a g
der 8arrasani-8chan wird von den Bebörden attestiert. IVäbrend 
einer einigen 8aison In Berlin besuchten 5 2  0 0 0  8cbu1klnder 

unter Rührung ihrer Lehrer die 8arra8an--8chau.

r L i r i r L 5k ^ i
ist rein Lnüerlicb ein

tS v Z L rrL s v h s s
In  2wei riesigen Kxtrarügen reist das Unternehmen. Lehr 
als 100 eigene 'Wagen dienen kür Büro-, Wobn- und Trans- 
xortswocke.
10  81r*«,886irI<>lL«rrA<»1Lv«ii, eine Neuerung des Oircns 
8arrasani, unternehmen die Bekörderung von der Labn sum 
StandplatL der 8cbau. Vierzig Reitanlagen bllden eine 
malerische 8tadt, deren Kingangstor durch eine stolze, Herr- 
llcbe Rrnnkkassade geblldet wird.
Die Weltstadt birgt: die gröüten 2elte, die in Knropa je 
konstruiert wurden, Laschinenhallsn, Lenagerlen, 8ta1- 
lungsballev, Wobnräume kür ca. 200 Rersonen, eine8iedo- 
lung von Indianer-Wigwams, Kücben, eine Kellerwache, 
Verwaltungsbüros, elektrische Zentralen, ein erstklassiges 
Restaurant.

»S sr,sp ie l
diiäst kill LreiZnis

niobt allein kür die 8tadt, die die 8arrasLni-8chau auk der 
Tournee berührt, sondern kür den ganzen Umkreis, ja kür 
den ganzen Regierungsbezirk. Lellenweit xllgert man, nm 
in der 8arrasani-8chau unvergeßliche 8tunden Lu erleben, 
und man kehrt beim, nicht enttäuscht, sondern noch über­
rascht.

Prem iers Zu», 7/« v k r.

Ltsnei: M k" Vor «Sem L-siditsrlksr Vor.

WZsßklMst̂ . l l ,  1. Fta
eine 4-Zimmerwohnung, Kabinett, Ma 
chenstube u. aller Zubehör, z. 1. Oktober 
zu vermieten. Z u  erfr. beim Portier oder 
bei Kirchhofstr.
________________Allst. Kirchhof.

z. klage.
3 Zimmer, gr. Entree, Küche, Speis^ 
kammer, gr. Balkon und Bad,
1. Oktober zu vermieten. Z u  erfragen 
___________________Schille rs tr. 7.

WoWmlz.
1. Etage, 3 Zimmer, große, helle Küche, 
Entree, Badeeinrichtung, 530 M ark pro 
Jahr.

L .  k ' O k ü ,
Mineralwasserfabrik und BrennspiriLuS« 

Großvertriebsstelle, Araberstr. 13.

Breitestr.2828
Wohrnmg,..

2 Etage, 6 Zimmer, 2 Balkons, nebn 
jeglichem Zubehör per 1. Oktober d. Is - 
zu vermieten.

von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mlt 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im  3. Stock unseres Hauses 
K atha rm enstr. 4, vom 1. Oktober d. Is -  
zu vermieten; 

eine freundliche

Wohnung,
im 3. Stock des HosquergebäudeS. von 
4 Zimmern, Küche. Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige M ieter ist eben­
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  auf Wunsch 
auch früher zu vermieten. ,

ADklicktltl,
__________ Kathariuenstr. 4. ^

Kleine Wohnung,
7 Mk. monatlich._________ Marienstc. ?:

m it Heller Küche und Badestube, zürn 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten. 

L i v w i n s o l r n .  Bäckermeister.^.

1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon, 
sämtlicher und reichlicher Zubehör, Stau, 
Burschengelaß und Wagenremise,
1. Oktober zu vermieten

M eM eiM ratzeS «.

Ane Wohnung .
vom 1. Oktober zu verm. Schillerstr. 4»

Ane Wohnung, ..
2 Zimmer. Küche, Kammer, Keller, S ta ll, 
für 11 Mk. monatlich zu vermieten

C ulm er Chaussee 150.-
 ̂ Etg . 4 Zimmer nedy ZuliesM

1. iö . z. verm. Gerechtcstr. 33, pt-,

2-Zimnrerwohnung
von sofort zu vermieten. Zu  erfragen 

S chu lfir. 8. 2.

Z-RuMerwohnung
vom 1. 10. 13. zu vermietenLinöeiistr. SS. pt,-

Ballonwohnmg,
3 Zimmer und Zubehör, per 1. 10 zu 
vermieten. Königstraße 2 6 .^

W v k n u n g ,
Klosterstr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reichl- 
Nebengelah, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 
auch geteilt, von sofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Anfr. Badevstv. 23, 2^,

1 N U . 4 U M
nebst Zubehör per 1. 10. zu vermieten. 

Baderstr. 2, A l.  L -L 'S irLkoH V .^ .

sind
Heiligegeiststratze 1

Z M m iU « ,
nach der Weichsel gelegen, 2. u. 3. Etage, 
vom 1. Oktober d. I s .  zu vermieten. Z "  
erfragen_______ C oppern ilrusstr. 2 2 .^
H  Stuben u. Küche m it 2 Eingängen "« 

Zubehör zu verm. Araberstr. 9 .^.

Meine Wohnung.
2 Treppen, 1 Stube u. Küche, m it ger- 
Zubehör, etwas Gartenland u. Wasserleit., 
an ruhige Bewohner zu vermieten.

A L  8 v k ü i- ,  M ocker, B o rn s tr.^L

Ksiiibkrgcr Vörstailt:
Freund!. 3-Zimmerwohmmg in neuern 
Hause. Bad, Balkon und Zubehör, PrerS 
375 und 460 Mk., zu vermieten. „  

______  O . D r,-il86 lU 6, T a ls t r . ^

2-zimmerwohmng^
zu vermieten M a u e r s t r . ^

Zwei 4-Zimmerwoh»ungert
versetzungshalber sofort zu vermieten

Gratidenzerstr. 8tt 34. S. »Vckok:

Wohnungen, ^
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elekkr- 
Licht, sofort zu vermieten

M e M e rrs tra s te io l.

vermieten

4 Z im ., gr. Entree, 
Zubehör, sofort S" 

Jakobstr. 1?̂

4-Nmmerwohnuug,.
parterre, Bad, Burschenstube, Pferdestav, 
Zentralheizung, vvm 1. 10. 13 zu verm- 

Mellienstr. 6^^--

Wohnung, ^
1 Etage, von 7 Zimmern, immer von ÄkZle 
bewohnt, ist von sofort vom 1.10.13 biuw 
zu verm. L v la lk o v s k i ,  Brücke»»ste^.'

Wohnung....
6 Z im . m. samt!. Zub. u. Vorgarten vo
sofort zil vermieten Schulstraße 20.



«Drittes Blatt.)
12. deutscher Tm nsest.

L e i p z i g ,  12. Juli.
_ Die „nationalste Stadt auf deutschem Boden", 
«? hat einmal ein heimischer Politiker die sächsische 
Handelsmetropole genannt. Diesen Ruhmestitel Hai 
he sich in diesen Tagen erneut erworben. Nirgends 
Nr deutschen Landen blüht der deutsche Gedanke so 
wie auf dem blutgetränkten Boden der VMer- 
kriege. Schwere und traurige Zeiten sind über die 
alte Pleitze-Stadt dahingezogen von den Wirren 
bes dreißigjährigen Krieges über die Brandschätzung 
durch Friedrich den Großen bis zum Bruderkrieg 
von 1866. Vielleicht, daß gerade deswegen der Hoch- 
gedanke des Deutschtums hier so starke Wurzeln ge­
schlagen hat. Das kommt in diesen Festtagen auch 
äußerlich zum Ausdruck. Der Süddeutsche fererr 
seine Feste, auch die Reichsfeste, in den Landes- 
farben; hier in Leipzig verschwindet das Weiß- 
Grün Sachsens vor dem Schwarz-Weiß-Not. Line 
großzügige Einmütigkeit zeigt sich, den deutschen 
^urnern, den ersten Trägern des Ernheitsgedankens, 
das Zusammengehörigkertsgefühl zu stärken. Mit 
dankbarem Genießen empfindet man die meist ein­
fache und doch so harmonisch wirkende Aus­
schmückung der Straßen und Plätze, die sich über­
wiegend damit begnügt, die Linien der Architektur 
durch Blumenguirlanden zu heben und denkt mir 
Schaudern der bunten Einlappungsfähnchen der 
Berliner Jubiläumswoche. M it einfachen Mitteln 
lst hier wirklich „edle Einfalt und stille Größe" er­
zielt worden. I n  gemütlicher Feierlichkeit liegt der 
?tarkt da, das rote Ziegeldach leuchtet freundlich 
jn der Sonne und gibt einen harmonischen Faröen- 
An zu dem Grün der Kränze und den goldmen 
Bändern. Einfach, im selben Stil, ist auch die Aus­
schmückung der Umgebung gehalten und nur manche 
große Geschäftshäuser brillieren in grellrotem 
»arbenschmuck und allerlei Wappentieren. Noch ist 
vieles nicht fertig, auf Schritt und Tritt stolperr 
wan über Blumenguirlanden und Blumenstöcke. 
Festesfreude leuchtet aus allen Gesichtern, Festpreise 
gelten in allen Geschäften und Festwetter liegt bis­
her über dem Sachsenland.

> . Seit heute Morgen 5 Uhr rollen in kurzen Ab­
handen die Extrazüge in die weiten Hallen des 
^ipziger Hauptbahnhofs, der als der größte Bahn­
hof Europas heute zum ersten mal die Probe am 

Vollkommenheit bei einem Massenverlehr be­
stehen soll. Zu gleicher Zeit setzt das Leben und 
Ererben auf den Straßen, namentlich in der Nähe 
des Bahnhofs ein. Obwohl ein Teil des Ankunfts- 
verkehrs durch den bayerischen Bahnhof abgelenkt 
wird. auf dem die süddeutschen Turnerzüge ein­
laufen, ist doch das Menschengewühl mitunter ganz 
außerordentlich groß. Immerhin ist aber bis jetzt 
l̂ de Stockung vermieden worden uno zu jedem Zuge 
waren Ausschußmitglieder der deutschen Turner- 
lchaft anwesend. Auf dem Platze vor dem Bahnhof 
wurde kurz Halt gemacht, die Fahnen entrollt u " 
erne kleine Begrüßungsansprache entgeg< 
genommen; dann gings in geschlossenem Zuge 
dre angewiesenen Standquartiere, von denen 14 o 
die ganze Stadt verteilt sind.

Als erste erschienen kurz nach 5 Uhr die Turr 
Als Hagen i. W., den Turnerhut mit frftchi 
Eichenlaub geschmückt. Es folgten weitere Extra- 
Züge aus dem Rheinland, aus Düsseldorf, Rem- 
M id, Krefeld, Mainz, Hamburg, zwei Züge aus 
greinen usw Der Zug aus Schleswig-Holstem war 
besonders dicht gefüllt. Die Turner trugen Stroh- 
Zutte mit Bändern in den schleswigjchen Farben 
^ot-weißgrün und intonierten beim Einlaufen des 
^uges das alte Kampflied „Schleswig-Holstem 
weerumschlungen". Unter ihnen marschierten viele 
Frauen und Kinder mit. Sie wurden besonders 
stürmisch mit Zurufen begrüßt, die sich bis auf die

! Straße fortpflanzten. Kurz vor 11 Uhr traf der 
erste Zug aus Magdeburg ein, der besonders stark 
besetzt war und dem sich nachmittags ein zweiter 
anschließen wird.

Die Berliner erschienen in zwei Extrazügen, 
ihnen folgten die Turner aus Frankfurt am Main, 
Meiningen, Erfurt, Koblenz und am späten Nach­
mittag die aus Gelsenkirchen und Kassel. Heftig 
gestikulierend entstieg einem Zug eine Gruppe von 
taubstummen Turnern. Die große Zahl der bereits 
eingetroffenen einzelnen Turner verlieh dem 
Straßengetriebe ein besonders charakteristisches 
Aussehen. Alle Hotels sind überfüllt und man hat 
sich bereits an die Nachbarorte wegen Quartieren 
wenden müssen. Der Himmel ist bedeckt, es scheint 
aber trocken bleiben zu wollen, nachdem in den 
frühen Morgenstunden einige Tropfen gefallen sind. 
Verkäufer mit allerlei Turneremblemen machen 
glänzende Geschäfte. Jung-Leipzig ist natürlich 
wegen der Ferien besonders zahlreich vertreten und 
hell klingt der „Heil!"-Ruf aus den jugendlichen 
Kehlen. Zur Abwechslung wird auch einmal irgend 
ein? Gassenbube erwischt, der sich dem Feste ent­
sprechend ein Turnerhut geleistet hat. Der 
Blumen- und Fahnenschmuck hat gegen gestern wo­
möglich noch eine Erweiterung erfahren. Der 
Fremdenverkehr hat fast ganz ausgesetzt. Leipzig 
ist von heute ab nur Turnfeststadt!

Wie bei dem 5. deutschen Turnfest im Jahre 
1863, hat auch diesmal die deutsche Turnerschaft eine 
Erinnerungstafel gestiftet, die der Feststadt die Er­
innerung an die Festtage lebendig erhalten soll. 
Während die Tafel von 1863 am alten Leipziger 
Rathaus im Herzen der Stadt Leipzig angebracht 
ist, wird die neue das inzwischen auf dem Areal der 
ehemaligen Pleißenburg errichtete neue Rathaus 
schmücken. Die Enthüllung der Tafel erfolgt am 
letzten Tage des deutschen Turnfestes, am Mittwoch 
kommender Woche, um 1 Uhr mittags.

Offiziell find gemeldet: 3732 Sechskämpfer, dar­
unter 50 Ausländer, 1096 Zwölfkämpfer, darunter 
17 Ausländer, aus den Kreisen 17 267 Pslichi- 
freiübungsturner, 9140 Musterriegenturner in 853 
Riegen, 145 allgemeine Rregen mit 1227 Teil­
nehmern, 61 Abteilungen für Gemeinturnern mit 
8158 Teilnehmern. Für Einzel- und Mannschafts- 
wettkämpfe sind gemeldet für Faustball 18 Mann­
schaften, für Schlagball 16 Mannschaften, für Fuß- 
ball 7, außerdem 300 Freiwettspieler, vier weibliche 
Mannschaften, für Schwimmen 230, außerdem 16 
Eilboten-Mannschaften, 60 Mannschaften für sonstige 
Vorführungen, ferner 280 Fechter, für die Alters- 
riege „Alldeutschland" 608 Teilnehmer, darunter 41 
für Reck, 204 für Barren, 96 für Pferd, 86 ohne 
Angabe der Geräte, 110 geschlossene Altersriegen, 
22 für Hantelstemmen. — Aus diesen Zahlen im 
Verein mit der Tatsache, daß die Mitgliederzahl 
der deutschen Turnerschaft wiederum um 60 000 und 
damit auf 1310 000 Gesamtmitglieder gewachsen 
ist, erhellt, daß das diesjährige deutsche Turnfest, 
das letzte in seiner Art sein wird. Die ungeheuren 
Vorbereitungen, die ein solches Fest der Hundert­
tausend, wie es das Leipziger Fest werden wird, 
erfordert, können in der Folge von keiner Feststadr 
mehr geleistet werden und find von Leipzig auch nur 
geleistet worden, weil die Stadt die deutsche Turner­
stadt MI- 6X66116N20 ist. Dazu kommt aber auch 
noch, daß bei dem Aufmarsch solcher Menschen­
mengen und insbesondere den turnerischen Vor­
führungen jede Übersicht für die Preisrichter wte 
auch für die Zuschauer verloren geht.

Im  Mittelpunkt der heutigen Eröffnungsfeier­
lichkeiten für das deutsche Turnfest steht die 

Übergabe des Vunvesbanners.
Es ist bisher im Frankfurter Rathaus und zwar 
im stolzen Römersaal der Mainstadt aufbewahrt 
worden und Abordnungen sämtlicher Frankfurter 
Turnvereine hatten es am Freitag Abend aus der

Obhut der letzten Feststadt entgegengenommen, um 
es nach Leipzig zu überführen. Gleichzeitig über­
bringen die Frankfurter ein von Frankfurter Frauen 
und Jungfrauen der deutschen Turnerschaft ge­
stiftetes neues Bundesschild.

Nachdem in ihrer gestrigen Ausschußsitzung die 
deutsche Turnerschaft sich der neugeschaffenen Jung- 
deutschlandöund-Vewegung gegenüber sehr kritisch 
verhalten hatte, war es heute eine Überraschung für 
die Turner, daß im Laufe des Tages der Ehren- 
vorsitzer des Jungdeutschlandbundes GeneralfelÄ- 
marschall Frhr. von der Eoltz in Leipzig eintraf, um 
an dem deutschen Turnfest teilzunehmen. Der Aus­
schluß hatte sich trotz seiner gestrigen Stellungnahme 
nicht abhalten lassen, den Generalfeldmarschall als 
einen der hervorragendsten Gäste des Festes am 
Bahnhof zu empfangen und zu begrüßen. Ebenso 
wurden die Fahnendeputationen der verschiedenen 
Vereine stets besonders begrüßt. I n  dem bunten 
Fahnenwald, der sich auf dem Hauptbahnhofe ent­
faltete, sah man manche historischen Zeugen aus der 
Zeit, da die deutsche Turnerschaft noch in den ersten 
bescheidenen Anfängen steckte. So brachten die Ham­
burger die alte Fahne der Hamburger Turnerschaft 
von 1816 mit, die trotz ihres unscheinbaren Äußeren 
eine ganz besondere Beachtung verdient, da sie die 
überhaupt älteste Turnvereinsfahne Deutschlands 
ist. Denn in Hamburg bildete sich am 2. September 
1816 der erste deutsche Turnverein, den ein direkter 
Schüler Zahns Wilhelm B e n e c k e , ins Leben rief. 
Mit Stolz wird dieses interessante Erinnerungs­
stück von der Hamburger Turnerschaft geschützt und 
stets bei besonderen Anlässen vor oem neuen kunst­
voll gestickten Banner der deutschen Turnerschaft ein- 
heraetragen. — Die Schleswig-Holsteinische Tur- 
nerschaft führt eine Fahne mit sich, die zurzeit der 
Fremdherrschaft in der schleswig^holstemischen 
Turnerschaft.die Erinnerung an die verlorenen deut­
schen Bruder wach erhalten hat, die trotz mancher 
Verfolgungen ihr erhalten bleibt. Zum 3. deutschen 
Turnfest in Leipzig im Jahre 1863 kam das Banner 
umflort nach Leipzig als Ausdruck der Trauer der 
Schleswig-Holsteiner darüber, daß sie sich an dieser 
Kundgebung deutsch-nationalen Geistes nicht be­
teiligen konnten. — Die Königsberger Turner 
brachten eine Fahne mit, die ebenfalls schon das 
Turnfest von 1863 mitgemacht hat und damals 
gleichfalls einen Trauerflor trug. Es geschah dies 
aus Anlaß einer Gedächtnisfeier zu Ehren John 
Motherbys, des Königsberger Regierungsrats und 
Hauptmanns, der am 19. Oktober 1813 in der 
Schlacht bei Leipzig seinen Heldenmut und seine 
Vaterlandsliebe mit seinem Blute besiegelte und 
dosten Grab sich auf dem Leipziger Johannisfried- 
hof in unmittelbarer Nähe der Grabstelle des geist­
lichen Liederdichters Geliert befindet.

Wie schon erwähnt, befinden sich unter den 
Turnern auch zahlreiche taubstumme Turner» die sich 
zu einer besonderen Turnervereinigung zusammen- 
getan haben und für das Turnfest verschiedene 
volkstümliche Übungen wählten. Sre werden sich 
sowohl im Zwölf- wie im Sechskampf produzieren 
und wollen zeigen, daß sie trotz ihres körerlichen 
Gebrechens einen Vergleich mit den fünfstnnigen 
Turngenosten nicht zu scheuen haben — Große 
Ehrungen widerfuhren bei ihrer heutigen Ankunft 
den Veteranen der deutschen Turnfeste, jenen Alten, 
die im Jahre 1860 die deutsche Turnerschaft mit 
begründet und die darauf folgenden Turnfeste in 
Berlin und Leipzig aktiv mitgemacht haben Wenn 
sie auch im Alter nicht an den greisen Präsidenten 
der deutschen Turnerschaft, den Geh. Sanitätsrat 
Dr. Goetz, heranreichen, ist doch eine ganze Anzahl 
hoher Achtziger und Siebziger unter ihnen, vor 
allem der erste Sieger im Schnelläufen Leim 3. 
deutschen Turnfest im Jahre 1863, Direktor B e t h -  
m a n n  aus Langendorf-Weißenfels, der Vorsitzer 
des thüringischen Turnkreises, der Turnlehrer a. D.

Vanziger Brief.
------------  (Nachdruck verboten.)

13. Ju li.
I n  meinem letzten Wochenbericht hatte ich 

seien Lesern einige Personalnachrichten aus 
' hiesigen Gesellschaft versprochen. Ich be- 
Me mit einigen Auszeichnungen, die Lei den 
troffenen umso größere Überraschung hervor- 
fen, als sie bei dem kürzlichen Regierungs- 
nlaum unseres Kaisers unberücksichtigt ge­
rben waren. Der Fabrikbesitzer Rudolf 
tschke erhielt den Charakter als Kommer- 
"rat. Seine geschmackvolle Villa am Upha- 
tweg in Langfuhr, die übrigens in einem der 
tpfangsräume mit Cadiner Majoliken aus- 
egt ist, pflegt auch Fremden als eine gewisse 
henswürdigkeit genannt zu werden. Dem 

die Verbreiterung unseres Hafenkanals
'ienten Hafenbauinspektor Fähndrich-Neu- 
-wasser wurde seine Ernennung zum könig- 
-n Baurat von dem augenblicklich auf einer
eisung der Weichsel begriffenen Minister 
öffentlichen Arbeiten Exzellenz Breitenbach 
änlich bekannt gegeben. Großes Interesse 
hie man hier der Ernnung des bisherigen 
'ekteurs der M arine-Infanterie General- 
ar Albrecht zum Kommandeur der 3. Earde- 
rnterie-Brigads entgegen. M it ihm erhielt 
Cardekorps den zweiten bürgerlichen Gene- 
und zwar ein Danziger Kind; denn Eene-

Vorsitzers unserer Kaufmannschaft, 
imen Kommerzienrats Philipp Albrecht, 
somit ein Bruder des leider kürzlich im 
Ssten Mannesalter an einem Schlaganfall 
arbenen Oberverwaltungsgerichtsrats Al- 
t in Berlin. Daß der erst am 1. Oktober 
s. zum Chef des Stabes beim 17. Armee­

korps berufene Oberstleutnant von Wrisberg 
vorzeitig von hier abberufen wurde, um im 
Kriegsministerium als Abteilungschef Ver­
wendung zu finden, kam den Eingeweihten 
nicht unerwartet, die wissen, was Heterogenität 
in einem höheren Ressort für Unzuträglich- 
leiten schafft. — Daß die beiden Söhne des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen als 
diensttuende Leutnants znm 1. August in die 
Leibhusaren-Brigade eingestellt wurden, ist 
chon von der Tagespresse berichtet worden, 

nicht aber, daß diese kaiserliche Entschließung 
deswegen besonders angenehm in Danzig be­
rührt, weil dadurch die Beziehungen der Pro- 
vinzialhauptstadt zum Hohenzollernhause und 
im besonderen zu dem alljährlichen Besuche 
unseres Kaisers auch für die Zukunft gefestigt 
bleiben, wenn — voraussichtlich nach dem 
1. April nächsten Jahres — das kronprinzliche 
Hoflager hier nicht mehr aufgeschlagen sein 
wird. Kaiser Wilhelm II. scheint in der per­
sönlichen Bevorzugung Danzigs den Auffassun­
gen seines verewigten Großvaters folgen zu 
wollen, der das Wort prägte bei seinem Besuch 
am 10. September 1879: „Danzig ist doch die 
'chönste Stadt meiner Monarchie!"

Bekanntlich hat sich das „Dreikaiserbild" 
von Professor Carl Röchling in unserem Rat­
haussaal dieses Motto zum Vorwurf gestellt, 
indem der Künstler Kaiser Wilhelm I. mit 
Sohn und Enkel zusammen auf dem Hagels­
berge verewigte. Gegen den jetzt nachträglich 
deswegen erhobenen Vorwurf der „Eeschichts- 
älschung" nahm Professor Röchling Stellung: 

- . . .  Ich widerstrebte seinerzeit ebenso frucht­
los mit dem Bemerken, daß jedermann fragen 
würde, w a n n  waren die drei Kaiser gleich­
zeitig auf dem Hagelsberge? Worauf die Ant­
wort lauten müßte: Sie waren nie auf dem

Hagslsberg, aber mein Auftraggeber, Herr 
Wilhelm Jüncke als Vertreter des Magistrats, 
wollte dies so, weil es sich blos um ein moder­
nes Nepräsentationsbild handele — ein Gegen­
stück zu dem anderen Bilde im Rathaussaale, 
„Die Kapitulation der Franzosen." . . .

I n  den Tagen der großen Zoppoter Sport­
woche verdient die Leistung eines Volontärs 
Eduard Schräge aus Elbing nicht Übergängen 
zu werden, der 2300 Kilometer in zehn Tagen 
auf dem Rade von Elbing—Danzig—Dt. Krone 
—Berlin—Braunschweig—Düsseldorf und zu­
rück zurücklegte. I n  Zoppot, wo sich der 18- 
jährige auf der Heimfahrt noch acht Tage „zur 
Erholung" aufhielt, lernte ich den schlanken 
jungen Herrn kennen. Seine Energie hatte so 
wenig unter der Parforcejagd gelitten, daß er 
auch die Reststrecks nach Elbing noch auf dem 
Rade zurücklegte. Wünschen wir ihm ein glei­
ches auch für die Erhaltung seiner Gesundheit!

Die Veranstaltungen der Sportwoche selbst 
boten diesmal ein für alle Beteiligten wenig 
erfreuliches Bild: es regnete und regnete, wo­
bei wir das unfreiwillige Vergnügen genießen 
konnten, abwechselnd die feinen Nüancen zwi­
schen Sprüh-, Bindfaden- und Platzregen zu 
würdigen.

Am einleitenden Sonnabend, wo der Schieß- 
verein deutscher Jäger seine Konkurrenzen aus­
sucht, hielt sich das Wetter noch einigermaßen. 
Der bekannte Thorner Sportsmann Haupt­
mann Schönfeld holte sich auch mit der Büchse 
mehrere Preise. Weniger glücklich war der 
Thorner Herrenreiter Bruno Neumann, der 
bei dem Rennen am Sonntag Nachmittag 
schwer zu Sturz kam, sodaß er unverrichteter 
Dinge mit einer wohl nicht ganz unbedeuten­
den Schulterverletzung aufgeben mußte.

Steubel-Hamburg, der Stadtkämmerer a. D. 
Weithas-Schleiz, der Reichsgerichtsrat Dr. Brücknsr- 
Leipzig und der Stadthauptbuchhalter a. D. Jaehn- 
Chemnitz. Bekanntlich besitzt die deutsche Turner­
schaft auch eine Vereinigung deutscher Turnvete- 
ranen, deren Ehrenvorsitzer Gehe im rat Eoetz ist. 
Ih r  gehören alle diese alten Turner an. Die M it­
glieder dieser Vereinigung wollen alle während 
des Turnfestes durch ihr Erscheinen bezeigen, daß 
ihre von Jugend auf betriebene Turnarbeit sie ge­
sund erhalten und widerstandsfähig gemacht hat 
gegen alle Beschwerden. Sie haben ein besonderes 
Standquartier und erhalten auch im morgigen Fest- 
zug einen Ehrenplatz. Daß sie sämtliche mitturnen 
werden, versteht sich am Rand«.

Einen besonders großartigen Empfang bereiteten 
die Leipziger Turnerschaft und die schon anwesen­
den Festgästs den im Laufe des Spätnachmittags 
auf dem Hauptbahnhof eintreffenden österreichischen 
Turnern. Sie erschienen mit eigener Musik, und 
zwar die Vereine von Wien, Prag, Aussig, Brunn, 
Brixen und Teplitz-Schönan in gleichmäßiger 
grauer Turnerkleidung, die kostbaren Fahnen in den 
alten deutschen Farben schwarz-rot-gold. Ein M it­
glied des Ausschusses hieß die österreichischen Gäste 
vor dem Bahnhof willkommen an einer Stelle, die 
einen originellen Hintergrund zeigte, nämlich vor 
dem Gebäude einer Leipziger Fellhandlung. Die 
Ausschmückung der Front bestand aus taufenden 
von Fellen, vom großen Eisbärenfell bis zur 
kleinen Pelzhülle des Nagetiers, ein überaus wert­
voller und eigenartiger Schmuck. Auf die Be­
grüßungsansprache erwiderte Redakteur M ü l l e r -  
Prag. der die Zusammengehörigkeit der Deutschen 
Österreichs mit den Reichsdeutschen betonte und ein 
begeistert aufgenommenes Hoch auf die deutsche 
Turnerschaft ausbrachte. — Die Turner zogen dann 
auf den Altmarkt der Stadt, den das Siegesdenk- 
mal von 1870-71 mit den Standbildern Wilhelms 
I. und seiner Paladine schmückt. Unter großer Be­
wegung sangen hier die Österreicher das völkische 
Lied: „Hast du dem Lied der alten Eichen, mein 
deutsches Volk, nicht oft gelauscht?" mit dem 
Refrarn: „Wir Deutschen fürchten Gott und sonst 
nichts auf der Welt!" Darauf legten sie zu Füßen 
von Vismarcks Standbild einen Eichsnkranz mir 
schwarz-rot-goldener Schleife nieder.

Um 6 Uhr abends begannen in der gewaltigen 
Kampfbahn des deutschen Turnfestes unter freiem 
Himmel

die Eröffnungsfeierlichkeiten 
zum 12. deutschen Turnfest. Das mächtige Stadion, 
das mit feinen 490 000 Quadratmetern das größte 
der Welt ist und das Stadion im Erunewald Ler 
Berlin um das Vierfache übertrifft, war schon 
lange vor der angesetzten Zeit in allen Teilen mit 
einer erwartungsvollen Menge dicht besetzt. — Vor 
der Rednertribüne hatten rnmitten der Fahnen­
träger der zahllosen deutschen Turnvereine die 
Frankfurter Turner mit dem Bundesbanuer Auf­
stellung genommen. Das Banner ist aus einem 
Wettbewerb hervorgegangen, an welchem sich 48 
Künstler beteiligten. Es ist in einem Frankfurter 
Atelier hergestellt und gelegentlich des dort im 
Jahre 1880 abgehaltenen Turnfestes der deutschen 
Turnerschaft überreicht worden. Zu dem Banner 
sind bei verschiedenen Gelegenheiten eine ganze 
Reihe Festbänder gestiftet worden, welche, da sie 
die Fahne allzusehr belasteten, an einem besonderen 
Träger befestigt worden sind. Unter den Bändern 
ist zunächst das 1885 von den Frauen und Jung­
frauen Dresdens zur 25jährigen Jubelfeier der 
Turnerschaft gestiftet« zu erwähnen, dann das reich 
mit emaillierten Edelmetallplatten besetzte Band 
der Münchnerinnen vom Jahre 1894 und das von 
italienischen Turnern 1898 in Hamburg gewidmete 
doppelte Band in den Farben Italiens und des 
deutschen Reiches, welche die Wappen beider Reiche

Am lebhaftesten ging es noch beim Lawn- 
Tennisspisl zu, an dem sich der Kronprinz aktiv 
beteiligte und auch zwei Siegespreise sicherte. 
Die Frau Kronprinzessin war an allen Nach­
mittagen als Zuschauerin im Festhause des 
Tennisklubs und geruhte bei der Preisver­
teilung am letzten Donnerstag mitzuwirken.

Völlig reizlos verlief die für Mittwoch aus­
geschriebene Ballonfuchsjagd, bei der die star­
tenden Ballons infolge des schweren Regen­
wetters so wenig Auftrieb hatten, daß sie nur 
mit halber Besatzung zu fahren vermochten. 
Daß die verfolgenden vier (!) Automobile (alle 
anderen hatten bei dem schlechten Wetter abge­
sagt) in dem Nebel schnell die Fühlung mit dem 
„Fuchs" verloren, also wenig Aussichten auf 
Sieg hatten, war nicht verwunderlich. Mehr 
Aufmerksamkeit widmete das Zoppoter Bade­
publikum einem am Abend angesetzten Nacht- 
manöver der Kriegsschiffe auf See nach Hela 
zu. Der Donner der schweren Geschütze wurde 
bis nach Danzig so stark getragen, daß die Fen­
sterscheiben bebten. Da man mit atmosphäri­
schen Entladungen Heuer viel zu rechnen hat, 
glaubten die meisten anfänglich an ein neues 
aufziehendes Unwetter — zum Troste blieb es 
aber blos beim -------Regen! —

Auf die nämlichen llnwetterbefürchtungen 
ist der Erfolg eines Zoppoter Witzboldes zurück­
zuführen, der folgende „schreckliche" Beob­
achtung der Fahrt des Schütie-Lanz von Dan­
zig nach Königsberg zum besten gab. I n  sei­
nem großen Steinheil-Bernrohr konnte er fest­
stellen, wie das Luftschiff im Laufe einer Vier­
telstunde sich in beängstigender Weise mehr und 
mehr dem Meeresspiegel näherte und etwa vor 
der Höhe von Kahlberg ins Wasser zu sinken 
drohte. „Vier Minuten vor 5 Uhr berührte 
zunächst die vordere und gleich darauf die hin-



in prachtvoller Ausführung ausweist. Seitens der 
Jungfrauen und Frauen Hamburgs ist dem Banner 
eine besondere Zierde in Gestalt eines aus Silber 
getriebenen reich vergoldeten Eichenkranzes ver­
liehen worden, der oben unter der die Fahnenstange 
krönenden Eule angebracht ist. Auch berm vorletzten 
Turnfest in Nürnberg ist dem Banner ein Fahnen- 
band der Frauen und Jungfrauen dieser Stadt zum 
Angebinde gemacht worden, und ebenso hatten zu 
der heutigen fererlichen Übergabe des Bundes- 
baners an die Stadt Leipzig die Frauen und Jung­
frauen der Leipziger Turnerschaft ein solches Er­
innerungsband gestiftet.

Die gewaltigen Raumausmessungen des gegen­
wärtigen Festes ließen es nicht zu, die Begrüßungs­
feier wie früher in einem geschlossenen Raume ab­
zuhalten und so kam es, daß nur ein Teil der Zu­
hörer die eindrucksvollen Worte der einzelnen 
Redner hören konnte. — Zunächst begrüßte der 
Leipziger Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr. 
R o t h -  Leipzig die Festgäste, mit besonders warmen 
Worten jene aus dem befreundeten Österreich.

Der Redner warf einen geschichtlichen Rückblick 
auf die Entwicklungen des deutschen Turnwesens 
seit dem Jahre 1863. Damals seien rund 8000 
Turner in die Mauern der alten Lindenstadt ein­
gezogen, um hier das 3. deutsche Turnfest zu be­
gehen. Heute zähle man über 80 000 in der riesigen 
Kampfbahn des 12. deutschen Turnfestes, welche die 
vorbereitenden Ausschüsse mit großem Wagemur 
geschaffen hätten und wie sie noch kein deutsches 
Turnfest gesehen habe. Wenn von morgen ab, be­
tonte der Redner, Tausende von Jünglingen uno 
Männern aus Deutschland und dem Auslande hier 
zeigen werden, was deutsches Turnen dem Körper 
an Kraft und Schönheit zu geben vermag, so wollen 
wir nicht vergessen, daß es das Vaterland ist, dem 
diese Arbeit grlt. Er schloß mit einem jubelnd auf­
genommenen „Gut Heil!" auf das deutsche Vater­
land.

Der Präsident der deutschen Turnerschaft, Geh. 
Sanitätsrat Dr. G oetz , dankte allen, die mit­
gearbeitet haben, um das Fest vorzubereiten. Vor 
50 Jahren waren wir an der Arbeit, die verdächtige 
deutsche Turnsache festzulegen, damit die Welt sich 
überzeugen konnte, die Turnerei ist eine heilige 
Volkssache. Es war eine schwere Arbeit und wir 
tzrtten auch politisch klug vorzugehen. I n  politischer 
Beziehung war damals der Gedanke der Einheit 
vorhanden, der Gedanke, daß eine neue Zeit kommen 
müsse, die dem deutschen Volk Freiheit und Einheit 
bringen würde. Gott sei Dank, wir haben diese 
Zeit erlebt, wir haben ein großes deutsches Reich. 
Ist auch nicht alles vollendet, so finden wir doch die 
Pforten geöffnet, damit wir die besten Wege gehen 
können, und wenn unser Volk einig und stark bleibt, 
kann es der Welt die Gesetze vorschreiben. Wir 
Turner sind ein Millionenverband, wie ihn sonst dre 
Welt nicht hat. Wir haben schwer kämpfen müssen 
bis wir uns den Platz an der Sonne errungen 
haben, nickt durch Streit und Zank, nein, dadurch, 
daß wir Treue zeigten gegen unsere turnerische 
Sache. Dazu gehört noch eine andere Eigenschaft, 
die deutsche Treue, das Bewußtsein, daß wir einer 
guten Sache anhaften müssen über das ganze Leben. 
Wir wollen treu bleiben dem Vaterland und der 
Turnsache! Herz und Hand fürs Vaterland! Wer 
das will, stimme mit uns in den Ruf: „Gut Heil! 
dem deutschen Vaterland! Gut Heil! der deutschen 
Turnerschaft!" (Minutenlanger Beifall.)

Die Grüße der sächsischen Staatsregierung über­
brachte Kultusminister Beckh. Er wies darauf 
hin, daß die deutschen Turner zusammengekommen 
seien, um in ernster sorgenvoller Zeit Zeugnis ab­
zulegen, daß Deutschlands kraftvolles starkes Ge­
schlecht bestrebt ist, die Wehrkraft des Vaterlandes 
zu heben. Dafür habe die Staatsregierung ein 
völliges Verständnis. Er wünscht der deutschen 
Turnerschaft, daß sie noch lange Zeit den alten Goetz 
als getreuen Eckart an seiner Spitze haben möge.

Eeheimrat L e w a l d t  überbrachte die Grüße 
des Reichskanzlers und des Staatssekretärs des I n ­
nern Delbrück und hob hervor, die deutsche Turner­
schaft sei älter als das deutsche Reich. Sie habe 
das Reich mitbauen helfen, indem sie in einer Zeit 
der Ohnmacht und Zerrissenheit den Gedanken der 
Einheit und Zusammengehörigkeit aufrechterhalten 
habe. Er betonte ausdrücklich, daß er den beson­
deren Dank und Gruß des Reichskanzlers an Dr. 
Goetz überbringen solle.

Nachdem Oberregierungsrat H i n z e  namens des 
preußischen Kultusministers kur^r Begrüßungs- 
worte gesprochen, nahm

Oberbürgermeister Dr. D i t t t i c h  das Wort, der 
namens des Rates der Stadt Leipzig und deren 
Bürgerschaft die Fahne der deutschen Turnerschaft 
mit einem herzlichen Willkommen an die Gäste 
übernahm. Die Fahne, in welcher sich der Zu­
sammenschluß der deutschen Turner verkörpert, darf 
einer freudigen Aufnahme gewiß sein. Wenn irgend­
wo in Deutschland, ist hier in Leipzig der deutsche 
Turner bodenständig. Großes ist erreicht worden 
in den 50 Jahren, da die Turner zum erstenmal 
Einkehr hielten in unserer Stadt. Hoffnungen, 
deren Verwirklichung damals noch so fern zu sein 
schienen, haben sich rascher erfüllt, als man es da­
mals ahnen konnte. Bedeutungsvoll ist es, daß 
unserm Volk ein Geschlecht vorangeht, fromm in 
Ehrfurcht zu Gott, frisch an Körper, frei in Geist 
und damit auch allezeit fröhlich im Herzen und Ge­
müt, bereit einzutreten für das Vaterland. Wir 
wissen nicht, welche Zeiten uns bevorstehen, was 
aber auch kommen mag, wir werden nur mit Ehren 
bestehen, wenn unser Volk sich wehrhaft und stark 
erhält. I n  dieser Hoffnung und mit dem Wunsche, 
daß die deutschen Turner sich in Leipzig voll 
heimatberechtigt und zu uns gehörig fühlen mögen, 
daß sie die Tage des Festes in lebendigem An­
denken behalten, begrüße ich Sie mit dem Wunsche: 
Liebe Turner, herzlich und freudig willkommen in 
Leipzig! — Oberbürgermeister Dr. Dittrich teilte 
dann noch mit, daß dem Präsidenten Dr. Goetz 
das Offizierkreuz des Albrechtordens verliehen 
worden sei.

Hierauf überreichten die Frauen Frankfurts 
einen Schaft, an welchem die Ehrenbänder für das 
Ehrenbanner befestigt werden sollen, die Leipziger 
Frauen eine Ehrenplakette, worauf

Geheimrat Goetz ein dreifaches Hoch auf den 
deutschen K a i s e r  ausbrachte.

Mit dem Absingen des Liedes „Deutschland, 
Deutschland über alles" war die Begrüßungsfeier 
beendet. — Es folgten noch eine Reihe von tur­
nerischen Übungen, worauf sich die Teilnehmer in 
die Stadt zu den verschiedenen Vegrüßungs- 
kommersen begaben. Bis in die späten Nachtstunden 
hinein war ein reges Leben und Treiben in der 
ganzen Stadt zu bemerken.

13. Ju li.
I n  Gegenwart des Königs Friedrich August 

von Sachsen und des H e r z o g s  E d u a r d  von 
Sachsen-Eoburg-Gotha sowie von Vertretern des 
preußischen und sächsischen Kultusministeriums, des 
Reichsausschusses für die olympischen Spiele und 
anderer großer sportlicher und nationaler Ver­
einigungen des Reiches hat am heutigen Sonntag 
Alldeutschlands Turnerschaft in einer Stärke von 
nahezu 160 660 Mann also reichlich drei Armeekorps, 
mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen in 
zwei großen Festzogen ihre gewaltige Heerschau seit 
ihrem Bestehen und im Anschluß daran auf dem 
Riesenstadion des 12. deutschen Turnfestes mit ihren 
allgemeinen Übungen begonnen.

Vom frühen Morgen ab leuchtete der festlichen 
Veranstaltung ein wundervoller Sommerhimmel. 
Hoch in den Lüften kreuzte das Zeppelin-Luftschiff 
„Sachsen", daß sich in den Vormittagsstunden nach 
Zittau begab, um später während der turnerischen 
Übungen noch einmal über dem Festplatz zu er­
scheinen. Sein Propellergebrumm weckte die Be­
wohner der Feststadt, denen schon um 6 Uhr 
morgens in dem Riesenstadion ein Sechskampf der 
Kreise 1 bis 9 der deutschen Turnerschaft geboten 
wurde. — Um 8 Uhr vormittags fand in den drei 
Hauvtkircken Leipzigs ein FestgoLLesLienst für das 
deutsche Turnfest statt, an den sich abermals ein 
Sechskampf der Kreise 10 und 15 und der Gäste der 
deutschen Turnerschaft im Stadion anschloß. Zur 
Durchführung des Sechskampfes waren die Wett- 
turner in zwei Gruppen von je 96 Riegen eingeteilt 
worden. Jede Riege war nur 20 Mann stark, damit 
die einzelnen Turner nicht zu lange beschäftigt 
wurden. Um diese Massen zu kontrollieren, waren 
allein 288 Kampfrichter, 12 Obmänner und 96 
Riegenführer tätig.

Hierauf sammelten sich die Festteilnehmer in den 
einzelnen Bezirken der Stadt für den 

großen Festzug.
Da sich 60 000 Turner zum Festzug gemeldet 

hatten, war die Anordnung getroffen worden, dre 
Vereine in zwei Zügen durch die Stadt nach dem 
Festplatz marschieren zu lassen. Die eine Haupt­
gruppe stellte sich auf dem Ostplatze auf. Punkt 10 
Uhr traten die Kreise an. Herolde eröffneten den 
Zug, dann kamen als Ehrengäste die Turnvereine 
des Auslandes, zumeist mit Fahnen in den deutschen 
Reichsfarben, doch sah man auch das eidgenössische

Kreuz, das Sternenbanner Nordamerikas, die 
Fahnen von Holland, Rußland und einigen außer­
europäischen Staaten. Ih r  Erscheinen rief beson­
deren Beifall hervor, der sich fast zum Orkan 
steigerte, als das Vundesbanner, umgeben von 
Ehrenjungfrauen, erschien, dem der Wagen mit dem 
alten Goetz und den Mitgliedern des Ausschusses 
folgte. Unaufhörlich zog der greise 87jährige Vor­
sitzer der deutschen Turnerschaft seinen Hut, um auf 
die jubelnden Zurufe der Massen zu danken. Großen 
Beifall fanden auch die Österreicher, welche der 
deutschen Turnerschaft angehören, mit ca. 25 Ver­
einen. Den umfangreichsten Teil des Zuges bildete 
die eine Hälfte der Vereine aus dem Königreich 
Sachsen. Denn von den über 8000 der deutschen 
Turnerschaft angeschlossenen Turnvereinen Deutsch­
lands und Deutsch-Österreichs gehören nicht 
weniger denn 150 000 Mitglieder den Vereinen des 
Königreichs Sachsen an. Frisch und stramm kamen 
dann die Hannoveraner und Braunschweiger in be­
sonderen Uniformen, die Pommern und Branden­
burger folgten. An der Spitze der Brandenburger 
marschierten die Berliner Turnvereine mit über 
3000 Mann. Die Berliner führten eine eigene 
Kapelle mit, die die neuesten Berliner „Volks­
weisen" zum Besten gab. Recht stattlich war auch 
die Zahl der Turner aus den Vororten Berlins. 
Den Brandenburgern schlössen sich die vierschrötigen 
Gestalten der westfälischen Turner sowie die der 
Provinz Sachsen an. Unter den Turnern der Pro­
vinz Sachsen erregten vor allem die der Landes­
hauptstadt Magdeburg durch ihre stattliche Teil­
nehmerzahl Aufsehen. Im  ganzen umfaßte die erste 
Abteilung ca. 25 000 Mann. — Der zweite Teil 
des Festzuges sammelte sich auf dem großen Platze 
vor dem Reichsgericht. Er wurde von dem Troin- 
veterkorps in der Uniform der Lützower Jäger ge­
führt, dem die Standarte der deutschen Turnerschaft 
mit der Jahn-Fahne und der ersten Fahne der 
Leipziger Turnerschaft folgte. I n  weiteren Wagen 
hatten Mitglieder des Ausschusses und Veteranen 
der deutschen Turnerschaft Platz genommen. Die 
Wagen waren mit roten und weißen Guirlanden 
gefchmückt. — Hieraus kamen die Deutsch-Öster­
reicher, welche deutschvölkischen Vereinen angehören 
und nicht in der deutschen Turnerschaft inkorporier: 
sind. Sie sind in einem besonderen „Verband 
deutsch-freiheitlicher Vereine Österreichs" zusammen­
geschmolzen und stehen in durchaus freundschaftlichen 
Beziehungen zu der deutschen Turnerschaft, von der 
sie nur die Bestimmung ihres S tatuts trennt, wo­
nach sie keine jüdischen Turner aufnehmen. Sie 
stellten ca. 3000 Mann mit 80 Fahnen. Der Beifall 
war bei ihrem Erscheinen geradezu ostentativ, da sie 
zum größten Teil aus dem benachbarten Böhmen 
stammen. Als Marschmusik führten sie eine eigene 
Bergmannskapelle aus Brüx mit sich, die unauf­
hörlich das Lied „O Deutschland hoch in Ehren" 
spielte. Die meisten der österreichischen Turner 
trugen Tiroler Lodenhüte und die Frauen und 
Jungfrauen Leipzigs überschütteten sie von den 
Balkönen, Erkern und Fenstern aus mit Blumen. 
Auch die Vereine der grünen Steiermark, des Salz­
kammergutes und die von Wien bekamen ihr redlich 
Teil ab. Besonderes Interesse erregte eine Gruppe 
Marine-Turner, die der Unteroffizierturnverein des 
ersten Geschwaders der deutschen Flotte in W i l -  
h e l m s h a v e n  in einer Stärke von 47 Mann ge­
stellt hatte. Da die Hochseeflotte zurzeit des 
deutschen Turnfestes Übungsfahrten in der Nordsee 
macht, hat der Geschwaderchef, Admiral von Lans, 
genehmigt, daß die Marineturner nach ihrer Rück­
kehr mit einem Torpedoboote dem Geschwader 
wieder zugeführt werden.

Nachdem die beiden Züge die Stadt durchquert 
hatten, trafen sie sich auf dem alten Marktplatz der 
Stadt, an dessen Längsseite sich das alte Rathaus 
befindet. Aus der Llumengeschmückten Altane des 
Gebäudes hatte der -jugendliche Herzog von Coburg, 
umgeben von den Regierungsvertretern, dem Ge­
neralfeldmarschall v. d. Goltz, dem früheren preu­
ßischen Landwirtschaftsminister v. Podbielski als 
Vorsitzer des Reichsverbandes für die olympischen 
Spiele u. a. m. Platz genommen. Ihnen allen 
schallten donnernde „Heil!"-Rufe der Turnerscharen 
entgegen und freundlich winkte der Herzog zu ihnen 
herunter, besonders aber zu den Gruppen der 
Fahnenträger, die ihre zumteil geschichtlich denk­
würdigen alten Feldzeichen vor ihm senkten. Neben 
der ältesten Fahne der Hamburger Turnerschaft von 
1816 sah man auch die alten Jahn-Fahnen von 
Naumburg und von Freyburg a. d. Unstrut, dem 
Geburtsort Friedrich Ludwig Jahns, dann die der 
Darmstädter Turngemeinde, der Schleswig-Hol-

Lere Gondel die Oberfläche des Wassers. Aber 
es trat die erwartete Katastrophe nicht ein; die 
Gondeln schwammen ganz stetig auf dem Wasser 
dahin. Aber plötzlich um 5 Uhr nachmittags 
— versanken beide Gondeln mit Mann und 
Motor im nassen Element. Zunächst begann 
sich die Lufthülle aufzublähen, sodaß das Ge­
sichtsfeld im Refraktor von Sekunde zu Sekunde 
sich vergrößerte. Dann schrumpfte — alles zu­
sammen — der Schütte-Lanz verschwand im 
Wasser — um eine Stunde später in Königs­
berg t r o c k e n  zu landen!"

Des Rätsels Lösung bringt die Kugelgestalt 
der Erde: a ls das Bild die Riesendimensionen 
annahm, befand sich das Luftschiff schon unter 
dem Horizont, war also nur noch durch Strah­
lenbrechung sichtbar geblieben!

Vor ziemlich leeren Tribünen starteten 
schwach besetzte Felder am Mittwoch Nach­
mittag. Manch gutes Pferd blieb ungesattelt, 
da der Regen das Eeläufe vollständig aufge­
weicht hatte. Das wertvollste Rennen mit dem 
Ehrenpreis des Kaisers holte sich der schneidige 
Leibhusar, Leutnant v. Egan-Krieger, der von 
fünf Rennen außerdem noch zwei glatt gewann. 
Einen besonderen Coup gab es im Weichsel- 
Preisrennen, in dem der an der Wettmaschine 
stark vernachlässigte Schimmelwallach „Lieb­
ling" des Grafen Keyserling!, vom Besitzer ge­
ritten, siegte und den wenigen Getreuen fünf- 
zehnfaches Geld brachte: Sieg 150 :10, Platz 
5 0 :1 0 .

Der „Große Donnerstag" der Zoppoter 
Sportwoche war mit insgesamt 23 577 verkauf­
ten Eisenbahnfahrkarten auf der Vorortstrecke 
Danzig—Zoppot der verkehrsarmste seit einer 
Reihe von Jahren. Es muß dahingestellt blei­
ben, ob diese Unter-Frequenz eine Folge der 
schlechten Zeiten oder eine Einwirkung des

Liesen Barometerstandes war. tzeik 5 Jahren 
hält an dem entsprechenden gleichen Donners­
tag das Jahr 1910 mit 29 920 verkauften Fahr­
karten den Rekord. (1912 : 26 771.) Der große 
Donnerstag kam im Verkehr nicht einmal dem 
letzten Sonntag, dem ersten Tage der Sport­
woche, gleich, an dem 28 882 Fahrkarten ver­
kauft wurden, trotzdem auch dieser Tag weniger 
frequentiert war, als 1912, wo bei dieser Ge­
legenheit 30 558 Karten abgesetzt wurden. Es 
w ill also scheinen, a ls ob die Zoppoter Sport­
woche etwas von ihrer Anziehungskraft einge­
büßt hätte. Damit soll nicht gesagt sein, daß 
die Darbietungen der Badedirektion schlechter 
geworden wären; wohl aber muß festgestellt 
werden, daß die Beteiligung an den einzelnen 
Vergnügungen wesentlich verteuert ist. Em­
pfindet schon der einzelnstehende Kurgast diese 
Mehrbelastung seines Geldbeutels, um wieviel 
mehr erst ein geplagter pater kamillas! Er 
knöpft die Taschen zu zum Schaden der Ge­
schäftswelt. Der Blumenkorso verdiente höch­
stens die Zensur „Im  ganzen befriedigend"; 
die Beteiligung von Sportfreunden war 
schwach; unter den Privatwagen fehlte diesmal 
der elegante Landauer, die vornehme Kutsche 
fast ganz. Dagegen überwogen Krümperwagen, 
Breaks, kleine Kremser, die in ihrem Formen­
reichtum dem Fantasieschmuck entgegenzukom­
men suchten. Unter dem Einflüsse eines auf­
klärenden Abendhimmels vermehrte sich von 
7 Uhr abends an die Menge der Besucher des 
Kurgartens; auf dem Seestege herrschte zeit­
weise beängstigendes Gedränge; jeder suchte sich 
ein passendes Plätzchen, um ungestört Zeuge des 
erwarteten großen Feuerwerkes zu sein. I n  
der Tat bot sich den Schaulustigen ein prächti­
ger Genuß, da der Feuerwerker alle Pyrotechni­
k e n  M ittel anwandte, um immer neue und

stärkere Effekte zu erzielen. Wirksam unter­
stützten hierbei ein Motorboot und der Dam­
pfer Hela, welche über die Toppen ein Band 
elektrischer Glühbirnen gezogen hatten.

Der Freitag brachte die große Modenschau, 
eine von Manekins der Firma Nathan Stern- 
feld mit vielem Geschick veranstaltete praktische 
Vorführung der kommenden Herbst- und W in­
termoden. Die schaulustigen Damen schienen 
mit ihrer Aufmerksamkeit ganz in den darge­
botenen Modebildern aufzugehen, die ebenfalls 
erschienene Herrenwelt folgte mit ihren Blicken 
gleichfalls interessiert — ob aus Freude an dem 
Schick der Garderoben, oder an demjenigen 
ihrer Trägerinnen, bliebe dahingestellt. — Des 
schlechten Wetters wegen mußte der für den 
Abend vorgesehene „Wasserkorso" ausfallen.

Am Sonnabend folgte ein international 
ausgeschriebenes Schwimmfest, zu welchem jedoch 
das Ausland nicht gemeldet hatte. Dafür 
hatten aber Landheer und Flotte eine stattliche 
Zahl von Wettbewerbern gestellt; auch unsere 
Damen waren durch erstklassige Kräfte vertre­
ten; sie alle bewiesen, wie sehr der Schwimm­
sport in Deutschland ohne Unterschied des Ge­
schlechts und Alters gepflegt wird. Am Start 
für Unteroffiziere des 17. Armeekorps erschien 
ein Angehöriger des Thorner Infanterie-Regi­
ments v. Borcke, blieb aber an vierter Stelle 
unplaziert.

Am heutigen Sonntag ladet ein schöner 
blauer Himmel mit wärmendem Sonnenschein 
ein zum Besuch des letzten diesjährigen Pferde­
rennens auf dem Zoppoter Rasen — oder zur 
Waldoper, wo „Die Maienkönigin" von Gluck 
aufgeführt werden soll. über beides werden 
unsere Leser an anderer Stelle informiert wer­
den. H. v. Z.

steiner, der Mainzer, Königsberger usw. M it be­
sonderem Jubel wurden die Veranstalter der drer 
letzten großen Turnfeste, die Hamburger, Nürn­
berger und Frankfurter Turnvereine begrüßt. Aus 
Hamburg war der dortige Lehrerturnverein in 
corpore neben den übrigen 20 Hamburger Vereinen 
erschienen und mit ihnen die hanseatischen Vereine 
(Lübeck, Kiel, Flensburg, Wismar, Altona, Rostock 
rc.) Unter den Vereinen des Rheingaues inter­
essierten vor allem die Offsnbacher Turner, die sich 
stets an den großen Männergesangwettstreiten in 
Frankfurt mit großer Verve zu beteiligen pflegen 
und sich beim vorletzten Wettstreit sogar den dritten - 
Preis ersungen hatten, um dann allerdings beim 
letzten Wettsingen erst an letzter Stelle zu rangieren, 
was bekanntlich zu heftigen Auseinandersetzungen 
zwischen ihnen und den Preisrichtern geführt hat. 
Ein besonders farbenprächtiges Bild bot der 
deutsch-akademische Turnerbund, dessen Mitglieder 
in allen Wichs und in übermütiger Stimmung er­
schienen. Eine Anzahl von Vereinen hatte heimische 
Embleme mitgebracht, die zumteil große Heiterkeit 
hervorriefen. Die Plakattafel der Turner von 
Planen i. V. zeigte eins schmucke Vogtländerin in 
Nationaltracht. Die Limbacher führten zwei riesige 
Handschuhe als Zeichen ihres Gewerbesleißes mir 
sich.

Rheinhessen stellte eine Gruppe von Winzern 
und Küfern mit mächtigen Rheinweinflaschen und 
künstlichen Trauben, die Frankfurter, deren Fahnen 
geschlossen mitgeführt wurden, wiesen eine besonder? 
Amerikaner-Riege auf. Eine vielbelachte Gruppe 
kam aus Altenburg: Mädchen und Burschen in 
Altenburger Bauerntracht, Bräutigam und Braut 
mit der nächtlichen Brautkrone, die Brautmutter 
einen Ziegenbock mit sich führend. Die Eoburger 
zeigten ihre Spielwaren, die Erfurter trugen 
Stäbe mit bunten Blumen garniert. Die Nürn­
berger führten ein mächtiges Exemplar des Nürn­
berger Trichters mit sich und die Mainzer einen 
riesigen Handkäse. An den Salzreichtum der Pro­
vinz Sachsen erinnerten einige Halloren in ihren 
charakteristischen Kostümen.

Beide Züge zogen nebeneinander her, trennten 
sich aber wieder, um auf vorher bestimmten S tr a fn  
den Festplatz M erreichen, trotzdem die beiden Fett­
züge nur von Turnern gebildet waren, um sie nichr 
übermäßig lang zu machen, und besondere Fest­
wagen nicht mitgeführt wurden, dauerte der Marsch 
der Turner doch nahezu drei Stunden. Die Turner 
marschierten in Achterreihen unter Führung von 
40 einheimischen und etwa 20 von auswärts oft­
kommenen Musikkorps. — Einen solch gewaltigen 
Festzug hat Deutschland noch niemals erlebt und 
wird ihn auch voraussichtlich sobald nicht wieder 
erleben, da, wie bereits erwähnt, die deutsche Tur- 
nerschaft für die Zukunft eine andere Ausgestaltung 
der deutschen Turnfeste plant, um die unbedingt 
nötige Übersicht über die einzelnen Veranstaltungen 
nicht zu verlieren. Die Leitung des Zuges lag in 
den Händen der Leipziger Turngenossen, deren ge­
schickter Disposition die glatte Abwicklung der un­
geheuren Veranstaltung in glücklichster Weise ge­
lang. — Zur Besichtigung des Festzuges waren 
Tausende und Abertausende aus dem ganzen König­
reich Sachsen .mnd dem benachbarten Thüringer 
Land nach Leipzig geeilt und im Verein mit den 
Leipzigern füllten sie alle Straßen und Plätze der 
alten Meß- und Buchhandelsstadt in einer geradezu 
beängstigenden Weise an. Trotzdem herrschte über­
all eine musterhafte Ordnung, die nur durch die 
Leipziger Turner aufrechterhalten wurde, während 
die verschiedenen Sanitätskolonnen der Stadt zur 
Hilfeleistung bei etwaigen Unfällen bereitstanden.

Unmittelbar nach Beendigung des Festzuges 
traf, von der Bevölkerung stürmisch begrüßt, der 
König von Sachsen Friedrich August in Leipzig ein 
und begab sich gemeinsam mit dem Herzog Karl 
Eduard von Coburg-Gotha aus den Festplatz, wo er 
in der Königsloge Platz nahm, während ihn die 
Musikkapellen mit dem Königsgruß empfingen. — 
Nach einer kurzen Begrüßung durch den General­
feldmarschall v. d. G oltz und die Mitglieder des 
Ausschusses, gab der auf dem Dache des Königs­
pavillons postierte Oberturnwart das Zeichen zu 
den großen Freiübungen. — Zuerst rückten 400 
Fahnenträger in die völlig geräumte Arena ein. 
Hinter den Fahnenträgern zogen die 17 000 Frei- 
Lurner ein, worauf sich die Fahnenträger langsam 
in Bewegung setzten, um den Freiturnern Platz zu 
machen. Ver Vorübermarsch vor der Königsloge 
senkten sie die Fahnen und begrüßten den König 
mit einem kräftigen dreifachen Gut-Heil! — Hinter 
den Fahnenträgern hatten sich inzwischen 25 
Längskolonnen in der Breite von je vier Mann 
formiert. Nach einem eindrucksvollen Aufmarsch 
füllten sie die ganze ungeheure Arena schachbrett­
artig aus. Es war ein wunderbarere Anblick, mit 
welcher Präzision diese Tausende standen, nach 
welcher Richtung man auch den Blick wenden 
mochte. Der Oberturnwart ließ durch zwei Vor­
turner, die ebenfalls auf dem Dache der Königsloge 
plaziert waren, die Übungen vormachen. Nach dem 
Takt der Musik wurden die Übungen mit vollster 
Präzision durchgeführt. — Am Schlüsse der mit 
donnerndem Beifall von der gesamten Zuschauer­
menge aufgenommenen Übungen intonierte der alte 
Goetz das Lied „Deutschland, Deutschland über 
alles", das die 250 000 Anwesenden stehend mit­
sangen. — Damit hatte der erste Festtag sein Ende 
erreicht.

Die Zoppoter Zportwsche.
D a n z i g ,  11. Juli.

Der große Tag der Woche — der Donnerstag nur 
dem Wagenblumenkorso — hatte wiederum viele 
Tausende auf die Beine gebracht. Der Wettergott 
hatte ein Einsehen. Sonnenschein lag über Zoppot. 
Besser wäre es freilich gewesen, der Himmel hätte sein 
Antlitz verhüllt; denn der Korso, den in den Haupt­
straßen siebenfache Menschenreihen erwartete, war — 
mit Ausnahme der ihn führenden Kapelle des 1. Leib- 
Husaren-Regiments — recht jammervoll. Kaum 
20 Wagen, darunter nur einige recht hübsch geschuückt, 
fuhren mit. Die Kavallerie-Regimenter der Garni­
son, besonders die Leibhusaren, die sonst hervorragend 
im Zuge vertreten waren, vermißte man diesmal mit 
einer einzigen Ausnahme vollständig. Die Blumen* 
schlacht, die sich sonst lebhaft in den Straßen und vor 
den Tribünen zu entwickeln pflegte, fehlte fast ganz; 
ein paar Gartenblumen wurden hinüver und herüber- 
geworfen. Das war alles. Wenn Zoppot diesen 
„Wagenblumenkorso" nicht besser herauszubringen 
vermag, sollte man diese Karikatur lieber aus dem 
Programm streichen. Abends gab es nach dem Fest* 
konzert im überfüllten Kurgarten noch ein prächtiges 
Strandfeuerwerk. das einigermaßen über die vorher* 
gegangene Enttäuschung hinweghelfen konnte.

Der Tenms-WeLLkampf
konnte infolge der ungünstigen Witterung noch rücĥ  
beendet werden. Die Meisterschaft von Ostdeutfchlanv 
und damit endgiltig den Kaiserpreis (eine Vase aus 
der königlichen Porzellan-Manufaktur) gewann Otto



von Müller-Potsdam gegen Uhl-Berlin mit 8 : 6, 
6 : 3, 5 : 3. Im  Herren- und Damen-Doppelspiel 
mit Vorgabe siegten der K r o n p r i n z  und Fräulein 
Müller-Bee? aus Hamburg gegen Fräulein Wieler 
und Wronka aus Danzig mit 6 : 3, 7 : 5.

Am Freitag Abend ist das Tennisturnier im Bei­
sein des Kronprinzenpaares beendet worden. Die 
Frau Kronprinzessin nahm um 7 Uhr die Preis- 
rerteilung vor und hatte die Freude, ihrem Gatten, 
dem Kronprinzen, zwei erste Preise überreichen zu 
können. Es siegten i Im  Damen-Einzelspiel um die 
Meisterschaft von Ostdeutschland und den Ehrenpreis 
des Kronprinzen: Frl. Kaminski-Königsberg gegen 
Frl. Schultz-Berlin mit 6 : 2, 6 : 4. Die beiden 
dritten Preise belegten Frl. Klawitter-Danzig und 
Frl. Müller-Veek aus Hamburg. — Im  Herren- 
Doppelspiel um die Meisterschaft von Zoppot siegten 
Hauptmann von Müller-Potsdam und Uhl-Berlin 
gegen Leutnant Lange-Danzig und Dr. Kleinecke- 
Verlin mit 7 : 9. 6 : 2; 6 : 3, 6 : 4. — Im  Damen- 
und Herren-Doppelspiel siegten Frl. Schultz-Berlin 
und Uhl-Berlin gegen Frau Kahlbaum-Berlin und 
von Vaumbach-Schlawe mit 4 : 6, 6 : 0. 9 : 7. — 
Das Herren-Einzelspiel um die Meisterschaft von 
Danzig (massiver silberner Tafelaufsatz, eine Nach­
bildung des Neptunbrunnens in Danzig, W ert 2000 
Mark) gewann von Müller-Potsdam gegen voll 
Vaumbach-Schlawe mit 6 : 1, 3 : 5, 6 : 2. Die beiden 
dritten Preise belegten Hoffmann und Laabsch-Verlin. 
— Das Herren-Doppelspiel m it Vorgabe erledigte in 
der Siegerrunde der Kronprinz mit seinem Partner 
Leutnant Lange-Danzig gegen seinen Adjutanten 
Hauptmann von der Planitz und Dr. Kleinecke-Berlin 
mit 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3 unter brausendem Jubel des 
Publikums. — Das Damen-Doppelspiel mit Vorgabe 
gewannen die Geschwister Klawitter-Danzig (—15,2) 
gegen die Geschwister Wieler-Danzig (—Ar) mit 6 : 2. 
? : 5. — Im  Damen- und Herren-Doppelspiel mit 
Vorgabe siegten der Kronprinz und Frl. Müller-Veek- 
Hamburg mit 6 : 3. 7 : 5 gegen Frl. Weichbrod und
Wronka'aus Danzig mit 6 : 3. 7 : 5.

paar
Dann nahm die Kronprinzessin die Preisverteilung 
vor. — Zum Abend hatte das Kronprinzenpaar die 
beteiligten Damen und Herren des TenniswetL- 
kampfes nach der Villa in Langfuhr geladen, und 
W ar Herrn und Frau von Vaumbach-Schlawe, das 
Ehepaar von Müller-Potsdam, Dr. Kleinecke-Berlin, 
Frl. Müller-Veek-Hamburg usw. Eine große Ent­
täuschung brachte wieder einmal der Abend, da der 
Wasser-Blumenkorso wegen zu geringer Beteiligung 
ausfiel.

on. D a n z i g ,  13. Ju li.
Die beiden letzten Tage der großen Zoppoter 

Woche brachten die bedeutenden, schwimmsportlichen 
Veranstaltungen und den dritten Tag des Sommer­
meetings des westpreußischen Neitervereins. Das 

internationale Schwimmfest 
am Sonnabend und Sonntag hatte sich einer ̂  starken 
Beteiligung seitens aller Vereine aus dem Reiche zu 
erfreuen. Es nahmen daran teil: Erster Spandauer
Damen-S.-C., Erster Stettiner S. V. Vorusiia, Ber­
liner Schwimmverein 1878, Schwimmklub „Poseidon" 
Berlin. Elbinger Schwimmverein 1911^ Schwimm­
verein „Aegir" Kolberg, Königsberger Schwimmklub 
von 1901, Schwimmverein „Prussta" Königsberg,
Schwimmklub 6ilesia Breslau^ Schwimmklub Qued- 
lrnburg, Hamburg-Altonaer S.-Sp.-C. „Germania" 
von 1896, Schwimmklub „Neptun" Danzig und L an­
g e r  Schwimmverein. Weiter waren gemeldet: Ver­
treter des Feldartillerie-Regiments Nr. 36, des I n  - 
r a n t e r i e - R e g i m e n t s  Nr .  1 7 6 ,  des I n f . -  
A e  g r m e n t s N r .  21 in Thorn, des Jnf.-Rgts. 129 
und des Jnf.-Rgts. 141 aus Graudenz, des Pionier­
bataillons Nr. 17 T h o r n .  des Bezirkskommandos 
Danzrg, der Marinefliegerstation Putzig und des 
gegenwärtig auf der Zoppoter Reede liegenden 
Panzerkreuzers „Seydlitz. Nachstehend veröffentlichen 
wir die Resultate der einzelnen Konkurrenzen:

1. Schwimmen um die Meisterschaft der Ostsee 
(3000 Meter). Vom Seesteg Zoppot bis zum Ostsee­
bad Glettkau und zurück. Ehrenpreis der S tadt 
Zoppot, sowie Ehrenpreise des Vorstehers der Dan- 
ziger Kaufmannschaft, Kommerzienrat Unruh, und 
des Herrn Werminghoff-Zoppot. 1912 war Sieger: 
Karl Piepenburg-S. C. Quedlinburg. 8 Schwimmer 
beteiligten sich an dieser Hauptkonkurrenz: 1. Georg 
K ä misch (Vorussta-Silesia-Breslau) in 62 Mm. 
2. Louis Lexau (Hamburg-Altonaer S. Sp. Cl. 1896) 
in 66,3 Min. 3. Otto Schawer (S. E. Königsberg 
von 1891) in 69,5 Min.

2. Eröffnungsschwimmen für Junioren. 100 Meter. 
Ehrenpreise. 7 Nennungen. 1. A. H o f f m a n n -  
Silesia-Vreslau in 1 Min. 27,3 Sek. 2. W. Neumann 
(Königsberger S. C. von 1891) 1 Min. 42 Sek.

3. Erstschwimmen. 100 Meter. Ehrenpreise.
1. E. S y p e r r e k  (S. C. Neptun-Danzig) 1 Min. 
51,3 Sek.

4. Junioren-Seitenschwimmen. 100 Meter. Sieben
Nennungen. Ehrenpreise. 1. W. L a n g h a u s
(Königsberger S. E. von 1891) 1 Min. 39,2 Sek.
2. W. Dahmer (S. C. Neptun-Danzig) 1 Min. 40 Sek.

5. Streckentauchen für Junioren. HöchWrecke 
50 Meter. Ehrenpreise. 12 Nennungen. 1. K. M a r ­
kt l i u s (Neptun-Danzig) 47,5 Meter. 2. W. Dahmer- 
Danzig 37,5 Meter. 3. F. Krakow-Danzig 36 Meter.

6. Streckentauchen für Senioren. Höchststrecke 
50 Meter. Ehrenpreise. 2 Nennungen. 1. Karl 
B u d d e  (Danziger S. V.) 38 Meter.

7. Jumorenbruststafette 3 X  50 Meter. Wander­
preis dem siegenden Verein. 1912 war Sieger 
Danziger Schwimmverein. Sieger 1913: S. V.
P r u s s i a  - Königsberg mit 2 Min. 33 Sek.

8. Junior-Damenbrustschrvimmen 50 Meter. Ehren­
preise. 6 Nennungen. 1. Frida L a n g h a u s  (Prusfla- 
Königsberg) 49,4 Sek. 2. Gertrud Rumpf (Prussia- 
Königsberg) 58 Sek. ^

9. Jugendschwimmen. 100 Meter. Ehrenpreise. 
7 Nennungen. 1. Emil S t r a u ß  (Vorussia-Srlesta- 
Breslau). 2. Kurt Langhaus (Prussia-Komgsberg).
3. Bruno Rückert (Danziger Schwimmverein).
.  1V. Schwimmen für Unteroffiziere des 17. Armee­
korps. 100 Meter. Ehrenpreise. 14 Nennungen. 
1. Unteroffizier R ü c k e r t  (Bezirkskommando Danzig). 
2-, Unteroffizier Link (Feldart. 36). 3. Unteroffizier
Kohn ( F ^  Meter.

Ehrenpreise. 12 Nennungen. 1. A. ö ^ l l v r ^ n n^  ... ------  -  _ . —  2 7  Sek. 2. E.
38 Sek.

_________ _________ 1 Min.
40 Sek.

12. Hindernisschwimmen (mit Bekleidung). 100 
Meter. 1. Kurt M a r k m a n n  (Königsberger S. C.

1. Bulgarische Kanonen und Maschinengewehre, die von den Serben erbeutet wurden, in der 
Festung Belgrad. 2. Ein zerschossenes Haus in Saloniki, in dem Bulgaren verschanzt waren.

Der neue Valkankrieg
entwickelte sich zur Ungunst der Bulgaren, undbulgariische Geschütze in Belgrad» sowie die Glie­
der Waffenstillstand, der in Sicht ist, dürfte den Saloniki dtp dort ein Nnus svrenae
Friedenswünschen der bulgarischen Regierung 
einige Erleichterung bringen, wohingegen er an 
dem Waffenunglück, an den tatsächlichen Nie­
derlagen nichts mehr ändern kann. Unsere heu­
tigen Bilder zeigen von den Serben eroberte

chen in Saloniki, die dort ein Haus sprengen 
mußten, um über einen Trupp von 250 darin 
verschanzter Bulgaren Herr werden zu können. 
Nach dreizchnstündiger Belagerung wurden die 
Bulgaren gefangen genommen.

von 1901) in 3 Min. 55 Sek. 2. A. Hoffmann vom 
S. E. Borussia-Silesia-Vreslau.

13. Jumor-Nückenschwimmeu. 100 Meter. Ehren­
preise. 7 Nennungen. 1. Willi S t e i n a u  (Königs- 
berger S. E. von 1901) in 1 Min. 47 Sek. 2. W alter 
Repetzki (Berliner S. V. von 1878).

14. Kurze Strecke für Senioren. 100 Meter. Ehren­
preise. 1. Georg K u n i sch - Breslau 1 Min. 19 Sek.

15. Brustschwimmen um den Ostseepokal. 300 Meter. 
Ehrenpreise. 1. Erich P  u s ch - Breslau in 5 Min. 
31 Sek. 2. Willi Langhaus (Königsberger S. V. von 
1901) in 5 Min. 47 Sek.

16. Seniorenstasette 3 X 100 Meter. Wanderpreis. 
Sieger 1911: B o r u s s i a - Breslau, der ihn wieder­
gewinnt mit 4 Min. 35 Sek.

17. Damen-Kauptschwimmen. 100 Meter. Ehren­
preis der S tadt Zoppot, sowie weitere Ehrenpreise. 
1. Anna K ü h n  (Danziger Schwimmverein) in
1 Min. 51 Sek. 2. Frida Langhaus (Prussia-Königs- 
berg) in 1 Min. 55 Sek. 3. Helene Hesse-Danzig in
2 Min. 13 Sek. ^

Wasferballfpiel zwischen Prussta-KömgsLerg und 
Königsberger Schwimmklub von 1901. Letzterer siegt 
mit 1 : 0 (Ehrenpreis).

Das Schwimmen quer durch Danzig über 3000 
Meter wies ebenfalls eine erfreuliche Beteiligung auf. 
Von 12 gemeldeten Schwimmern starteten 9. Die 
Strecke ging von Legan bis zum Bootshause des Dan­
ziger Rudervereins quer durch die S tadt durch 
Weichsel und Mottlau. Sieger wurde unter lebhaften 
Ovationen des Publikums in 55 Min. 51,4 Sek. Georg 
K u n isc h -B re s la u  (Borussia). 2. Otto Schawer 
(Königsberger Schwimmklub) in 59 Min. 15 Sek. 
3. Louis Lexau (Germania-Hamburg) in 1 Stunde 
1 0 Sek. 4. Willi Dahmer (Neptun-Danzig) in 
1 Stunde 25 Min.

Am Montag fand auf dem Rennplatz Danzig- 
Zoppot das

Nennen des westpreußischen Neitervereins 
statt, das den Abschluß des diesjährigen dreitägigen 
Sommermeetings im Rahmen der Zoppoter Woche 
bildete. Das K r o n p r i n z e n p a a r  mit Gefolge 
(Kammerherr von Vehr, Hauptmann Edler von der 
Planitz, Gräfin Cecilie von Keyserlings und Gräfin 
von Wedel) war im Auto erschienen. Die Frau Kron­
prinzessin überreichte unter Assistenz des Vorsitzers 
des westpreußischen Neitervereins dem General der 
Kavallerie von Mackensen die Ehrenpreise. Von 109 
gemeldeten Pferden stellten sich in den sechs Events 
31 dem Starter. Den Kronprinzenpreis errang auf 
Rittmeister von Stülpnagels „Athi" Herr Leutnant 
von Witzleben, während die Favoriten für dieses 
Rennen „Loki" unter Lt. du Bois und „Queens 
M ath "  unter seinem Besitzer Lt. von Haine ent­
täuschten. Der beste Reiter des Tages war Leutnant 
v o n  G r i e f f e n h a g e n ,  der dreimal in den Sattel 
stieg und zwei erste Preise errang.^ Oberleutnant von 
Egan-Krieger fehlte' diesmal auf der Bahn. Die 
Wettlust war sehr rege. Der Gesamtumsatz am Toto 
belief sich auf 69 450 Mark, wovon 27 480 Mark auf 
Sieg- und 41970 Mark auf Platzwetten entfielen.

Resu" ' 'Resultate der einzelnen
m- un

Nachstehend lasten wir die 
Rennen folgen:

1. ArLillerre-Jagd-Nennen. Ehrenpreise den ersten 
drei Reitern. Für Dienstpferde, zu reiten von Feld­
artillerie-Offizieren des 17. Armeekorps. Distanz

2000 Meter. 4 Unterschriften. 4 Pferde liefen. 1. Lt. 
Heikes (71. A rt.;) a. N. W. „Weltmann", Reiter 
Oblt. Sattler. 2. Lt. von Zydowitz' (36. Art.) a. 
F. W. „Saul", Reiter Besitzer. 3. Lt. Bartholdys 
(36. Art.) a. N. W. „Wallenstein", Reiter Oblt. 
Knebel. 4. Pferd „Zone". Reiter Lt. von Seydlrtz. 
Tot.: 24 : 10. Platz 13, 12 : 10.

2. Vogler-Rennen. Ehrenpreis, gegeben von Frau 
I .  Spindler auf Erasmtz, dem Sieger und 2000 Mark. 
Ehrenbecher dem Züchter. Herrenreiten. Für 3jähr. 
und ältere in Westpreußen geborene Halbblutpferde. 
Distanz 188 Meter. 7 Unterschriften. 6 Pferde liefen. 
1. Hrn. A. Stemmeyers 3j. F. H. „Matador", Reiter 
Lt. Euen von den Königsjägern zu Pferde. 2. Hrn. 
A. Steinmeyers 3j. d. S t. „Nische", Lt. von Grieffen- 
hagen. 3. Des Kronprinzen 4jährige F. S t. „Eigen­
art", Reiter Freiherr von dem Bottlenberg. 4. Lt. 
von Kobbes (2. Huf.) 4jährige br. S t. „Inte". Reiter 
Lt. Berlin (15. Fußart.). Tot.: 12 : 10. Platz 14, 
15 : 10.

3. Kronprinzenpreis. Ehrenpreis, gegeben von 
Sr. kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen, dem Sieger 
und 2200 Mark den ersten 5 Pferden. Herrenreiten. 
Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder. Distanz 
4000 Meter. 24 Unterschriften. 5 Pferde liefen.
1. Rittm. von Stülpnagels (Gren. z. Ps.) 4j. br. W. 
„Athi". Reiter Lt. von Witzleben. 2. Hptm. Preich 
(15. Fußart.) 5j. F. S t. ..Isoline". Reiter Lt. Verlm. 
3. Lt. von Haines (5. Kür.) 5j. br. W. „Queens 
Flight", Reiter Besitzer. 4. Lt. Frhr. von Amelun- 
xens (1. Hus.j a. dbr. W. „Mac B lair .R e ite r  Lt. 
Graf von Keyserling! (1. Huf.). 5. Oblt B. Neu- 
manns (4. Ul.j 5j. br. W. „Loki". Rerter Lt. du 
Bois. Tot.: 56 : 10. Platz 37, 26 : 10.

4. Großer P reis von Zoppot. Ehrenpreis von Ge­
heimrat Ziese in Elbing dem Sieger und 6000 Mark. 
Herrenreiten. Für 5jährige und ältere inländische 
Halbblutpferde. Distanz 4500 Meter. 18 Unter­
schriften. 5 Pferde liefen. 1. Hrn. W. Borchers 6j. 
br. W. „Heinerle", Reiter Lt. von Erieffenhagen.
2. Lt. Graf Emich Solms (1. Hus.s a. F . S t. „See­
zunge". Reiter Lt. von Witzleben. 3. Hrn. E. Bruhns 
a. F. W. „Witzbold", Reiter Lt. Nerviger. 4. Lt. Gras 
von Keyserlingk's (1. Hus.s a. Sch. W. „Lieblin 
Reiter Besitzer. 5. Hon. L. Miggcs 6jährige dbr. ( 
..Negerin II" . Reiter Hptm. Wölki. Tot.: 17 : 16. 
Platz 14. 25 : 10.

8. Schrader-Waldhof-Rennen. Ehrenpreis aus der 
Schrader-Waldhof-Stiftung und 500 Mark. Herren­
reiten. Für 4jährige und ältere Pferde. Distanz 
3000 Meter. 30 Unterschriften. 5 Pferde liefen. 
1. Hrn. W. Borchers 5j. br. W. „Hascham". Reiter 
Lt. Erieffenhagen. 2. Oblt. O. v. Mitzlaffs (3. Garde-

ener Lt.
Zchönfelds (11. Fußart.)

Frhr. von dem Vott- 
. Graf Emich Solms

4j. br. S t. „Liselott", Reiter Lt. . 
lenberg (1. Leibhus.). 5. Lt. Graf Emich Solms 
(1. Hüs.) und Hrn. von Nottecks a. dbr. H. „Lapis 
Lazuli", Reiter Lt. Graf Keyserling!. Tot.: 32 : 10. 
Platz 12. 11 : 10.

6. Lebewohl-Hürdenrennen. Preise von 1050 Mark 
den ersten 5 Pferden. Herrenreiten. Für 3jährige und

Nerviger.

„Tamerlan", Reiter Besitzer. 3. Dr. Schwarzenbergers 
a. F. W. „Lautenschläger", Reiter Lt. von Haine. 
4. Rittm. von Stülpnagels a. schw. W. „Vlinkhorn", 
Reiter Lt. Graf von Lückner. 5. Lt. Bauermeisters 
(5. Kür.) 6i. br. H. „Shrubb", Reiter Besitzer. Tot.: 
32 : 10. Platz 21, 32 : 10.

Maniligsattilies.
( Vo m Z u g e  ü b e r f a h r e n  u n d  ge»  

t ö t e  t.) Nach amtlicher Meldung aus H a m ­
b u r g  wurde am Freitag Abend um 10 Uhr 
30 Min. auf dem Hamburger Hauptbahuhsf 
beim Vorziehen von mehreren Wagen für Tur­
ner, die nach Leipzig reisen wollten, der Lehrer 
Friedrich Meinecke, Schäferstraße 13, infolge 
vorzeitigen Aufspringens auf den Zug über­
fahren und schwer verletzt. Der sofort hinzuge­
zogene Bahnhossarzt stellte fest, daß der Tod 
inzwischen eingetreten war.

( F r e i g e s p r o c h e n . )  Der 27jährige 
Majoratsherr Graf von Saldern-Ahlimb-Rin- 
genwaldö, dem es gelang, trotz seiner Entmün- 
digung in wenigen Jahren in über 200 Fällen 
Schulden in Höhe von 2 Millionen zu machen, 
wurde von der Strafkammer W i e s b a d e n  
von der Anklage des Betrugs, der Urkunden- 
und Wechselfälschung aufgrund des Sachver­
ständigenurteils, das ihn für hochgradig 
schwachsinnig erklärt, freigesprochen.

( S i e b e n  A r b e i t e r  b e i  e i n e r  E x ­
p l o s i o n  g e t ö t e t . )  In  einer Ziegelfabrik 
in CHLtenay-sur-Seine bei P a r i s  wurden 
Sonnabend früh durch eine Kesfelexploston 
sieben Arbeiter getötet und sechs verletzt. M»n 
befürchtet, daß unter den Trümmern noch wei­
tere Opfer liegen. — Die Kesselexplosion war 
äußerst heftig und wurde mehrere Kilometer 
weit vernommen, zerschmetterte sämtliche Fen­
sterscheiben in der Nachbarschaft und erzeugte 
einen solchen Luftdruck, daß die Häuser erzitter­
ten. Die ganze linke Seite der Ziegelei wurde 
zertrümmert, und auch der übrige Teil des 
Hauses droht einzustürzen. Sieben Arbeiter 
wurden in einem nahegelegenen Schlafsaal, der 
völlig in Trümmer ging, getötet. Die Leichen 
sind schrecklich verstümmelt. Es verlautet, daß 
zehn Verletzte nach einem Hospital in Paris 
gebracht worden sind; sie befinden sich jedoch 
nicht in Lebensgefahr.

humoristisches.
( Di e  R ache.) Der Schauplatz ist ein kleittes 

Postamt. Am Schalter kaust ein Herr eine Zehn­
pfennigmarke. Der Assistent reicht ihm die Marke 
und fragt freundlich: „Vielleicht ein Postanweisungs­
formular gefällig?^ — „Nein, danke." — „Oder einige 
Postkarten?- Es sind heute neue eingetroffen." — 
„Nein, heute nicht!" — .Aber ein Kartenbrief?" —

fernt sich eilig. Der Postdirektor, der unbemerkt die 
kleine Szene mit ansah, nähert sich sehr empört: „Wer 
war dieser Herr, und wie kommen Sie dazu, ihn so 
zu belästigen?" — Aber der Assistent lächelt nur zu­
frieden: „O, es ist mein Friseur," erklärt er, „und 
immer, wenn ich mich rasieren lasse, besteht er^ darauf, 

"  "  » schneiden,mir eine Gesichtsmassage, Haarschneiden, Shampo- 
nieren und diverse Haarwasser dringend anzu­
empfehlen, obgleich ich nichts von alledem w ünM . 
Da wollte ich doch einmal im Leben den Spieß um­
kehren und sehen, wie ihm das gefallen w ü rd e t

Gedankensplitter.
Hast du gehorchen gelernt, so wirst du zu herrschen 

verstehen. ' Schiller.

Allmählich wird sie dein durch Stillesein. 
Und Tragen, Lieben, Hoffen und Verzechn. 
Der gute Mensch nur kann geduldig sein.

6 n  guter Appetit.
E s  w ill mir nicht schmecken, sagt 

mancher in der heißen Jahreszeit, ich 
habe keine Lust zum Essen. Diesen 
wird S c o tts  Emulsion eine W ohltat 
sein, denn angenehm schmeckend und leicht 
verdaulich, regt sie die Eßlust kräftig an, 
sodaß auch an heißen Tagen das Essen 
wieder schmeckt. E s  ist der Hauptvorzug 
von S c o tts  Em ulsion, daß sie im Som m er  
ebenso leicht genommen wie in der kühleren 
Z eit.

Scotts Emulsion wlrd von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur 
in versiegelten Ortginalflaschen in Karton mit unserer Schutz« 
marke Fischer mit dem Dorsch. Scott u. Bonme,' G. m. b. H. 
Frankfurt a. M.

Gehalt, ca.: Feinster Medizlnal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,K, unterphoS- 
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arak». 
Gummi pulv. 2,0, Wasser 139,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro- 
matische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl 
je 2 Tropfen.
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Bekanntmachung.
An unseren Gemeindeschulen ist die 

Stelle eines
evangelischen voltsschullehrerr
zu besetzen.

Das Grundgehalt beträgt 1400 Mk., 
die Mietrentschädigung z.Zt.SLO Mk. 
Es treten zutreffendensalls die vollen 
Kürzungen der HZ ö und 16 der L.« 
B.-G. ein. Aiterszulagen werden 
entsprechend der Festsetzung des § 8 
des L.-B.-G. gezahlt.

Bewerbungen werden bis 18. Au­
gust d. Is .  entgegengenommen.

Den Aorzug erhalten Herren mit 
guter Befähigung für Zeichnen, 
Turnen und für Leitung von Turn- 
spielen.

Thorn den 9. Juli 191S.
Der Magistrat.

oomo-
MlW»e - Ansim - A M .

Baderstr. 30.

hiinöttl.u.MsM.1 U M
feinste Qualität, große Flasche-^*"^

PMiiMlöti- aza
verschied. Geschmack, 3 Pack „

LlIIlSll»Isst,h°chsem.p°r Pfd. i.Oi) .

LkbkMlirst per Psd. 1.08. 
Wr. Mimst, per Psd. 1.08. 
ss. Mettwurst. perPsd. 1.20. 
RSgenw.llklvkllltwurst.p.P.1.80. 
Tilsiter Zsitsett. perPjd. 0.80. 
la SchweizerlSsk. p e -M . 1.00. 
Allsts-elsesktt. p e rM . 0.48. 
M . Trateiischinalz.p.Psd.078. 
Llhwkiileslhniglz.r-m.p.P.0.08. 
Tsmiibiltteriiilirullrlnk.
feinste Edelmargarine, ^

kauft jeden Posten
Houigkuchenfabrik

llorrmann Itiomas,
Neustädlischer Markt 4.

1 anst. Mädchen als Mitbewohnerin
««sucht Bäckerstr. 27, 2.

< A r ? s s s t z  k ^ E r r r L s r L s r s x » a i ' L L L s

ir o k r - ,  8 t r o I i .  u riä  S e liiQ ä S lä a e k e rn .
„ b e u e r s l O k e r k e i t "

e r r ie t  in an m it iinssrsr

„ A i i j i x  -  Ie Ö s c iiu n g "
(§68- §686llÜt2t),

§ r a u ,  r o t  oder § r ü n .
V68ne1is nnä L08teiian8e1i1L§6 LoZtonkrel.

OksuSmer OukhuDell-Mrill, OrMliW.
Vorlretor an allen klütLvn §v8nokt.

?ükrenäe 2eit5edrikt kur 
ctie 8e8Lm1en Interessen 
v. Ledikkrtkrl u. Ledikkbau

L e r u e s p r e t s  v t e r l e l -  
jäkrliclr IVlark 5 .-.

:: ?robenummern :: 
äurcd cl. OesckättssleUe

edarlotteiLdui'x 2,
Q r o l « » r » s 1r .  S S .

Von Danzig nach Libau
über Joppot, Pillau, Memel fährt vom 16. Juni bis zum 26. August

jeden Montag Salondampfer „hela"
Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett- 

verkauf bet

Aktien-Sesellschast „Weichsel"-Vanz>g, vraban! ss.

zahnoperatimen und Mnersatz
^  Atelier für ........... . - E

 ̂  ̂ . . . . . . . . . . . ...  . . . . . K
K

Frau Nsrasrete kekisuer. Breitestrasze 3 3 , 2 . D
Gebißänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. «

K Teilzahlungen gestattet. H

von

L o m m s r s p r s « « n  

m s r k s n  ksH Uicb

N'^OMMSPSPNOSSSN-Opsam !sb oin auf wtsssn-
_____ !. setiafbi. Sasls rusamm6ri§s9ebrbss pnäpanab,

wolokiss clis Tommspspnosssn in kuprsn Lslb ausdleiokb. 
7°aussn6s kadsr» Svnan-Sommsnsppogsvri-Oi'SLm m!bLpfol§ 
LNASwericteb. dlaokor» 8is eirisn Vsnsuoii; auoti 8!s wencisn 
2ufpiscisn ss!n. in l'udsn L dlank 1,—, 3 7°udon --- b/iank 2.7S. 

^ilslnissn ^adnikanb:
(ZUe!8k4Lkr, Okvmisviivsssdt'ik.ebl^l.OT'T'LbrSUkrQL

1u ^lloru srdLMLsk bet r
L  OLv., vroASudanälun ,̂ LTr.KO O a » « « ,  Lessler- 

strasse 22 und in den dnroü Flatrate Irenntlielien vroZerien.

Wz. Kaiser!. Patentamt N r. 161120 gesetzlich g ^ c h i^ t.^

(Ausflu^mfdsch! 
S M i l ^ i l  u.ältestenFällen) 

verwenden nur
noch Kuöakfot. Anwendung überall dOkret ausführbar, 

da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An^

ganz ausgeschlossen. Verlangen <s>ie roslemos gegen P 6 für Porto 
ausführt. Broscküre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sowie

^lcher. die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. Prompter diskreter Versand durch meine Versand- 
Apotheke. D r .  rneck. H .  S v e m s n n , Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten PreiSernrüßigung.

S-a keine
« W  A  LeesiöiisInletloksn568m.Lsisongon

L e U e u te n U .  k l im s t ir c k e i-  K«

kL
Zeesiöiietv.inlel-isken 568m. Tsison gsnrjülu-ig
8 e c Z e u te n < I, K U m s lir rk e r*

Iv o o o o  M o r g e n  t t e n ^ . t z e s c k M L t  c I e b i i p g L l s g e

K u p m M e l -
KokiensLure - Ltsklsprurlel. LissnrZuer- 
Nngs, -koorlngsr mit koksm Ooänatrium- 
gskslt. derükmtes XValä- unü ttöksn̂ iims. 
:: Xursinricktungen: Lvruäel-, /zineral-. 
îcktsnnsSsl., slsklrism.» L.uerslokk- unä 

-zoordääer, vusckien, Ink.Istlon, KsII- 
warssr u./ässssgs.dtsllung, /äolken etc.

t t e t t s n r e i g e n s
L r k o lu n g s d s r r U r f t ig s .  k is k o n v s ls s r s n t e n .  
K r a n k k s i t s n  ä s s  L iu te s  u n ä  5to k k v ,s c k ' 
» s lL , O ss  t t s r r e n s ,  ä s r  k is r v o n ,  cker A t ­
m u n g »  >, V e r ä s u u n g s -  u n s  t t s m o r g s n s ,  
f r a u s n ^ r s n lc k e i t e n  u n ä  k r k s u m .r i r m u s .  
:: U n g o e ig n s t  d s ! l.u n g e n s v k n w k n r1» u o k 1. ::  
b le u e r  K u r -  u .L s ü e k s u s .  V ie le  n e u e  V i l le n .

P p o x p e k ie  k o zre n s o rc j.c i.b s d e v e p w s s tg .k e in e p r. 3 d ile 5 .

MAWMWNk
Gememdeschule, BäckeLstrasze, 
rmentgeMich Rnt und Hilfe D- 
tag, 6—7 Uhr.

erteilt 
Donners-

b l e c k t e n
n Lss. u .  I ro e lre n s  S e k u p p e n - 
k le e k ls , L a rtk le c U ts , s k r o p k .  

L k r e m a ,  tta u tu u s s c :U lä § s

v f f S n e
L ie in scU a d sn ,/V .d e rb e in e ,d ö ss  
k^ lnxe l', a lte  vV u n d e n  s in d  okt 

s e k r  U a rtnä c1 rl§ .
V fer- b is k e r  v e r ^ e d l ie k  auk 
b ie ilu n § k o t tte ,v e i-s u c U s n o e 1 i 
d is  d e w L U rte  u . ä r ^ l l .  s in p k .

N in o -S s ib s
k^rei v o n  seU Ld l. L e s ta n d le i l .

O o ss  kdk . 1,15 u . 2 ,2 5 .  
«4an aeU ts unk d e n  d la rn e rr 

K i n o  u n d  k n rrn a  
klok-Sokudert L  0o.,lVe1ndökIa-vreräe» 
V/ackr, 6 l,  ven. I^erp. je 25. le e r  3, 

Lalic., Lo rr. je 1, L i§ . 20 ? ro r. 
2u baden ln allen Lpoldslesn.

Luekrr
von 5° o auf 00Io gebracht habe ich durch 
längeren Gebrauch des echten Boldotees 
von Apotheker Mas Msgasr, Leipzig.

Hochachtungsvoll
Kivllan,

Streitberg, 12. April 1913.
Orig.-Karton nur mit Namenszug 

„^Vagllsr". echt, zu haben bei L. vlssss, 
L. Nsjvr» krsllks, Drogerie zur 

Ne ustadl, kaal Melier.


